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J Der VPVoung-Plan iſt unerfüllbar!
Die öffentliche Vollſitzung des Parteitages

hbore
esche“

herigen Erfahrungen auf ſpätere Nachläſſe gerech-
net wird

5. Jſt es zu beſtreiten, daß der Young-Plan im
Gegenſatz zum Verſailler Vertrag und zum
Dawes-Plan keinerlei wirkliche Reviſionsmöglich-
keit enthält, und demnach ſeine Nichterfüllung ohne

weiteres Vertragsbruch mit allen ſeinen
Folgen ſein wird?

6. Jſt es zu beſtreiten, daß unſere Zahlungen
ſtatt wie bisher in Mark künftig in Deviſen

Kaſſel, 23. November.

Freitag nachmittag fand in Kaſſel die
Vollſitzung des 9. deutſchnationalen

jages ſtatt. Rund 1300 Vertreter aus
Teilen des Reiches hatten ſich eingefunden.
r Parteiführer Dr. Hugenberg, be-

von den Mitgliedern des Parteivorſtandes,
gal betrat, brachte ihm die Verſammlung
hvation dar. Dr. Hugenberg dankte für
zegrüßung, in der er den Ausdruck des
e der Partei zur Einigkeit und Frei-

u

n erfolgen ſollen, und daß wir uns dieſe Deviſen ina Freiheit t 8 g ef e keiner anderen Weiſe als durch neue BVerſchuldung
oder Fortſetzung des Ausverkaufs unſerer Beverfaſſungs ndernd triebe, alſo unſerer Wirtſchaft, an das Ausland

n un Veſchluß des Reichskabinetts beſchaffen können?
aus p Berlin, 23. November. 7. Jſt es zu daß zur Erfüllung der
Gogründet Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner Laſten des Young Vertrages die Reichsbank ſogar

o nhausti am Freitag unter dem Vorſitz des Reichs tpflichtet ſein wird, ihre Noten in Gold ein
zulöſen und daß dieſe Verpflichtung in Verbindungam Franckepiat

g mit den infolge der Einbringung des
zbegehrens aufgeworfenen Fragen. Jn
heit war das Reichskabinett der Anſicht, daß
olksbegehren verfaſſungsändernd,
her zur Annahme des Geſetzes durch Volks

nach Artikel 76, Abſatz 1, Satz 4 der
aſſung die Zuſtimmung der Mehrheit

nmberechtigten erforderlich iſt.

1

mit der Pflicht zur Deviſenbeſchaffung und zur
Zahlung der Zinſen unſerer kommerziellen Aus
landsſchulden und in Verbindung mit unſerer
paſſiven Handelsbilanz auf die Dauer die ſtete

Gefahr einer
Währungszerrüttung

und eine hoffnungsloſe Abhängigkeit der deutſchen
Wirtſchaft und Politik vom Auslande mit ſich
bringt

8. Jſt es zu beſtreiten, daß der hiergegen bisher
völkerrechtlich aufgerichtete Schutz der ſogenannten
Transferklauſel des Dawes- Vertrages rechtlich und
praktiſch durch den Young-Plan ſo gut wie voll
ſtändig beſeitigt wird?

9. Jſt es zu beſtreiten, daß die ſicher kommende
Young-Kriſe ſehr viel fürchterlicher ſein wird als
die angeblich zu erwartende, in erſter Linie von den
auswärtigen Gläub'gerländern zu verantwortende
und auszubadende Dawes--Kriſe?

erblicke und eröffnete den Parteitag
l a. D. Boedicker begrüßte den Partei-
mens des heſſiſchen Landesverbandes der
nationalen Volkspartei. Darauf ergriff
at Dr. Hugenberg das Wort und

aus:
Ils de Pariſer Tributplan Geſetz werden
ſo wird dies der Ausgangspunkt einer Zeit
ſchwerſten Leidens und unwür-Unge, a r Knechtſchaft ſein. Auf Grund dieſer 10. Jſt es zu begreifen, daß man trotz alledem

Gansetleiseh, r De Pfucht rn r den Young- Vertrag abſchließen will, zu deſſen Ab-
un rer Tributplanes jedes irgend mögliche ſchluß man nicht gezwungen werden kann?

ger Stre ernis in den Weg zu legen. Angeſichts Jn gewiſſen Kreiſen, beſonders bei der ſogen.
adezu lügenhaften Darſtellung dieſer bürgerlichen Mitte, macht ſich ein Gerede auf:

ch durch die offigielle und offiziöſe Propa Wenn der Young- Plan erſt fertig iſt, wird esJ er will ich ein paar Zeit, eine
Regierung der Ordnune h GBewiſſensfragen ecru 8aufzurichten. Gs gibt auch Leute, die unter Miß

brauch dieſes Namens von einer Hindenburg-
Regierung ſprechen. Jhre Aufgabe ſoll die Auf-
bringung und richtige Verteilung der Laſten des
Houng Vertrages und die Rettung der Wirt
chaft ſein. Es iſt eine bittere Wahl, entweder

ronvogt des Auslandes zu ſein oder
politiſcher BVankrotteur. Wir möchten
beides nicht ſein. Die Unfrerheit von Wirtſchaft

und Währung, die der Y ung-Plan beſiegelt,
koſtet jährlich noch viel mehr als die 2,3 Milliarden
Tribut: Sie zerſtört Volkseinkommen und
Wirtſchaft. Eine Wirtſchaft, die ihre Unkoſten
nicht mehr deren kann, hört ſchließlich auf und
verwandelt ſich nach Vergehrung oder Austreibung
des Kapitals in Arbeitsloſigkeit. Jnſsp-
weit wie dieſe Entwicklung vermieden und die
Wirtſchaft beſtehen bleiben ſoll, wird ſich dies im
Sinne der bekannten Aeußerung Rathenaus als
Herabdrückung der Lebenshaltung der
breiten Maſſe geltend machen. Das heißt auf
deutſch: „Wirtſchaft muß ſein; um zu fein, muß
ſie ſich rentieren. Die Laſten, die auf ihr ruhen,
müſſen demgemäß den Maſſen auferlegt werden,
die von ihr leben, d. h. den Lohn- und Ge-
haltsempfängern.' Der Lebensſtand des
Volkes muß ſo tief geſenkt werden, daß dieſe
Laſten tragbar ſind.“ Es iſt eine Einbildung oder
eine bewußte Ablenkung, wenn davon ge

die ehrlicherweiſe niemand mit Ja beant
kann, auch nicht Herr Dr. Schacht.

t es zu beſtreiten, daß die bisherigen
enkontrollen GBeſchränkungen unſerer
fänität) nicht beſeitigt, ſondern lediglich in
nderter Form auf die Tributbank über
en ſind?
t es zu beſtreiten, daß die deutſchen Grenz-
im Weſten unter Fremdkontrolle
leiben und daß die Franzoſen das ver
käßige Recht der Wiederbeſetzung in
ich nehmen

M es zu beſtreiten, daß durch die Sonder
dniſſe (vergleiche den neueſten deutſchpol
Liquidationsvertrag) die immer mehr zu

tnſchrumpfenden durchſchnittlichen Erleichte
von 200 Millionen Mark jährlich angeſichts
pangerten Dauer der Belaſtung, angeſichts
egehrung dieſer Beträge zur Deckung der

en Fehlbeträge, der ſtändig wachſenden
t für die wachſende Auslandsſchuld und an

J er praktiſchen Unmöglichkeit, ſei es den
ſei es den niedrigeren Vetrag, zu zahlen,

wirkliche Bedeutung ſind

es zu beſtreiten, daß allerſeits dieſe
s lichkeit der Erfüllung zugegeben und
in unehrlicher Weiſe entgegen dem In

Deung Vertrages und entgegen allen bis

0
er öffentliched

aruf 2642

ſprochen wird, man ſolle durch organiſatoriſche
Erſparniſſe in Staat und Wirtſchaft der Alter
native

elendung der Volkes entgegen können.
Jch muß ganz offen ſagen, die Veteiligung

an einem bürgerlichen Ordnungsblock, deſſen Auf
gabe die Durchführung des Houng-Planes auf
Koſten der Verelendung des Volkes wäre, würde
mir als ein

Verrat an unſerem Volke
erſcheinen. Es würde bedeuten, daß einerſeits
Wirtſchaft und das, was die Marxiſten Bürgertum
nennen, und andererſeits die Geſamtheit der Lohn
empfänger ſich in eine verhängnisvolle Unverein
barkeit gegeneinanderſetzten und daß in dieſem
Gegenſatz unſer Volk zertrümmert würde.
Die Folge eines ſolchen Blocks würde zunächſt ſein,
daß die Wirtfchaft als Fronvogt des Auslandes die

Gefamtheit der Lohn. und Gehaltsempfänger für
das Ausland fronen ließe. Das wäre das Ende
jeber Volks gemeinſchaft und nationalen Kultur.
Ein ſogenannter Ordnungsblock zur Durchführung
des HYoung- Planes kann gegen uns Deutſch
nationale nicht gebildet werden. Es iſt unſer Be
ruf, ihn im Geiſte wirklicher Volksgemeinſchaft zu
verhindern. Er würde unmögliche Fronten
ſchaffen. Wir wollen gern gemeinſam mit den
Maſſen unſeres Volkes in Not an der Ueber
windung der Fremdherrſchaft arbeiten, deren un
ſichtbare wirtſchaftliche Form noch ſchlimmer iſt als
die ſichtbare der Beſatzung. Wir dürfen und wollen
aber nicht im Dienſte des Auslandes den ſtaatlichen
und wirtſchaftlichen Apparat ſchaffen helfen, um die

Maſſen des eigenen Volkes vollends zu Heloten
zu machen. Ohne uns iſt er nicht zu ſchaffen. Wir

e et

„Zerſtörung der Wirtſchaft oder Ver

10 P für m igen 8 Pf. RabattFentdruckzeile Pf di 4geſpaltene 70 m
(Saale), ewig Straße 61 /62.
256 09 10 erlin: Bernburger

Fernſprecher: Amt Kurfürſt

Sugenbergs große Programmrede
Bnnen an dieſem Punkte größeres Unglück ver
hüten. Darum müſſen wir rechtzeitig offen und
laut erklären:

Das machen wir nicht mit!
Eine Reichsregierung, die etwa nach der Annahme
und zur Durchführung des Young- Planes unter
Mitwirkung der Sozialbemokratie gebildet würde,
müßte zur beſchſeunigten Zerſetzung unſerer
wirtſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe führen.

Eine ſolche Regierung, die ohne ſie gebilde:
würde, ſtände bei der damit gegebenen Haltung
einerſeits der Sozialdemokratie, andererſeits des
Nationalſogialismus, vor dem gar nicht abzuwehren-
den Schlagwort, daß ſie eine bürgerliche Regierung
zur Erfüllung des Young-Planes auf Koſten der
breiten Maſſe des Volkes ſei. Mit der leicht-
ſinnigen Redensart, es werde ſo ſchlimm nicht
werden, kommt man an dieſen harten Tatſachen
nicht vorbei. Man darf nicht vergeſſen: Wir ſtehen
nicht mehr im Jahre 1924, ſondern haben uns in
dieſen fünf Jahren unter dem Joche des Dawes-
Planes rund

165 Milliarden kommerzielle Auslandsſchulden

zugelegt, haben dank dem Marxismus unſere 1924
geſundeten Finanzen wieder in heilloſe Unordnung
gebracht, haben die damals geſunde Landwirtſchaft
und viele andere Teile der Wirtſchaft ruiniert,
und wiſſen ohnehin heute nicht mehr aus noch ein.

Den Young-Plan annehmen heißt willenlos auf
dieſer ſchiefen Ebene weiterrollen. Der einzige
Ausweg aus den geſchilderten Widerſprüchen und

Unmöglichkeiten wäre das Sichzuſammen-
finden unter dem nationalen Geſichtspunkt des
ent ſchloſſenen Eintretens für das Lebensrecht
unſeres Volkes nach außen hin. Aber warum dann
nicht heute Es iſt heute unendlich viel leichter
und ſchmerzloſer als nach Annahme des Young-
Planes. Neue Verhandlungen, die nach ſeinem
Scheitern im nächſten Jahre aufzunehmen wären,
würden eine ausſichtsvolle politiſche Aufgabe dar
ſtellen.“

Hugenberg über die Regiernngskoalition

Völlige Ausſchaltung der Sozialdemokratie
Kaſſel, 23. November.

Zum Schluß ſeiner Rede am Freitag kam der
Parteiführer Dr. Hugenberg auf die grund
ſätzliche Regierungsbereitſchaft der Deutſch
nationalen zu ſprechen und äußerte ſich dazu
wie folgt:

„Eine Koalition im Sinne der von 1927 bis
1928 wollen wir Deutſchnationale überhaupt nicht
wieder. Falls eine Koalition denkbar wäre, die
ſich auf der Verwerfung des Young-Planes auf
baut, wäre ſie ohrz weiteres hoffnungsvoll. Die
antimarxiſtiſche Front, von der be-
ſonders diejenigen jetzt ſoviel ſprechen, die ſeit
zehn Jahren mit der Sozialdemokratie gemeinſam
regieren, iſt für uns ganz ſelbſtverſtändlich. Es
kommt nur darauf an, daß hinter dem Wort auch
ein ernſter Wille ſteht und daß die zwei
Vorausſetzungen erfüllt werden, nämlich, daß die
antimarxiſtiſche Front nicht nur im Reich,
ſondern auch in Preußen regiert und daß ſie
einen Dauerzuſtand bedeutet. Solange aber das
notwendige Verſtändnis der anderen für eine
ſolche Koalition fehlt, müſſen wir den Kampf
gegen das Zuſammenregieren mit der Sozial
demokratie führen; denn in dieſem Zuſammen-
regieren liegt

das große Verbrechen,

das am deutſchen Volke begangen wurde. Nicht
wir haben mit dem Volksbegehren eine Kluft
zwiſchen dem Bürgertum geſchaffen, ſondern dieſe
iſt längſt durch das Zuſammenregieren der
anderen mit der Sozialdemokratie da.

Wenn man ſich der Redensart bedient, man
könnte nicht gegen die Arbeiterſchaft regieren, ſo
verwechſeft man nur Arbeiterſchaft mit

Sogialdemokratie, und auch das Wort von der Ver-
hütung ſchlimmeren Uebels iſt abwegig, denn
dieſes Wort iſt es, mit dem die deutſchen nicht
marxiſtiſchen bürgerlichen Parteien außer uns das
deutſche Volk ſeit der Revolution von einer Stufe
des Elends in die andere hineinmanövriert haben.
Wenn einmal in der Koalition mit der Sozial-
demokratie eine Kleinigkeit erreicht worden
dann kommt wieder ein ganz großer Plan, wie
jetzt der pol niſche Handelsvertrag, der
alles vorher Errungene zum Schaden der ganzen
Wirtſchaft beſeitigt. Man muß daher heute lernen,
daß es nicht mehr nur die im alten Reich mögliche
rein ſachliche Politik gibt, ſondern daß man heute
eine Politik treiben muß, die den Teufel m
Belzebub austreirbt.

Eine Schaukelpolitik
mit wechſelnden Mehrheiten können wir nicht mehr
dulden. Von dem Augenblick an, wo wir inner
politiſch wieder zur Offenſive übergehen, müſſen
wir dem Zentrum und der Volkspartei das Zu-
ſammenregieren mit der Sozialdemokratie ſo ſehr
verekeln, wie wir irgend dazu in der Lage
ſind. (Stürmiſcher Beifall.) Denn wir erſtreben
eine andere innere Macht verteilung
in Deutſchland, und dieſes Ziel iſt ſo groß, daß zu
ſeiner Erreichung auch auf kleine Augenblicks-
erfolge verzichtet werden muß. Unſere Politik iſt
nicht die einer unfruchtbaren Negation, ſondern ſie
wird bald eine wirkſame Politik ſein. Es iſt
ein notwendiges Stadium, das überwunden wer-
den muß.“

Die Rede des Parteivorſitzenden, di wieder-
holt von Zuſtimmung und Beifallskundgebungen
unterbrochen wurde, fand am Schluß ſtürmiſchen,
langanhaltenden Beifall.

iſt,
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Ruſſeneinfall in die Mandſchurei
Peking, 23. November.

Die Ruſſen haben gegen die Nordmandſchurei
eine Offenſive eingeſetzt. Am Donnerstag iſt
es nach einer Mitteilung des ruſſiſchen Ober-
kommandos ruſſiſcher und mongoliſcher Kavallerie
gelungen, die chineſiſche Grenze in der Nähe von
Hailar in der Nähe des Berges Hailar zu über
ſchreiten und mehrere kleine chineſtſche Städte
zu beſetzen. Wie weiter gemeldet wird, haben
ruſſiſche Militärflugzenge Hailar mit
Vomben belegt. Das chineſiſche Arſenal flog hier
bei in die Luft. Die Ruſſen führen die Offenſive
in der Richtung Mandſchuria--Charbin--Pogra-
nitſchnaja.

London, 23. November.

Sowjetruſſiſche Flugzeuge haben nach Moskauer
Meldungen auf die Stadt Hailar, 125 Meilen
von Mandſchuli entfernt Bomben abgeworfen. Für
die Berichte, denen zufolge die Sowjettruppen eine
große Anzahl von Arbeitern in DalaiNor nieder
gemetzelt haben ſollen, liegt eine Beſtätigung noch
nicht vor. Der Bezirk zwiſchen Mandſchuli und
Tſchakan iſt von den S wjetruſſen beſetzt worden.
Von zahlreichen öffentlichen Körperſchaften in der
Mandſchurei ſind Telegramme an die Unter-
zeichner des Kellogg- Paktes gerichtet worden, in
denen die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die durch
den Einmarſch der ruſſiſchen Truppen in die Man-
dſchurei entſtandene Lage gerichtet wird.

Verlegung der Ratstagung?
Genf, 28. November.

Die Frage der Vertagung der Januartagung
des Völkerbundsvates iſt nunmehr amtlich
agufgerollt worden. Der italieniſche Außen-
miniſter Grandi hat telegraphiſch den General
ſekretär des Völkerbundes erſucht, die Möglichkeit
der Verſchiebung der Ratstagung vom 20. auf
den 13. Januar zu prüfen. Der Generalſekretär
hat daraufhin unvergüglich telegraphiſch im Ein
verſtändnis mit dem gegenwärtigen Rats
präſidenten, dem perſiſchen Geſandten in Angora,
ſämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates um
ihre Stellungnahme zu dieſem Vorſchlag
erſucht. Von Jntereſſe iſt, daß Grandi zur Be
gründung ſeines Antrages erklärt hat, er beab
ſichtige, an der Ratstagung teilzunehmen.
Da jedoch zum gleichen Zeitpunkt die Londoner
Konferenz ſtattfinde, halte er eine Verſchiebung
für zweckmäßig.

Ruſſiſcher Proteſt in Warſchan
Moskan, W. Nov.

Der ruſſiſche Geſandte in Warſchau über
reichte im Auftrage des Außenkommiſſariats dem

polniſchen Außenminiſter eine Note, in der
ſcharfer Ein ſpruch gegen die feindlichen Kund
gebungen in Lemberg erhoben wird. Die Vor
gänge ſeien als eine Auswirkung der Hetzze der
polniſchen Preſſe anzuſehen. Die Sorrjetregierung
ſpricht weiter die Hoffnung aus, daß die polniſche
Regierung Maßnahmen gegen die Hetze in
der polniſchen Preſſe ergreift.

Theaternot und Wiederaufbau
Die ſtädtiſchen Bühnen in Graz die in der vorigen

Saiſon mit einem Defizit von 600 000 Schilling
arbeiteten, weiſen ſchan jetzt ein Defizit von
700 000 Schilling auf. Man trägt ſich mit dem
Gedanken, die ſchlecht beſuchte Operette aufzu
geben, und nur noch die gut beſuchten Vor-
ſtellungen im Opernhaus weiterzuführen.

t

Der Stadtrat der Stadt Mannheim
ſich eingehend mit den in der Preſſe geg
Theaterbetrieb erhobenen Vorwürfen be
hat jetzt beſchlofſen, daß ſowohl
wie Oper und Operette weitergeführt werden
ſollen, daß aber der jährliche Betriebs-
Be 1500000 Mark nicht überſchreiten
darf. Alle Anordnungen des rs über
Engagementsabſchlüſſe und Beſucherorganiſationen
u nur für die Dauer dreier Saiſons getroffen

erden.

hat
den

Uns wird berichtet:
Kommunalverwaltungen

Während die meiſten
im m mit finan-

ziellen Schwierigkeiten ihr parprogramm
aufſtellen und in ihren Maßnahmen meiſtens
zuerſt den Etat des Stadttheaters kürzen, hat
jetzt eine Stadtgemeinde den Mut gefunden, ein
neues Theater zu bauen. Der Stadtrat von
Neuſtadt a. H. iſt nach langen Verhandlungen zu
dem Schluß gekommen, daß ein Theater bei ver
ſtändiger und ausgeglichener Verwaltung ohne
ſtarke Verluſte durchzuführen iſt, und hat Stadt
baurat Glückert mit einem Theaterneubau
beauftragt.

Streit um das Bühnenſchiff „Pro Arte“. Den
von dem Bühnenſchiff „Pro Arte engagierten
Schauſpielern, die als Perſonal von dem See
mannsamt angeheuert werden müſſen und unter
den Beſtimmungen der Seemannsordnung ſtehen,
t jetzt inſofern eine Konzeſſion worden,

Chriſtentum gegen Marxismus

Schaffung einer chriſtlichen Kulturfront als Hauptaufgabe
Kaſſel, 23. November.

Nach der Rede Dr. Hugenbergs ging der
Parteitag ſofort zu den unter dem Thema „Der
geiſtige und wirtſchaftliche Kampf gegen den
Marxismus“ zuſammengefaßten Vorträgen über.
Am Freitag ſtand zunächſt das Unterthema
„Chriſtentum geren Marxismus“ zur
Beratung. Als erſter Redner nahm hierzu
Profeſſor Veidt- Frankfurt am Main das
Wort. Er epklärte unter anderem: „Wir ſtehen
in einer Kulturkriſe, die die Grundlage
alles geiſtigen, ſittlichen und nationalen Lebens
erſchüttert. Für alle, die ſich dabei beteiligt und
verpflichtet fühlen, wird die Kulturkriſe zum
Kulturkampf. Der marxyxiſtiſchen Sozial
bewegung muß eine ſtarke aufbauende chriſt-
iiche Sozialbewegung gegenüber geſtellt
werden, deren Forderung von der ganzen Partei
als Pflicht- und Gewiſſensſache anzu
ſehen iſt. Die Hoffnung, daß eines Tages das
Er wachen auch über die marxiſtiſch gebundenen
Maſſen kommen wird, das ſie in die Volksgemein
ſchaft unſerer chriſtlichen Kultur zuvückführt, darf
nicht aufgegeben werden.

Chriſtentum, Vaterland, Sozialrefokm,
dieſe drei großen Grundgedanken unſerer Partei

gilt es, zu einer organiſchen Einheit zu
verſchmelzen. Es geht um die religiöſe, nationale
und kulturelle Zukunft unſeres Volkes. Die
wichtigſte politiſche Aufgabe aller ſtaatserhaltenden
Kräfte iſt die Schaffung der großen gemeinſamen

und des Reichsausſchuſſes der Deutſchnationalen
Beamtenſchaft ſtatt.

Die Parteivertretung faßte einſtimmig einen
Beſchluß, in dem es u. a. heißt: „Stehen in einer
deutſchnationalen Fraktion religiöſe oder
kirchliche Gegenſtände zur Beratung oder Be
ſchlußfaſſung, ſo ſind tunlichſt die betreffenden
konfeſſionellen Reichsausſchüſſe, in be-
ſonderen Fällen auch etwa beſtehende konfeſſionelle
Ausſchüſſe der Landesverbände, gutachtlich
dazu zu hören. Jeder Abgeordnete hat bei den
Abſtimmungen, zu denen er ſeine Stellung von
ſeinem religiöſen Gewiſſen glaubt abhängig machen
zu ſollen, völlige Freiheit.“ Jn dieſem Zu
ſammenhange wird noch mitgeteilt, daß Baron
von Landsberg den Auftrag übernommen hat, im
Einvernehmen mit dem Parteivorſitzenden den
Katholikenausſchuß neuzubilden.

Die Partei als Bewegung
Kaſſel, 28. November.

Auf der Tagung des Bismarckbundes,
an der auch der Parteivorſitzende Dr. Hugenberg
teilnahm, ſprach der Reichsführer des Bismarck
bundes, Sieveking, über die Stellung des
Bundes zur Deutſchnationalen Volkspartei. Er
betonte insbeſondere, daß die Gewähr beſtehe, daß,
wenn die Deutſchnationale Volkspartei, wie in
ihren Anfängen, wieder als Bewegung geführt
werde, der Bismarckbund als die einzige offizielle
Jugendorganiſation der Partei treueſt Gefolgſchaft
leiſten werde. Oft von Beifall unterbrochen, er
klärte Dr. Hugenberg, daß er die Partei
führung nur aus dem Geſichtspunkt heraus über-
nommen habe, daß die Partei nicht „Partei“, nicht

chriſtlichen Hulturfront, an der ſich die
Wegen des Marxismus brechen.“

Frau Dr. v. Tiling ſprach gleichfalls zu dem
Thema „Chriſtentum gegen Marxismus“. Nach
Dankesworten des Parteivorſitzenden Dr. Hugen-
berg an die Redner nahm der Parteitag einſtimmig
eine Entſchließung an, die im Sinne der Vor-
träge etwa folgendes beſagt:

„Jn Politik und Wirtſchaft hat der Marxis
mus unſer Volk an den Rand des Abgrun-
des gebracht. Hier kann ein entſcheidender
Wechſel in der Regierung, durch den ein Her-
umwerfen des Steuers möglich wird, Wandel
ſchaffen. Weit gefährlicher noch ſind die ſeit der
Revolution zielbewußt wirkenden Kräfte, welche
die Grundlage unſerer Kultur, Chriſtentum und
Deutſchtum, an der Wurzel zu zerſtören trachten.
Jhnen iſt durch die Verelendung der kultur-
tragenden Mittelſchicht in hohem Maße Vorſchub
geleiſtet worden. Wir bekennen uns zu dem
Glauben an die unverrückbare Verbunden-
heit von Chriſtentum und Deutſchtum und rufen
alle deutſchnationalen Männer' und Frauen auf,

gegen kulturbolſchewiſtiſche Beſtrebungen einen
ſchützenden Damm anfzurichten.“

Die Verhandlungen des Parteitages werden am
Sonnabend vormittag fortgeſetzt. Am Freitag
abend fanden im Rahmen des Parteitages Kund-
gebungen des Reichsfrauenausſchuſſes der Partei

klauſiert werden. Trotzdem ſieht die Genoſſen-
et Deutſcher Bühnenangehöriger hierin noch
eine befriedigende Löſung der verwickelten

Situation, zumal auch noch die Konzeſſionsfrage
ungeklärt iſt.

„Ehen werden im Olymp geſchloſſen.“ Haſen-
clevers Werk „Ehen werden im Himmel ge-
ſchloſſen“ wird am 1. Dezember in Amſterdam
aufgeführt werden. Das Stück war bisher in
Holland verboten und mußte, um die e
zu ermöglichen, mit Hilfe der griechiſchen Mytho-
logie umgearbeitet werden. Der holländiſche Titel
lautet nunmehr „Ehen werden im Olymp
geſchloſſen“.

Die Heidelberger Feſtſpiele bleiben erhalten.
Die Kriſe, in die die Heidelberger Feſt
ſpiele durch das finanzielle Fiasko der letzten
Veranſtaltungen geſtürzt wurden, ſcheint jetzt über-wunden e ein. Vom Heidelberger Magiſtrat
wurde eine Kommiſſion eingeſckt, die in kürzeſter
Zeit eine genaue Vorlage ausarbeiten und ſämt-
liche Möglichkeiten nennen ſoll, um durch nicht zu
weitgreifende Mittel die Erhaltung der Heidel-
berger Feſtſpiele zu garantieren Jedenfalls iſt
man in maßgeblichen Kreiſen entſchloſſen, auch im
nächſten Winter die Feſtſpiele wieder zu ver
anſtalten.

Neuer Literaturſtreit in Rußland. Zwiſchen
einzelnen Literaturgruppen Rußlands iſt ein Streiteniſtanden, der der literariſchen Bedeutun
r die Führer auch von politiſcher Bedeutung iſt.

Majakowſki gründete vor einigen Jahren den
LEF, eine futuriſtiſche Literaturgruppe, die in der
Schaffung einer neuen Form die alten Formen
überwinden wollte und ſich neue Vorbilder für ihr
dichteriſches Schaffen ſuchte. Jetzt hat er ſelbſt eine
neue Gruppe, den REE, gebildet mit der Begrün-
dung, daß nicht das Was und Wie entſcheidet,
ſondern das Wofür, eine Gruppe, die im Dienſt der
Propaganda und der Agitation für die Revolution
arbeitet. Beide Gruppen kämpfen im Jntereſſe
ihrer Sache darum, auf die Geſtaltung des Schul

den Einfluß zu gewinnen.
als ihre Verpflichtungen nach den Beſtimmungen
des Normaivertrages der Bühnengenoſſ enſchaft Völkerkunde. Dieſer

Walter Stötzner Ehrenmitglied des Vereins für
Tage hielt der Oſtaſien

unterrichtes und damit auf die Jugend entſcheiden g

ein „Splitter des Parlaments“ werden wolle, wie
die Parteien, die ſich auf dem Boden der ge
gebenen Tatſachen ſtellen, ſondern daß ſie „Be-
wegung“ bleiben wolle, wie ſie es von Hauſe aus
geweſen ſei. Ohne eine tragende Jdee ſei
eine vaterländiſche Arbeit nicht nur im Bismarck-
bund, ſondern im ganzen Volke unmöglich.

Sitzung der Parteivertretung
Kaſſel, 23. November.

Der zweite Verhandlungstag des deutſch
nationalen Reichsparteitages begann mit einer
Sitzung der Parteivertretung, die in
den Mittagsſtunden zu Ende war. Ueber den
Verlauf der Sitzung, die von etwa 400 Ver-
tretern aus dem ganzen Reich beſucht war, wird
gemeldet, daß nach den Berichten der Abgeord
neten Graf Weſtarp und Dr. von Winter
feld über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion
und der preußiſchen Landtagsfraktion der Partei
vorſitzende Dr. Hugenberg eine umfaſſende
Darſtellung der in nächſter Zeit für die Partei
notwendigen politiſchen Haltung gab. Auch hier
fanden die vom Parteivorſtand bereits einſtimmig
genehmigten Richtlinien des Parteivor
ſitzenden reſtloſe Zuſtimmung.

Die Parteivertretung billigte die dem
Parteitag vorzulegenden Entſchließungen, von
denen ſich die eine gegen „den Terror der
maryiſtiſchen Regierung gegen die Beamtenſchaft“

Dr. Scholz wieder geneſ,
Verlin, 28. Roveny,

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“,
Preſſedienſt der Deutſchen Volkapartei, ſa

Vorſitzende der volksparteilichen Reichstagsfrat
iſt geneſen und hat das Krankenhaus verlg
E. muß ſich allerdings eine gewiſſe Schon
auferlegen und wird darum wohl zunächſt
Erholungsurlaub antreten. Die Nag,
von ſeiner völligen Geſundung wird alle 9
der D. V. P. mit aufrichtiger Freude und
ſtärktem Lebensmut erfüllen. Es war ja iſt
Partei ein doppelt ſchwerer Schlag,
Dr. Streſemann ſtarb und gleichzeitig Dr. z
erkrankte und ſich einer Operation unterz,
mußte.“

War Köhler polniſcher Spf
Breslau, 23. Novemh,

Jn dem Lampel Prozeß iſt von einigen z
bisher unwiderſprochen die Nachricht gebraqh
den, daß der ermordete Köhler ein poln
Spion geweſen ſei. Es iſt hierzu zu bem
daß, wie der Unterſuchungsrichter in Neiß
teilt, eine Feſtſtellung bisher nicht gen
worden iſt, daß aber Ermittlungen in dieſer
tung angeſtellt werden. Ebenſo ſoll die du
bisherigen Unterſuchungsergebniſſe nicht
Frage, wie und unter welchen Umſtänden
nach Wackenau gekommen iſt, den Gegey
weiterer Ermittelungen bilden.

Da die geforderte Summe von 20009
noch nicht aufgebracht worden iſt, ſind
Schweninger und von Beulwitz noch nicht u
Haft entlaſſen worden. Bisher ſind von dem
teidiger 6000 Mark hinterlegt, außerdem i
eine weitere kleine Summe eingezahlt wy
Wegen der Stellung der Sicherheit fanden ne
Freitag abend Beſprechungen der Angeh
der Verhafteten mit dem Unterſuchung
ſtatt.

Die Deutſchen aus der le
ländiſchen Regierung ausgeſcht

Riga, 23. Novem

Das deutſchfeindliche, gegen die Siedlung
der deutſch-baltiſchen Frontkämpfer gerichteh
ſetz wurde im lettländiſchen Parlament
Schlußabſtimmung mit 51 gegen 45 St
angenommen. Noch kurz vor der
ſtimmung hielt der frühere Außenminiſte,
ſogialdemokratiſche Abgeordnete Zeelen,
Hetzrede. Die deutſche Fraktion ſcheidet au
Koalition und damit aus der Regierung aus
Gleichberechtigung des deutſchen Bürgers in
ländiſchen Staate iſt durch das angenor
Geſetz zertrümmert. Die Grundlage
bisherigen deutſchbaltiſchen Politik ſind erſch
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und die andere gegen „die Gefährdung des
deutſchen Oſtens durch die deutſch
polniſchen Verträge wendet“.

Forſcher Walter Stötzner einen Jgrtrag
Dresden. Anſchließend fand ein e
r n r ſtart, dem u. a. Miniſterr. Richter und Oberbürgermeiſter Dr.
Blüher beiwohnten. Dr. Heidrich hielt eine
Begrüßungsanſprache, die in der Ernennung
Walter Stötzners r Ehrenmitglied des Ver
eins für Völkerkunde gipfelte. Auch dieGeſellſchaft für Erdkunde in Roſt ock hat anläßlich

ihres jährigen Jubiläums Walter Stötzner zu
ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Profeſſor Lederer Mitglied des Maximilian
ordens. Das Kapitel des Bayeriſchen Maxzi-
milianordens für i W undKunſt hat in ſeiner Sitzung vom 25. Oktober an
Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Mitgliedes,
Malers Leopold Grafen von Kalckreuth in
Eddelſen bei Hamburg, den Bildhauer Dr. h. e.u o Lederer, Profeſſor und Lehrer einer

eiſtertiaſſe der Akademie der Künſte in Berlin,

zum Mitgliede des Ordens ernannt. Außerdemhat das Srdenstapitel an Stelle des verſtorbenen

Akademieprofeſſors Geheimen Rates Hugo Frei
herrn von Habermann das ſeit 1. Dezember 1911
dem Orden ange e Hrdensmitglied Maler
o. Profeſſor der Akademie der bildenden Künſte
Geheimen Regierungsrat Angelo Jank als
Mitglied des Ordenskapitels gewählt. Das Ge
amtminiſterium hat die Ernennung und die

hl beſtätigt.
für die Notgemeinſchaft desReichsmittel

Deutſchen Schrifttums. Bei den enwärtigen
des nächſten EtatsBeratungen über die Auffiellu tim Reichsinnenminiſterium wird auch erſtmalig die

Notgemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums, die am
1. Januar ihre offigielle Tätigkeit beginnen wird,
berückſichtigt werden. Jm allgemeinen werden die
im Etai vorgeſehenen Reichsmittel für Unter
ſtützungen für Kunſt und Wiſſenſchaft wieder involler Whe d. h. ohne die Berückſichtigung der im

Vorjahre vom Reichstag vorgenommenen
Kürzungen, vorgeſchlagen werden. darf in
der Annahme nicht fehl gehen,
egenüber dem Vorjahre a ene Differenz

in der Hauptſache der otgemeinſchaft des
Deutſchen Schrifttums zugute kommen e ſoweit

n

die im Etat

u Frrn
ſtattgefunden haben, iſt die Unterſtützung de

emeinſchaft aus Reichsmitteln bereits gen
ich anerkannt.

Wochenſpielplan des Stadt

Vom 24. November bis 1. Dezeni
Sonntag, 24. November: „Königskinder“
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Widerſpenſtigen Zähmung

Dienostag: er arme Heinrich (8--1l).
Mittwoch: „Die Männer der Manon“
Donnerstag:; „Schwanda, der Dudelſachf

(8--106).
Freitag: „Nacht in Polen 18127 (8--9
Sonnabend: „Der Widerſpenſtigen Zäh

100).
Senntag, 1. Degember: Oeffentliche Ha

zum III. Städt. Sinfonie Konzert
„Die Himmelsreiſe“ (8--6); „Die Mär
Manon“ (755 103).

Thalia Theater
Sonntag, 24. November: „Der Mann, der

Namen änderte“ (8).
Sonntag, 1. Dezember: „Hellſeherei“

Leipziger Theater
Theater. Soantag, 240. November. Se

(7. 30 o „Die toten AugenDer Diktator“ geheime Königreich

h luwochnd (S--10. 15); e „Die
mang (7.30-- 10. 50); Sonnabend „Samſon urd
8--10.45) Sonntag, 1. ber Kindertanz men
W „Falſtaff“ (7.30--10.30).
unbekannten Soldaten (8--1

10)
J

unverbindliche Vorbeſprechungen über die einzelnen
Etatpoſten mit Führern der Regierungsparteien

Duel um Rotet of10.350; Son nabdend „Brüle, a
1. Dezember, „Brülle, China 10.30

„Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, der
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Hae
je Arbeitsmarktlage

im halleſchen Bezirk
U ichtet nach dem Stande vom 15. November

Arbeitſuchenden im
Halle ſtieg

der
e des Arbeitsamtes26 gleich 7 Prozent, die der Unterſtützungs
änger um 965 gleich 9 Prozent. Die Zahlen
die weiblichen Arbeitsloſen veränderten ſich

wenig; Abrufungen und Neuzugänge glichen
er im allgemeinen aus, da Jnduſtrie under ten Städten neue weibliche Arbeits
aufnahmen.

die Zugänge im
tall und Baugewerbe ſowie in der

sgruppe der Lohnarbeit wechſelnder Art.ſi egungen und Betriebseinſchränkungen

en beſonders von Eiſengießereien,
fſfelſchmieden und aus der Bäckerei-
chinenfabrikation mitgeteilt. Einen
ingen Aufſchwung nahm das Ver
rsgewenbe und infolge des berannghen-
Weihnachtsfeſtes die Sü nfabrikation.

geſtaltung der Ferienordnung?
Jm kommenden Schuljahr noch keine

Neuordnung!

die ſeit einiger it im Gang befindliche
iche Erörterung der Frage, ob die geltende

ienordnung nicht zweckmäßig aus einer
von Gründen grundſätzli umzu

alten ſei, hat, wie der „Amtl. Preußiſche
Fedienſt“ mitteilt, den preußiſchen Miniſter
Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung ver-

eine Denkſchrift in Auftrag zu
in der das ganze Problem der Ferien-

ung und der Einteilung des Schuljahres nach
Richtungen erörtert werden ſoll. Zunächſt

außer den unmittelbar beteiligten amtlichen
n eine größere Anzahl von Verbänden und

niſationen erſucht worden, zu dem Fragen-
ex Stellung zu nehmen. Die Dentkſchrift
nach ihrer Auffaſſung dem Parlament und

Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Die
entlich geäußerte Annahme, eine Neuordnung

ſchon im kommenden Schuljahr in
treten, iſt nicht zutreffend. Die Ent-
ung iſt von ſo zahlreichen Rückſichten ab-

ig, daß ſie erſt nach eingehender
ung aller Momente ergehen kann.

Totengedenkfeiern
n der St. Georgenkirche findet heute, Sonn

um 8 Uhr abends eine liturgiſch-
ſikaliſche Vorfeier des Totenfeſtes mit

ache und auserleſenen Werken von Bach,
delsſohn, Bruch und Kienzl ſtatt. Außer dem

chor unter Leitung von A. Richter hat
ſoliſtiſche Mitwirkung Frau Martha

igenhagen (Sopran) zugeſagt. Die Be
erhalten bei freiem Eintritt beſondere ge-

e Ordnungen der Feier, werden jedoch ge-
auch die Geſangbücher mitzubringen.
Totengedächtnisfeier der Evangeliſchen

dtmiſſion findet auch in dieſem Jahre
Kotenſonntag um 3 Uhr nachmittags in der
le des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Die An

wird zum letzten l von dem Stadt-
nsleiter Paſtor Ju hl gehalten. Der ge

Chor der Stadtmiſſion wirkt mit.

„Sipſer EAbend“ des V. D. A.

it acht Jahrhunderten wohnen am Oſthange
hohen Tatra die Zipſer „Sachſen“, und
uf den heutigen Tag haben ſie ſich rein von

r Art erhalten. Mit dieſen 40 000 Deutſchen
r Volkskunſt ſoll uns ein „Zipſer Abend“
ereins für das Deutſchtum im

land am Montag, dem 25. November, um
abends im „Neumarktſchützenhaus“ bekannt

feſſor Hefty (KesmarkZips) hält einen
dervortrag über „Deutſches Volkstum an
jen Tatra“. Der Chor der Städtiſchen

rrealſchule unter Leitung von Studien
ebling und die bekannte VLiederſängerin
Dr. Feſſel ſingen Zipſer Lieder; auch
z Gedichte kommen zum Vortrag. Jm An-
an die Vorträge iſt geſelliges Beiſammen

mit Tangz.

C. T. Lichtſpiele am niag. Diegipiele weiſen Jan re dakauf hin
tellungen S Totenſonntag ſchon um 3 Uhr

e e t BinteJ geg: em Orcheſter
Walhallathegter. Am findet eine einz von Carl Credes San „8 218“

en ſtatt. Das Problem des La iſt beheiß erzte, Juriſten wienie ehe Anzeige!)
rung
o
in Mleichenn

Maße.

Wohn geße 1c567
alles Bühnen am 23. November
deater: „Der arme Heinrich (8).
a: „Das lebende Magagzin“ (8).
am Riebeckplatz: „Mutterliebe“ (4, 6, 8.15).
grofe Ulrichſtraße: „Mutterliebe“ (4, 6,

Alte Promenade: idis Frau im Mond 2. Woche
kipziger Straße:es faße Die Docks von New York

zurg: „Vererbte Triebe“ (4.80, 6.30, 8.80).
i Stunde der Entſcheidung (4.80,

nes Theaterler Sianer, Das neue Programm mit
4 J uſtlerſpiele: Das

2 S große neue Prokamm (8). b
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Immer noch neue Kaſſenangeſtellte
Ausſchuſzſitzung bis Mitternacht Scharfe Kritik

an der koſtſpieligen A. O. K.-Bürokratie
Eine außerordentliche Ausſchuß-

ſitzung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle fand am Donnerstag
im „Volkspark“ ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtanden: als Punkt 1 Zuſtimmung zu der vom
Vorſtand aufgeſtellten Dienſtordnung; als
Punkt 24) Erſtattung des Jahresberichts von
1928, Bericht des Prüfungsausſchuſſes für
1928 und Abnahme der Jahresrechnung; als
Punkt 3 Vorgänge bei der A. O. K

Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete zunächſt

Vorſitzender Zwanzig

Bericht über den vom Vorſtand bewilligten Stel
lenplan der Dienſtordnung: Urſprünglich
hätten ſich auch der Vertreter der Gewerk
ſchaften ſowie der Betriebsrat mit den
50 vorgeſehenen Stellen einverſtanden er-
klärt. Umſo mehr ſei nun der Vorſtand über-
raſcht geweſen, daß in der letzten Ausſchußſitzung

der Betriebsrat beim Ausſchußvor
ſitzenden eine höhere Stellenzahl
beantragte, trotzdem auch das Ober-
verſicherungsamt nur 59 Stel-

len bewilligen will.

Auf Antrag ſei aber dem Betriebsrat geſtattet
worden, ſelbſt mit dem Oberverſicherungsamt zu
verhandeln, und e hätte jetzt durchblicken
laſſen, daß man von ſeinem ablehnenden Stand-
punkt abgehen würde, wenn vom Vorſtand

begründet werde, weshalbie Stellen unbedingt erhöht werden müßten. Der
Vorſtand habe darum in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, dieſen Punkt von der Tages
ordnung abzuſetzen, bis ein Ueberein-
kommen mit dem Oberverſicherungsamt in
dieſer Angelegenheit erfolgt ſei.

Der Kommuniſt Lade mann ſprach hierauf
W den Antrag des Vorſtandes und
eantragte darüber hinaus, den Stellenplan auf

65 Stellen feſtzuſetzen, während Direktor Buch
mann (Arbeitgeb.) ſich für die Vertagung
ausſprach.

Krüger (Chriſtl. Gew.)
bekonte, daß die Angeſtellten der A. O. K. Halle
in ihrer Arbeit, Bezahlung und Behandlungkeinesfalls ſchlechter geſtellt fein ſollten als die

Angeſtellten anderer Kaſſen. Er wies dann aber
auf Grund von ſtatiſtiſchen Unterlagen
nach, d

die Verwaltungskoſten bei der A. O. K.
zu hoch und die Arbeits leiſtung des

einzelnen Angeſtellten zu niedrig

ie
So habe, um nur ein Beiſpiel zu nennen,
Krankenkaſſe Gera auf 1000 Verſicherte

1 Angeſtellten, während in Halle bereits
1 Angeſtellter auf kaum 700 Verſicherte entfiele;
die rwaltungskoſten betrügen r in
Gera auch pro Dre für das Jahr 1927 nur
4,85 Mark, in Halle dagegen 7,68 Markl! Jn
der halleſchen Kaſſe herrſchten leider ſehr büro-
kratiſche Verwaltungsmethoden; er
befte aber, daß es gelingen werde, einem wirklich
aufmänniſchen Geiſt Eingang zu verſchaffen,
damit die

Verwaltungskoſten auf das geringſte Maß
reduziert

würden und ſo endlich die zur Zeit berechtigte
Kritik an der Sozialverſicherung verſtumme.

Die Abſtimmung ergab für den Antrag
„Lademann“ 46 gegen 43 Stimmen; für den
Antrag des Vorſtandes ſtimmten nur die Ver-
treter der Gewerkſchaften und die
Arbeitgeber; für den Antrag „Lademann“ die
Vertreler der K. P. D. und S. P. D. ſowie die
„Wirtſchaftsfriedlichen“.

Ueber Punkt 2 „Jahresbericht und Jahres-
rechnung' der Tagesordnung wurde ſodann
vom ſtellvertretenden Verwaltungsdirektor Köl z
Bericht erſtattet.

Wallbaum (0Chriſtl. Gew.) unterzog an-
per den Geſchäftsbericht einer ſcharfen
Kritik, während Dr. Meinhoff ſich vor allem
gegen die einſeitige Kritik an den Aerzten
wendete. Von dem Beamten des Revi-
ions verbandes hörte man dann ein aus-
ührliches

Referat über das Kaſſenprüfungsergebnis.

Es wurde hier feſtgeſtellt, daß neben der berüch-
tigten Suderoder Hypothek auch bei
anderen die geſetzlichen Beſtimmungen
nicht genügend beachtet ſind, und darum
die nötige icherheit fehlt. Der Vorſitzende
Zwanzig gab auf Antrag noch Aufklärung
über die Angelegenheit der Bade-
kartenabgabe und betonte, daß die Aus-
gobe jetzt einheitlich nur auf Rezepte
erfolge,

ſo daß nun nicht mehr wie einſt ganze
Stapel von Badekarten unbenutzt
verfallen, trotzdem ſie von der Kaſſe

bezahlt waren.
Bei der Hypothek in Suderode würde bedauer-
licherweiſe die Kaſſe mit einer großen Ein-
buße zu rechnen haben. Selbſt Lademann
(K. P. D.) verurteilt dann unter lebhaftem Bei-
fall des Ausſchuſſes dic leichtfertige Ausleihung
verſchiedener Hypotheken, ſuchte dann jedoch die
Verantwortung von den damaligen kommuniſtiſchen
Vorſtandsmitgliedern auf andere, beſonders auf
die Arbeitgebervertreter, abzuſchieben. Der Vor
er Zwan zig ſtellte demgegenüber feſt, daß
einerzeit ja die bürgerliche Arbeitgeber

liſte für ungültig erklärt war und deshalbin der heruglen Zeit lediglich rote Arbeit-
ber Sitz und Stimme im Vorſtand hatten! Auch
r Sozialdemokrat Fiſcher ſtellte die Aus

führungen Lademanns richtig und hob dabei her
vor, daß ſeinerzeit

die Kommiſſion für die Ausleihung der
Hypotheb in Suderode aus 3 Mitgliebern
der K. D. D. und einem Vertreter der
S. P. D. ſich zuſammenſetzte: Letzterer aber
habe nur den Auftrag gehabt, das Jnventar
des zu beleihenden Gebäudes abzuſchätzen,
während die Kommuniſten den „Wert“ des

Grundſtückes geprüft hätten.

Der Arbeitgebervertreter Thier übte hierauf
als Kaſſenprüfer Kritik am Kaſſenbericht
und lehnte nach längeren Ausführungen die Ab-
nahme der Jahresrechnung ab. Auch Direktor
Buchmann erklärte, daß die Arbeitgeber auf
Grund der jetzt aufgedeckten Vorgänge in der
A. O. K. die Jahresrechnung nicht ab-
nehmen könnten, da anders ein Generalpardon
für alle Verfehlungen erteilt würde.

Der Vertreter des Reviſionsbver-
bandes nahm zu den 31 beanſtandeten
Punkten und Anfragen des J nſchuſſes Stellung: Die meiſten Punkte ſeien jetzt
aufgeklärt, während die anderen

von der Aufſichtsbehörde zur Nachprüfung
aufgegriffen

würden. Der Ausſchuß könnte deshalb nunmehr
ohne Bedenken die Abnahme der Jahresrechnung
beſchließen. Der K. P. Der Schröder begann
anſchließend ſeinem Aerger über den ſchlechten
Wahlgang für ſeine Partei am 17. Novem

ber Luft zu machen. Da er ſich hierbei völlig
auf rein politiſche s Gebiet verlor, mußte ihm
das Wort entzogen werden.

Der chriſtliche Gewerkſchaftler Krüger erklärte
ſchließlich namens ſeiner Freunde, daß man aus
wecmäßigkeitsgründen jetzt der Abnahme der

hresrechnung zuſtimmen werde.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften be
hielten ſich jedoch ausdrücklich das Recht vor,
wenn nötig auch ſpäter noch vom Kaſſenvor-
ſtand ſowohl über die noch ſchwebenden
wie auch für die vom Reviſionsverband etwa
in Zukunft aufgefundenen Bean-
ſtandungen eingehenden Bericht ein

zufordern.

Der Antrag des Prüfungsausſchuſſes, die Jahres
rechnung abzunehmen, wurde daraufhin gegen
die Stimmen der Arbeitgeber angenommen.

Da wegen der vorgerückten Stunde der über-
aus wichtige Punkt 3 der Tagesordnung doch
nicht mehr genügend hätte behandelt werden
können, wurde auf Antrag Krüger (Chriſtl.
Gew.) dieſer Punkt für die nächſte Sitzung,
die vom Vorſtand baldigſt einzuberufen iſt, ver-
tagt. Nach über 45ſtündiger Debatte konnte
hierauf die Ausſchußſitzung vom Vorſitzenden
geſchloſſen werden.

Neue Fahne der ſelbſtändigen Gewerbe-
treibenden. „Kein Haß, kein Neid, kein Zank, kein
Streit, nur Einigkeit“ dieſe beherzigenswerten
Worte ſtehen als Wahlſpruch auf der ſchönen
neuen Fahne der Vereinigten ſelb-
ſtändigen Gewerbetreibenden von
Halle, die in der Handſtickerei der Firma W. F.
Wollmer angefertigt worden iſt. Das kleine
Kunſtwerk iſt nur auf kurze Zeit in den Schau-
fenſtern der Firma W. F. Wollmer, Große Ulrich-
ſtraße 6/10, ausgeſtellt.

Revidierte halleſche Wahlziffern
Für das Stadtparlament kaum Veränderungen

Vom ſtädtiſchen Wahlbüro wurden nunmehr
Ueberprüfungsarbeiten der bis-

für Halle ab-
die

herigen Wahlergeb niſſe

Sozialdemokraten
Kommuniſten e
Linke Kommuniſten
Haus und Grundbeſitzer
Nationalſozialiſten
Bürgerliche Arbeits- Gemeinſchaft
Vereinigte Liſte

Sozialdemokratie hat demnach
tatſächlich von ihren vorläufig errechneten zehn
Mandaten eines abgeben müſſen, und
zwar zugunſten der Vereinigten Liſte,
die ſo wenigſtens einen Sitz in der kommenden
Stadtverordnetenverſammlung erhält.

Nach den endgültigen Feſtſtellungen des
Wahlbüros haben ſich auch die Zahlen der in
Halle für die

Provinziallandtagswahl

Die

abgegebenen Stimmen noch um ein weniges
geändert; es ergibt ſich jetzt folgendes Bild:
1. Sozialdemokraten 15 796; 2. Deutſchnationale
22 182; 3. Kommuniſten 26 124; 4. Volkspartei
13 188; 5. Vereinigte Liſte 1259; 6. Demokraten
3939; 8. Wirtſchaftspartei 5970; 9. Zentrum 2076;
10. Linke Kommuniſten 269; 11. Aufwert. und

Maſſenaufmarſch der Kanarienvögel im

geſchloſſen. Für die halleſchen Stadtverord
neten Wahlen ergeben ſich damit folgend
endgültige Zahlen:

Stimmen 19955 Mandate 1925

9 (8)16 (10)
2DD451

781 S6 263 347 829 29 251739 1Aufbau 362; 12. Chriſtl.-nat. Bauern 139;
13. Chriſtl. Volkstüml. Oeffentl. Dienſt 133
14. Liſte Schmalir 17; 15. Haus- und Grundbeſ
761; 16. Kleinbeſ. u. Handwerk 219; 17. Kommun.
Oppoſit. 101; 18. Nationalſozialiſten 7231; 19
Volkswohlfahrtsliſte 228; 20. Wehrwolf 330.

Ortsgruppe Halle der Deutkſch-
völkiſchen Freiheitsbewegung legt
Wert auf die Feſtſtellung, daß Studienrat Dr.
Mund bis zum 28. Oktober dieſes Jahres ihr
eingeſchriebenes Mitglied war. Sein
Mandat in der Stadtverordnetenverſammlung
hatte er als Angehöriger des Völkiſch-
ſozialen Blocks inne; von einem Uebertritt
zur N. S. D. A. P. hat Dr. Mund bis zur Schluß
ſitzung der Stadtverordnetenverſammlung nie die
Oeffentlichkeit in Kenntnis geſetzt.

Zoo

Die

Gleichzeitig eine Vogelſchutzausſt ellung der halleſchen „Kanaria“

Der Vogelſchutz- und Kanarienzüchter-Verein
„Kanagaria“ veranſtaltet, wie alljährlich, auch in
dieſem Jahre wieder am 24. und 25. November im
Zoolegiſchen Garten zu Halle eine Schau, die zwei
Hauptabteilungen und zwar Vogelſchutz- und
Kanarienausſtellung umfaßt.

Die Landwirtſchaftskammer zu Halle hat ihre
Beteiligung in der Abteilung „Vogelſchutz“ zugeſagt.
Es ſind auf der Schau Vogelſchutzgeräte und
ſonſtiges Schaumaterial zu ſehen,

außerdem wird der Leiter der Beratungsſtelle,
Herr Keller, einen Lichtbildervortrag über

„Singvögel unſerer Heimat“ halten.

Um den Zuhörern nähere Kenntnis der heimiſchen
Vögel zu vermitteln, werden die hauptſächlichſten
Arten in einer Voliere gezeigt werden. Es können
natürlich nur die bekannteſten Arten im Leben vor
eführt werden, aber die anderen gefiederten

Freunde aus der näheren und weiteren Umgebung
Halles ſind ausgeſtopft zur Schau geſtellt. Eine
faſt vollſtändige Sammlung von Ciern unſerer ein
heimiſchen Vögel wird das Bild vollſtändig machen,
und ſogar verſchiedene Vogelfeinde ſind zu ſehen.

In der Abteilung „Kanarienſchau“ wer
den in erſter Linie Geſangskanarien in großer
Auswahl gezeigt, die von Preisrichtern prämi-
iert ſind und den Fortſchritt auf geſanglichem

Gebiete zeigen ſollen.
Daneben ſoll auch die Entwicklung auf dem Ge

biete der Geſtalt. und Farbenzucht der Kanarien
ewertet werden. Außerdem werden Krank

itspräparate des Bakteriologiſchen Jnſtituts
die verſchiedenen denen Kanarien
wie überhaupt alles Geflügel unterworfen ſein
können, demonſtrieren.

Aehnlich wie die Geflügelzucht hat auch die
Kanarienzucht an Bedeutung als wirtſchaftlicher
Faktor zugenommen, und gerade die ſchen

Züchter ſtehen unter den Kanarienzüchtern Deurf
lands mit an erſter Stelle. Der weitaus größ:
Teil der in Deu'“ſchland gezüchteten Kanarien g
nach Amerika, und

nicht ſelten werden ganze Schiffsladungen der
edlen „Roller“ nach dem Dollarlande exportiert,

und dieſes Exportgeſchäft kommt natürlich
deutſchen Wirtſchaft zugute. Der He
mit dem gelben Sänger im Binnenlande hat geg
über früheren Jahren, in denen noch in je
Familie ein Kanarienvogel im hübſchen Käfig d
Erkers flatterte, erheblich nachgelaſſen. Die Freu
an unſeren Singvögeln im allgemeinen und d
Kanarienvogel im beſonderen in Kreif
wieder zu heben, ſoll zum Teil der
ſtellung ſein.

Auch Wellenſittiche ſind zur Schau geſtellt
zwar in ganz neuen Farbenſchlägen, und ſchließt
wird der „Zoo“ der Stadt Halle die Schau
Exoten und anderen intereſſanten Tieren beſchicke:
ſo daß die Ausſtellung nicht nur allen Züchter
ſondern auch Fernſtehenden wertvolle Anregr
geben wird.

hre cteſtend h
Du oZwect der

„Deutſch- evangeliſche Jugend in Polen“
Ueber „Deutſch- evangeliſche Jugend in Polen“ wird
Superintendent taemmler- Reideburg am Sonntag,
dem 1. Advent, abends um 8 Uhr im Güſtav-Adolf-

weig verein im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27r Die Freunde und Mitglieder der Guſtav Adolf
rbeit werden herzlich zu dieſem Vortrag eingeladen. Ueber

der eigenen Not dürfen wir die unendlich viel größere unſerer
deutſchen evangeliſchen Brüder jenſeits der Grenzen nicht
vergeſſen. Die Guſtav-Adolf- Vereine ſtehen vor einer Rieſen
a e an deren Löſung jeder evangeliſche Chriſt mit-
helſen muß.

Die Wetterausſichten. Wachſende Neigung zu Nebel
bildung, fonſt wenig Aenderung.

Hohes Alter. Die Witwe Emma Strähle in Halle,
Steinweg 8, wird morgen in ſeltener Rüſtigkeit und Friſche
ihren S. Geburtstag ſeiern können.
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463 Trinker geheilt!
Die halleſche Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke

am Werk

Die Fürſorgeſtelle für Alkohol-
kranke in Halle hat im Verlaufe eines
Jahres 463 Fälle Le ndelt; außerdem erſtreckte
ſich die Arbeit der Fürſovrgeſtelle auf 2609 Beratungen. Jn vielen Furlen gelang es,
Trinker geordneten Verhältniſſen zurückzu
geben, wobei ſich auch die Heilbehandlung in einer
Trinkerheilſtätte vielfach als erfolgreich erwies. Jn
beſonders ſchweren Fällen mußte Antrag auf
Entmündigung geſtellt und die Unter-
bringung in geſchloſſenen Anſtalten ver
anlaßt werden. Die Arbeit der halleſchen Für-
ſorgeſtelle fand die Unterſtützung des Be
zirksfürſorgeverbandes des Stadtkreiſes Halle, des
Vorſtandes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſowie zahlreicher kirchlicher und privater
Stellen. Trotzdem aber hat es an finanziellen
Schwierigkeiten nicht gefehlt.

Eingeſtellte Verfahren
Am 5. Oktober iſt, wie wir ausführlich berich-

teten, Frau Emma Meinhardt von einem
Pferdegeſchirr am Ausgang der Taubenſtraße
tödlich überfſahren worden. Die Staatsanwaltſchaft
hat nunmehr das Verfahren eingeſtellt, weil
die Unterſuchung ergab, daß den Geſchirrführer
teine Schuld trifft, daß er vielmehr vorſchrifts
mäßig gefahren iſt und das Geſchirr nicht mehr
aufhalten konnte, als die Frau ohne Ueberlegung
gegen die Stange fuhr. Ebenfalls ſtellte der
Staatsanwalt das Verfahren gegen einen Motor-
radfahrer ein, der am 29. September auf der
Berlin--Dresdener Straße in Wainsdorf einen
76jährigen Greis tödlich erſt weil auch hier
nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ein Ver-
ſchulden nicht vorlag.

Geſtohlenes Tannengrün
Geſtern nahm die Kriminalpolizei eine Reviſion

des Wochenmarktes vor. Dabei konnte ſie zwei
Männer verhaften, die entgegen anders lautenden
Meldungen aus Hainrode ſta Sie haben
im Harz des Nachts Tannengrün Feſtohlen, einen
kleinen Kraftlaſtwagen damit beladen und die
Zweige dann hier auf dem Wochenmarkt an
geboten. Es ſind nur dieſe beiden Männer feſt-
genommen worden, und dem Unterſuchungs-
gefängnis zugeführt.

Schiffsverkehr auf der Saale

ober
Dampfer

C.

256 (leer), S. D. C. 245 ode“(Stückgut), n m S. 150D.

ngut), und
ru8: S. D. T. 150

(Maſſengut), S. D. C. 160(Maſſengut), S. Eilmotorſchifj„Ana“ (Stückgut), S. D. C.155 (Maſſengut), S. D. C. C. 245220 en(Maſſengut), Eilmotorſchiff
gut)Eilmotorſchiff „Mofel“ſchiff „Alſter“ (Stückgut), S.

motorſchiſf „Tottbus“ (Stückgut),
(Stückgut), S. D. C. 251 (Maſſengut), Eilmotorſchiff „Bern
vurg“ (Dückgut), Eilmotorſchiff Anna (Stückgut), Dampfer
„Glückauf“ (Schleppee7, S. D, C. 151 (Maſſengut) und Eil-
motorſchiff „Gerty“ (Stückgut).

Unfälle des Tages
Geſtern vormittag wurde ein Radfahrer in der Lud

wigewucherer- Straße dadurch auf das Ppflaſter
geſchileudert, daß von einem vorbeifahrenden Lieſerauto plot
ch die Wagentür geofſnet wurde; der Radler trug Ver-
leßungen am nie davon. An der Ecke Magde-
bürger und Krauſenſtraße ſtießen ein Auto und
ein Motorrad ſo heftig zuſammen, daß letzteres in Trümmer
ging. Mittags tam es in der Trothaer Straße zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Lieferauto und Einſpanner;
beide Jahrzeuge wurden ſtark beſchadigt. An der Ecke
Merſevburger Thüringer Straße ereignete
ſich nachmittags noch einmal ein Zuſammen
Kraftwagen und Pferdefuhrwerk, bei dem eines
verwundet wurde und auch das Auto erhebliche Be v
gungen erlitt. An der Straßenkreuzung Merſe
burger Straße Pfännerhöhe fwurde wenig
ſpäter ein Straßenbahnwagen und ein Fuhrwerk bei einem
Juſammenſtoß veſchädigt. Abends fuhr am Landrain
ein Perſonenauto inſolge Verſagens der Steuerung auf den
Bürgerſteig und durchbrach dabei einen Gartenzaun.

t

Geſtern mittag kam in Ammendorf in der Halliſchen
Straße ein Radſahrer zu Fall und zog ſi dabei geſuhelt:
Verleßungen am Knie zu; der Verunglügte wurde mit derStraßenbahn in die Univerſitätstüinit zu Halle geſchafft.

„Bode“
D. C

ektrokarren rrt die Straßenbahnſchienen.rer ein e Aſkdtarren in der Berliner
Straße zuſammen, ausgerechnet auf den Straßenbahn
ſchienen. Die Feuerwehr, die alarmiert wurde, brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da man bis zu ihrer An
kunſt den Karren vereits beiſeite geſchafft hatte. ve

Kein Freitag ohne Schlägereien! Geſtern abend wurdas irrt zweimal alarmiert; einmal
galt es, in einem Reſtaurant in der r r e
Störenfriede abzutransportieren, und das andere Mal eineSchlägerei auf dem Alten Markt zu ſchlichten.

S Vollksbühne. Zur Erſtaufführung der neuen Operette
„Die Männer der Manon“ am Mittwoch, dem 27. November,
um 8 Uhr abends erhalten unſere Mitglieder jetzt Vorzugs
karten in der Geſchäftsſtelle, rüderſtraße 14 (Ruf 234 79).

Ein
Geſtern mittag brach

Daus Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)
Das Stadtgeſundheitsamt läßt rei in der Halber

ſtädter Straße einen gän ch verſtopften Kanal
aufreißen, und der Grund hierzu iſt, daß in dem dort
gelegenen Haus Nr. 8, deſſen Eigentümer r auch den
halleſchen Gerichten wohlbekannte Herr O. Weinreb iſt,
ſeit Jahr und Tag geradezu unglaubliche Zuſtände herrſchen.Erſt auf vrorſe47 Anzeigen hin wurde enblich das
Nötigſte, aber auch dann nur das r rin getan.Die im Hauſe untergebrachten Geſchäfte ha durch
die anhalienden furchtbaren ſchwere Ein
vwußen durch Kundenverluſt gehabt. Wer bezahlt ihnen
nun den ſo entſtandenen Einna fall

Die Handwerker-Tafel, die in der heutigen Aus
be unſerer Zeitung enthalten iſt, bitten wir auch
diesmal ganz beſonders zu beachten. Unſere Leſer
und Leſerinnen werden ſich dieſe Tafel gern

r n ſie 5 7 eHand zu n. e ſo u au rocheneBitte wird auch jetzt wiederholt: bedenlen Sie

bei allen Einkäufen die Handwerksmeiſter, die ſich
an dieſer WerbeTafel beteiligt haben.

Die Auslandsſtudien der Univer-
ſität, in denen einem weiteren Kreiſe eine
Reihe von wiſſenſchaftlichen Vorträgen über ein
zuſammenhängendes Gebiet der Auslandskunde
geboten werden, haben ſich ſeit einigen Jahren in
Halle zu einer Einrichtung entwickelt, der das
größte Intereſſe entgegengebracht wird. Die dies
jährige Reihe behandelt
„Das Schickſal der früheren deutſchen Kolonien“.

Den erſten Abend eröffnete am Donnerstag Prof.
D. Dr. Eißfeldt mit dem Wunſche, der koloniale
Gedanke möge mehr als bisher alle Deutſchen zu
einer Einheit verbinden

Der Redner des Abends, Staatsſekretär a. D.
Dr. von Liundequifſt, zeigte zunächſt aus der
Gründungsgeſchichte unſerer Kolonien,
daß der koloniale Gedanke von Deutſchland, von
den Hanſeſtädten ausgegangen iſt und ſich

gegen den urſprünglichen Widerſtand Bismarcks

e vermochte, wie dann aber der Alt-
reichskanzler in richtiger Wertung jener Volks-
ſtrömung die Erwerbungen des Hamburger Kauf-
manns Lüderitz durch das berühmte Telegramm
an den deutſchen Konſul in Kapſtadt unter den

tz des Reiches ſtellte. Die anfänglich gegen
die deutſche Kolonialbetätigung ſich auflehnende
engliſche Volksſtimme wurde bald in dem Sinne
beruhigt: die Deutſchen bereiten ja nur das Bett,
in das, wenn es erſt fertig iſt, ww uns legen.

Was hier in brutalem Zynismus ausgeſprochen
wurde, hat das

Diktat von Verſailles

erfüllt. Deutſchland hat in ſeiner 30jährigen
Kolonialtätigkeit die im Zuſtand des Kampfes aller
Sgzn alle befindlichen Gebiete befriedet, den
Sklavenhandel, dem jährlich Zehntauſende von
Negern zum Opfer fielen, unterbunden, Muſter-
gültiges in der Bekämpfung aller Seuchen und in
der Anlage von Krankenhäuſern und Schulen ge-
er wie auch vorurteilsloſe Engländer wieder-
holt anerkannt haben. Trotzdem wurden uns

ſämtliche überſeeiſchen Beſitzungen unter dem
Vorwand koloniſatoriſcher Unfähigkeit genommen.
Demgegenüber brauchen wir nur auf die An-
hänglichkeit der Eingeborenen hinzu-
weiſen, ohne welche die Kriegführung eines
Lettow-Vorbeck nicht mögl.ch geweſen wäre;

Probeabſtimmung

„Hausfrau und Gegenwart“

tung“, ſo betitelte ſich der Vortragsabend, zuSleltro gemeinſchaft Halle eingeladen
Der Thaliaſaal war gut gefüllt; vorwiegend ſah man
frauen, ſo manche von den getreuen Ehemännern begleitet.
Der Vorſitzende der Elektrogemeinſchaft,
Schuſter, erteilte na kurzen
Vortragenden, Jngenieur Lüder, das Wort.

Man konnte den a 7 Ausführungen
Auf der Bühne war eine
und richtiger Beleuchtung demPendelzug, der das Licht nach oben abſchließt,
modernen Kugellampe
teilt.
Hausfrau,

ſodann durch modern eingerichtete Wohnungen der
eführt. Helle, breite Fenſter geben dem Licht

hatte.

ut folgen.

der Küche, ſollte für reichliche
ſein.

richtig vertei werden, um die Arbeitsleiſtungen
ſteigern können und z “7 jeder Art vorzubeugen. Zwei
luſtige rickfilme w
einer ſachgemäßen Beleuchtung im Haushalt hin und erregten
unter den Zuſchauern große Heiterkeit.

ſchaft gern bereit ſind. auf Wunſch koſtenlos
Probeinſtallation vorzunehmen.
der praktiſche Gegenſtände wie
Kaffeemaſchinen,
gewinnen waren.

Tiſchlampen,

Baufinanzierung durch Warenrabatt
Viel Kleines macht ein Großes. Hiervon ausgehend,

brachte der Heimſtätte n-Baubund, e. G. m. b
ein Rabattmarkenſyſtem auf, das ihm
brachte; auch in Halle hat
her. Die Geſchäfte. di tmarken des H. B. B
führen, kaufen dieſe je Stück für 4 Pfennig und geben ihren
Kunden auf 1 RM. Einkauf eine Rabattmarke.

Garit eitung
Bedingungen in
Dem Käufer

Die

den Beſitz eines Eigenheimes gelangen kann
ird alſo viel geboten.

Geſellſchaft hat
zinsloſes Kapital zum Bauen und hat
währ, daß dieſes Kapital ununterbrochen fließt:

neue.
gebracht werden können. kann

von 2500 R
das für die Geſellſchaft eine Einnahme von 2 Millionen Mark

„Das Deutſchtum in Ungarn“
Deutſchen im Auslande müſſen

überall, wo ſich deutſche

ringenden deut u Minderheiten
nur ſpärliche Hilfe zuteil, ja, man vergißt ihrer.

wach zu erhalten, iſt nun neben anderem auch dem „Bder Kaufmannsjugend“ eine liebe Aufgabe:
dieſe Woche veranſtalteter eimabend
im Zeichen des Deutſchtums im Ungarlande.

u flichen Aufnahmen konnte der Vortragende,
a e u(Zaunng kennt, ſeinen Zuhörern

Deutſchen dort vermitteln:
Tracht, die Lieder wie dievon deutſcher Weſensart, die ſich

durch erhalten hat. Unvermindert
heute

z ſich nicht vernichten!

u

bleibe es, in der Jugend das Bewußtſein d
immer und üherall verſucht wird, das

oder auf eine von den Engländern veranſtaltete

Das Schickſal unſerer Kolonien
Exzellenz v. Lindequiſt ſpricht in der Univerſität

afrika, in der ſich 95 Prozent der Eingeborenen
für die Rückkehr der Deutſchen ousſprachen.

Wie iſt nun jetzt die Lage in den einzelnen
Schutzgebieten? Am meiſten wird uns da

Südweſt- Afrika

intereſſieren, in dem ſchon wieder 11000 Deut
ſche leben, obwohl 6000, alſo die Hälfte, aus-
gewieſen wurden. Auch die übrigen wären aus
gewieſen worden, wenn die Mandatsregierung
nicht eingeſehen hätte, daß en Wiederaufbau
ohne die Deutſchen unmöglich ſei. Jm
allgemeinen können unſere Landsleute mit der
engliſchen Behandlung nicht unzufrieden ſein: Sie
ſind meiſt Bürger der ſüdafrikaniſchen Union ge
worden, beſitzen eigene Schulen, zu denen
noch deutſche Abteilungen in den engliſchen Re
rig kommen; das Deutſche iſt alsmts ſprache anerkannt. Leider aber werden
unſere Landsleute gegenüber der zahlreich in das
Schutzgebiet einwandernden Buren durch fünf
jährige Vorenthaltung des Wahlrechtes ben
teiligt.

Erheblich trüber iſt das Bilo in den übrigen
Kolonien, auch in

Oſtafrika.

Hier wurden ſämtliche Deutſche aus
gewieſen und ihres Beſitzes beraubt; es leben
jetzt allerdings ſchon wieder 1400 Deutſche
dort und bilden ſo die Mehrzahl aller euro-
päiſchen Nationen. Hier wie in Kamerun und
Togo haben die Deutſchen keine politiſchen Rechte.
Sehr üble Zuſtände herrſchen auch in den Süd-
ſeebeſitzungen, wo z. B. in dem herrlichen
Samoa im hre 1918 ein Fünftel der
Bevölkerung infolge geſundheitlicher Ver
nachläſſigung dahingerafft wurde.

Sehr bedroht iſt der politiſche Beſtand der
Beſitzungen durch die wiederholt hervorgetretenen
Annexionsgelüſte von ſeiten der Mandatsmächte.

Hinzu kommen die Beſtrebungen auf Ver-
ſchmelzung der Verwaltung mit benachbarten Be-
ſitzungen. Hier könne uns Deutſchen nur der
Haager Gerichtshof helfen, der ſich im
ja zur Mandatskommiſſion des Völker
bundes bisher als ſtreng un parteiiſch gezeigt
habe. Vor allen Dingen aber ſei es am deutſchen
Volk, den koloniglen Gedanken wachzuerhalten,
namentlich in der Jugend!

Der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes für die
Auslandsſtudien, Profeſſor Dr. Schlüter, ſprach
dem Redner zum Schluß den Dank der überaus

in Teilen von Oſt

Ein Vortragsabend der Elektrogemeinſchaft Halle
„Hausfrau und Gegenwart zeitgemäße dar ha len

em die

aus
DiplomJngenieur

grüßungsworten dem

üche aufgebaut, mit falſcher
veralteten
und der

die die Lichtquellen gut ver
Jn jedem Heim, beſonders aber im Arbeitsreich der

Beleuchtung

Hand einiger Lichtbilder wurden die geh
e

genügeninlaß. Bei rath aber muß das künſtliche Licht

eſen ebenfalls auf die Bedeutung

Sicher wird jetzt
ſo manche Hausfrau ihre Beleuchtung einer gewiſſenhaften
Kritik unterziehen, beſonders da der Vorſitzende am Schluß
noch hervorhob, daß ſämtliche Mitglieder der r

eine

Viel Freude bereitete ſchließlich die Verloſung, bei
Bügeleiſen,

Beleuchtungskörper und anderes mehr zu

in der ver
hältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon große Erfolge

er un deſſen Einführung
e Ra

Wenn der
Kunde ein Rabattbuch vollgeklebt hat, erhält er bei einer
halleſchen Bank für das Buch 50 RM. in bar oder eine Gut

durch die er entſprechend den abgedruckten

ihrerſeits ebenfalls große
Vorteile aus dem Rabattmarkenumſatz: Sie erhält r

die edenn die
Käufer, die einmal Marken geklebt haben, derlangen immer

Welche Summen durch eine ſolche Einrichtung auf
ſich jeder ſelbſt errechnen.

Wenn 200 mal 100 Geſchäfte mit einem Durchſchnittsumſatz
M. im Monat Rabattmarken führeu, ſo bedeutet

Die zähekämpfen um die Erhaltung Art und ihrer Kultur, denn
Minderheiten befinden, wird derVerſuch gemacht, ſie zu entdeutſchen. Leider wird den ſchwer

vom Mutterlande
Den Ge

danken an die im Auslande lebenden 40 Millionen r
un
ſein

ſtand diesmal
An Hand von

chtum in n r aus eigener Anein lebendiges Bild von
Jhre Sprache, die
aushaltung zeugten
ahrhunderte hin-ſtürme es auch

wieder die deutſchen Siedlungen an. ihnen Cha
rakter und Eigenart zu nehmen, aber das deutſche Element

Die Auslandsdeutſchen in ihrem
ganzen

zahlreichen Zuhörer aus. F.

„Der Meineidbauer“
Volksſtück von Ludwig Anzengruber.

Deutſche Volksbühne.
Einer der ſtärkſten öſterreichiſchen Bühnendichter, Ludwig

Anzengruber, hat die deut Schauſpielliteratur um
einige Beitrage bereichert, die a heute, 40 Jahre nach
dem Tode des Autors, noch nichts von ihrer Wirkung ver-
loren haben und auf die deshalb unſere Bühnen immer
wieder gern und mit Erfolg zurücdgreifen.

Die Deutſche Vorrsbühne hatte i aus ſolch
reichem Schatz mit glücklicher Hand den „Meineid-
bauer ausgewählt, jenes Volksſtück mit den gewaltigen,
packenden Szenen, getragen von einem tiefen ſittlichen Ernſt.Um die volle Wirkung ieſes Werkes durch nichts zu beein
trächtigen, hatte man das ſei dankbar anerkannt die
Aufführung gründlich vorbereitet, ein Verdienſt des Spiel
leiters Guſtav Wolff.

Ueberragend die Geſtalt des Meineidbauern, die Direktor
Robert Förſter mit allen Feinheiten treffend heraus-
arveitete; recht gut auch ſeine Maste und Haltung. Als
würdige Gegenſpieler erwieſen ſich Paul Strach, dercharaktervolle, ehrliche Sohn des fluchbeladenen Hauſes, und
Lucie Obeadorf, die ſchwer geprüfte, aber dennoch
ſtolze und aufrechte Vroni. Ferner ſeien genannt Trude
Walden eine verwöhnte Großbauerntochter, Guſtav
Wolff. ein nachdenklicher Großknecht, Julie Beyer eine
einſame Großmutter, Marga v. Weber, eine phantgſie
begabte Märchentante, Alfred Felden, ein
ofbauer, und R. G. Kloſe, ein leichtſinn ger, ſchwach

icher Bauernſohn. sehn.Rakete
Vorweg einen kleinen Mangel: zwiſchen den Vorträgen,

die im Programm augenblidlich über die Bühne der Rakete
gehen, tritt manchmal eine Pauſe ein, die ſelbſt die Muſik
nicht verwiſchen kann. Alſo bitte, Herr Albert Laube
etwas ſchneller umziehen und „ran an die Rampe“; Jhr aus
h Repertoir langt auch für die doppelte Zeit des

ends und einen guten Conſerencier will das Publikum
nun einmal öfter hören!

Die Kapelle Kurt Schmidt kann nichts Beſſeres tun,
als ihre W.ener Walzer und ihre Menuetis für das muſika
r u x wählen; ſie ſind darin auf der Höhel! Und
ü mil Reimers brauchte man eigentlich gar nichts
mehr ſagen; er wächſt ſich immer mehr zur Kanone aus,
den überfüllten Gaſtraum des Kabaretts einfach nicht aus
dem Lachen herausläßt Alle ſeine Titelrollen in den drei
Sketſchs ſind wahre lager, die immer eindrucksvollere ur
komiſche Szenen bringen!

Und das Bei rogee m iſt dement wenn es auch
von der Hauptattraktion mers etwas gedrückt wird. Fritzi Geerts ſingt, ihr Partner Herberto o s muß noch etwas aus her beide bielen
ein ſchönes Können. Das elmoDuo zeigt zwei
Walzer und einen Länfer auf Rollſchuhen, die gan rvor
ragend ſind und viel Technik in ſchönen und ſchwierigen
Figuren zeigen.

Thea eimers, Heddy Ewald, Wanda Lind-ner und Adolf Lafoniaine, die Mitſpieler im Sketſch,
gehören in den Rahmen dieſer das heißt:
auf der Sie Kurz Emil Reimers hat einmal wieder
alle Sympathie für ſich! er.

Arienabend von Jane Cammad. Auf den Arien und
Liederabend von Jane Cammack am nächſten Montag ſei
nochmals hingewieſen. Klavierbegleitung beſorgt der in
Berlin als Begleiter ſehr bekannte Alfred Simon. (Nähe
res ſiehe heutige Anzeige!)

Saalſchloßbrauerei. Reſtaurant Feſtſäle Geſell
r das gegebene Haus für Feſtlichkeiten aller Art.tedereröffnung des a Saales nach vollſiändiger Re
novierung am 14. Dezember.

Kirchliche Uachrichten
für Totenſonntag, den 24. November 1929.

Abkürzungen: Abendmahl: Bibelſtunde: (B); Kinder
goitesdienſt (K).

zue nen r r netterr r n ordenBedarf Kahl urch den ProvinzialKirchenrat.
8. Frauen: 10 Fritze (Stadtſingechor) 15 Andacht

ier mit Stadte n eer in t t uFride. erßtag 20 (B) in der Keule e

u. nin der Kapelle des Nordfriedhoſes, 7 18 Liturgiſche liz Diensiag 20 Evangel.

St. Ulrich: 10 Schütz (Chor) (A); 18 Thiede (Cho
Freuag 20 Kl. Brauyausſnragze 25, Thiede. e
V 10 Hanige (Cy0or) 15 Auhmer (yor) (A);gottesager LTotenſeſtandaght, Janicie. St. 2rorh:
(21); 17 Keller 20 rirchenmuſik. Montag d
Sthungszimmer, Vorgt. Diensag im SihzungeKeuer. Hreitag 20 rauenhilfe im wemeindehauſe St.

o Keller. Dom (Reformierte Semein
cher

20 GeWege 27

Sonnabend 20
meinde

an W i h i7Roag 20 (B) VWitte. h

See 20 Man9 S e on:h äcier in der eienstag 20 (B) 2 Vidtau

heim: 10
or); 18 Roenne

meindehauſe
15 Gedächtnizſ

artho
Freitag 20 Bibliſche W W

Trothaetem wig;rich. Diemitz: 925 Pegoid,

Ammendorfer Kirche: Sonnabend Vorabend vor
feſt) 2034 Kirchenmuſikaliſche Feierſtunde. Sonntag
gottesdienſt mit Chorgeſang; Beichte und (A), Va
18 (A) Balthaſar. Dienstag 20 Jungmädchenverein,

farre. Donnerstag 20 (B) in der Pfarre. Ves
ottesdienſt; 11 (K); 15 Feier in der Kapelle des

Friedhofes, Milchſtraße; abends 18 Liturgiſche Andeg
D. des heiligen (A). Canena: 11 Gottesdienſt

eskan: 9 Gottesdienſt; 18 (A).

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4 (am R
latz. Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde. R. BohnWiedene
inderſtunde; 1618 u. Montag bis Mittwoch 20 Uhr

liche Vorträge von R. Bohn über 1 „Ein unkeſe
euge“; 2. Wie ein Armer reich wurde“; 3. Worauf

ommt“; 4. „Rettender Glaube“. Donnerstag 290 Uhr
beſprechſtunde

Chriſtliche Gemeinde, Reform-Real-Gymnaſium,
ſtraße 3/4. Sonntag, den 24. November, 349 Uhr 9
andacht. Mittwoch, den 27. Nov., abends 8 Uhr Bihe

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludw.
Straße 39. 925 Uhr Gottesdienſt. Kelletat; 11—12 n
dergottesdienſt; 16 Uhr Geſangsgottesdienſt. Vortte
berechtigt zum Eintritt und iſt erhältlich am Eingang

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirhe
garetenſtraße 5. Bis Sonntag, 24 November h

r bibliſche Vorträge. Montagugendbund für junge Männer E. C. Mittwoch 9
e für iunge Mädchen E. C. Donnerstag
Bibelſtunde. Sonnabend 14.30 Uhr Kinderſtunde.

Vereinsnachrichte

Mitterlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaſte
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf fär h

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Wir weiſen nochmals auf unſere morgen Sonne
24. November, abends 8 Uhr ſtattfindende Tolenged
im Dom hin und bitten um zahlreichen Beſuch unſer
ueraden mit ihren Angehörigen. Frau Dr. Noch
Herr Konzertmeiſter Arth. Bohnhardi werden durg
Solovorträge unſerer Feier die beſondere Weihe geben
zug Feldkluft. Antreten der Fahnen und Fahnenaborht
19.45 Uhr vor den Dom.

Verein ehemal. Angehöriger des Mansf. Feldan.
Nr. 75. Am Totenſonntag 11.30 Uhr findet eine
niederlegung zum Gedächtnis unſerer gefallenen
am Denkmal in der Artilleriekaſerne ſtatt. Antreten
11.15 Uhr vor dem Eingang zur Kaſerne. Die Ka
werden gebeten, möglichſt zahlreich zu dieſer Feier
ſcheinen. Anzug möglichſt dunkel, hoher Hut: ſont
jacke und Mütze Die Angehörigen unſerer Eeſoleng
hierzu beſonders eingeladen.

D. H. V. HaydnAbend am Montag, dem 25.
im Saal des C. V. J. M., Geiſtſtraße 29; Leitung:
Muſiklehrer Zimmer; Beginn 20 Uhr; Eintritt
glieder und Gäſte frei.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Monin
25. November, 20 Uhr im „Neumarktſchützendaus
Abend: Lichtbildervortrag, Darbietungen Zipſer Lol
Näheres an den Anſchlagſäulen. Anſchließend an de
träge geſelliges Beiſammenſein mit Tanz. Herr
Hothan und an der Abendkaſſe.

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend
gliederver ſammlung am Montag. dem 25. Novembe,
8 Uhr im „Vierhaus Engelhardt“, Bernburger Straht.
dem ftlichen Teil findet ein Vortrag ſtatt des d
des Zoologiſchen Gartens, Herrn Privat ozent Dr.
Thema: Welche Hilſsmittel ſtehen uns zur Verſügder Erziehun zum Tierſchutz?“ Mit Lichtbildern.
Eintritt iſt frei, jedermann iſt willkommen.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 28. (nicht 3
den 27.), für D „Schwanda“. Kartenausgabe 25.—
Wiederholung für F Mittwoch, den 4. Dez. Mittw
27. Nov., (Premiere) „Die Männer der Manon',
von Walter W. Goetze. Die Kartenausgabe hat bit
Es empfiehlt ſich, ſich Karten für dieſe Aufführung zu

da eine Wiederholung im Dezember Karten nin
ſchränkter Zahl verfügbar ſind. Montag, den W.
(Thalia) Kulturfilm „Weſtindien“. Vorzugslarten
tag, den 1. Dez., 11 ühr Hauptprobe zum 3. Städtiſe
foniekonzert. Die Abonnenten der Konzertgemeind
ihre Karten ab eg entnehmen. Sonntag, den
625 Uhr nachmittags Moritzlirche (Sonderveranſiallung
ewigen Vaters einig Kind Ein weihnachtlich Singf
alten Spielen, Liedern und Chorälen Aufführung du
Halleſchen Kinderchor unter Leitung von Studienrity
garete Steinecke. Vorzugskarten zu 1,20 für unſen
glieder. e v den 12 z., für B Sden 14. Dez. für A „An allem iſt Hütchen ſchuld.ſpiel von Siegfried Wagner. Weitere Spieltage enthäl
DezemberHeft. Geſchaftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf

Volksbühne. „Der arme Heinrich“, Muſikdran
Pfitzner, am 23. Nov. für F; ferner am 9. Dez. für
Piugg bis ſpäteſtens 3. Dez. erbeten); am U.
B (Einlöſung bis 4. Dez.); am 18. Dez. für G
bis 11. Dez.). „Der Widerſpenſtigen Zähmung',
von Shakeſpeare, am 25. für G; ferner am 30. Rob.
(Einlöſung bis 29. Nov. erbeten); am 5. Dez. für
löſung bis 2. „Die Männer der Manon“ iſtOperette von W. Götze. Karten für die Erſtauffüh
Mittwoch, 27. Novp., wahlfrei jetzt in unſerer Geſt
Das diesjährige Weihnachtsmärchen bringt den Kinde
großartige Ueberraſchung „Die Himmelsreiſe“, ein
märchen von Tilla Bunzl und Ehrhard Siedel.
Georg Kießig. Die Kartenausgabe für beide Votſt
am Rittwoch, dem 4., und am Sonnabend, dem l
beginnt jetzt am Montag. Sonntag, 1. Dez., Haupip
3. Stadt Sinfoniekonzert, Soliſt: Proſ,
(Baß). Abholung der Karten in der Geſchäſtsſtele
bis 27. Nov. dritte Thaliaſpiel „Aufgang

rrſchaften* am Dienstag, 26. Nov., b ta. Auf den Muſeunmsvortrag Dr. S
weiſen wir unſere Mitglieder empfehlend hin.
karten in unſerer Geſchäftsſtelle. Die zweite Vorſteln
Jugendbühne bringt am Mittwoch, dem 4. Den

a. „Der Zähmung“. Zum Eifrechtigt der zweite blaue chnitt der Jugendbühn
Kulturfilm am Montag Thalig Unter der Tr
von Weſtindien“ Vorzugskarien hierzu und Aun

für alle a. in unine undSſtelle, de 14, Ruf 234
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Provfine
„waltungskoſtenzuſchüſſe
an emeinden

t 1926 warten zahlreiche Ge
insbeſondere die Eiſenbahnbetriebs

die ihnen gemäß Paragraphen
10 des Reichsbeſteuerungsgeſetzes zuſtehenden
Jaltungskoſten z u ü ſſe. Der
Jurf der Ausführungsbeſtimmungen zu
Paragraphen liegt ſchon ſeit längerer Zeit
geichsrat zur Begutachtung vor, ohne

zuſehen iſt, wann endlich dieedigt wird und die in Frage ſtehen Ge
zu ihrem R kommen. et We

i Landgemeindetag4 w. an den preußiſchen
r des Jnnern mit der Forderung
t im Intereſſe der Gemeinden auf end

ung bei der Reichsregierung zu
n. Befinden ſich doch die Gemeinden in

überaus großen Notlage und erſcheint
iteres d ben der Regelung dieſer
für ſie untragbar. Da das Reich geſetz

verpflichtet iſt, den Gemeinden die
ltungstoſtenguſchüſſe zukommen zu laſſen,

es, bis ſeine Verhandlungen mit der
n Reichsbahn geſellſchaft abgeſchloſſen

den Gemeinden wenigſtens Voraus-
ungen auf die längſt fälligen Zuſchüſſe

zeit von 1925 ab leiſten, die ſpäter, nach
der Ausführungsbeftimmungen, ſelbſtver

ch angerechnet werden können. Mittel hierzu
dem Reich aus dem von der Reichsbahn

eſenen jährlichen Pauſchbetrage zur Ver-
ſtehen.

geſetzliche Verpflichtung der Reich spoſt

h

iden, auf

éeſſtung der Verwaltungskoſtenzuſchüſſe iſt
wie bei der Reichsbahn, beſtritten. Dieſe

wenigſtens Vorſchüſſe darauf könnten daher
ſeicht ſeitens der Reichsregierung von der

die genannten Jahre verlangt

gedraub auf Grube Emma

Weißenfels, 23. November.
z dem Lohnbüro der der Werſchen-

nfelſer Braunkohlen A.G. gehörigen Grube
ma“ bei Streckau wurden am Freitag
ag Lohngelder von mehreren

end Mark geſtohlen. Trotz der ſofort auf
enen polizeilichen Nachforſchungen konnten
be noch nicht ermittelt werden.

Wernigerode, 28. November.
z Freitag nachmittag wurden in Hüttende wvi der Drahtſeilbahn beförderten

er für die im Steinbruch bei Rübe
beſchäftigten Arbeiter in Höhe von 7000

t geſtohlen. Von den Tätern fehlt bis
ch jede Spur.

e Diebesbande erwiſcht
Löbejün, 23. November.

letzter Zeit wurde Löbejün und die Um
durch eine Diebesbande unfſicher ge
Jetzt iſt es der Landjägerei gelungen, die

her zu ermitteln. Der Haupttäter
dem Unterſuchungsgefängnis
zugeführt. Jn ſeiner Wohnung wurde ein

es Warenlager aufgefunden.

n abenteuerliches Leben
Leipsig, 28. November.

n hiefigen Schöffengericht iſt der in Bremenne Hermann Vernhard H

ter Zubilligung mildernder Umſtände wegen
s zu einem Jahr Gefängnis ver-
worden.

er hat eine abenteuerliche Ver
enheit. Er hat nichts gelernt und iſt

zum Militär eingezogen worden, iſt 1917
rtiert und hat ſich dann in der Schweiz
alten. Den Lebensunterhalt hat er ſich dort
Diebereien erworben und wurde be

Später war er dann wieder nach Deutſch
eklommen, und hat wegen vielfacher Be
ereien insgeſamt 3 Jahre Gefängnis ver
Nach der Entlaſſung aus der Strafanſtalt
ſich zunächſt in Gera und dann in Leip
ufgehalten, und hier hat er einem Mit-
r ſeines Zimmers, der ihm 20 Mark Dar-

Weg hie Dasm ſeln erhielt, unte
hat er ſehr bald vergeudet. Anſchließend

e in der Die i Teich Gera. Wegen dieſes Diebſtahls ſollte er
kericht geſtellt werden, verſchluckte aber
Löffel und kam ins Krankenhaus,
aus er flüchtete. Er ſchlug durch
und Schwindeln von Pfarrhof S Pfarr

ber Oeſterreich, den Bal undhenland nach Aegypten. Er an,
ger Offizier und ein politiſch Verfolgter zu

Aegypten arbeitete er als Kofferträger und
ſpäter als Verwalter. Er wurde

riannt, in Kairo verhaftet und nach
Hand ausgeliefert.

gung der höheren Schuldirektoren

e Halberſtadt, 283. November.
Legann am Freitag vormittag die Tagungirektoren r S alen im be

nz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt,
etwa 50 Herren teilnehmen. Auch der

präſident der Proving Sachſen, Prof.geentig, wohnte der Eröffnungeſthung
n ſeiner Begrüßungsanſprache wies er be
in net Bedeutung der Tagungsarbeiten

end gab die Stadt Halberſtadt

Der Sinn des ganzen politiſchen und wirtſchaft
lichen Geſchehens der letzten Jahre war im Grunde
genommen kein anderer als der Kampf des
Sozialismus um die Führung in Politik
und Wirtſchaft. Finanziell hat dieſer Kampf der
Wirtſchaft (dieſe im weiteſten Sinne des Wortes
aufgefaßt) ſehr hohe Laſten auferlegt.

Gegenüber dieſer Entwicklung haben die von
ihr Betroffenen lange Zeit eine

außerordentliche Paſſivität

an den gelegt. Der Ausfall der letzten Wahligt, de an dieſer Peſiona ne
nicht geändert hat. Die Zahl der Gleich-

t ift immer noch ſo groß, daß die
Wahlbeteiligung ſogar noch um rund
10 Prozent hinter der bei der Reichstagswahl
erreichten Ziffer zurückgeblieben iſt.

Andererſeits haben aber auch die Wahlen eine
allmählich recht ſtark gewordene Unzufrieden-
heit weiter „bürgerlicher“ Kreiſe mit der Wirt
ſchafts- und Sozialpolitik durch die bisher führen
den Parteien erwieſen. Dafür iſt bezeichnend das

Auftreten der zahlreichen Splitterparteien
und ihre teilweiſe recht erheblichen Erfolge. Die
Wahl gerade der Splitterparteien iſt ein durch
ſchlagender Beweis dafür, daß der jetzige

wirtſchaftliche Druck

von den breiteſten Kreiſen der Mittelſchichten, die
ſich an ſich infolge ihrer volitiſchen Gleichgültigkeit
zur Wahl neuer Parteien nur ſchwer entſchließen
können, als ſo unerträglich empfunden wird,
daß ihnen eine Gegenbewegung als notwendig er
ſchien. Während früher als Träger der
Warnungen vor wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen

eier, 80 Jahre

Uebertreibungen in der Hauptſache die
ſtrie und der über größeren Beſitz verfügende
Teil der Landwirtſchaft bezeichnet wurde,

hat ſich nunmehr dieſe Bewegung offenkundig in
außerordentlich ſtarkem Maße auf die bürgerlichen
Klein und Mittelſchichten erſtreckt und ſie
augenſcheinlich ſogar viel ſtärker ergriffen als ihre
bisherigen Träger.

So erfreulich, grundſätzlich betrachtet, dieſe
Entwicklu ift, ſo unangenehm wirkt ſie ſich in
der praktiſchen Politik aus. Denn gerade die Zer-
ſplitterung auf „bürgerlicher“ Seite erweiſt ſich als
eines der größten Hemmniſſe für die Jnne-
haltung einer konſequenten Politik gegen
den politiſchen und wirtſchaftlichen Machtwillen des
Sogialismus,

Jndu

Die Kriſe der Kommunalpolitik
Wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Folgen der Wahlen

Von den Wahlergebniſſen iſt eine
Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage nicht

zu erwarten.

Es iſt anzunehmen, daß die vorausſehbare Radi-
kaliſierung der Sozialdemokratie eine Ver
ſchärfung des Kampfes zur Folge haben
wird. Die Verſchärfung der ſozialiſtiſchen Aktion
wird immer größere Schichten des „Bürgertums“
und des „Beſitzes“ unter einen ſolchen Druck
ſetzen, daß ſie zur

Gegenwehr

übergehen müſſen, ob ſie wollen oder nicht. Die
ſozialiſtiſchen Angriffe werden aber an den
Kommunalfinanzen ihre natürliche
Grenze finden; früher vorhandene Reſerven
und Rückgriffsmöglichkeiten ſind a 2454 ezehrt;
neue Anleihen ſind ſo gut wie unmöglich, da die

Luſt mehr ver-Anleihegeber kein
ſpüren, den Ertrag ihrer unterUebernahme eines nicht unerhebli Riſikos
anderen zum Verzehr zu überlaſſen.

Wie kritiſch die finanzielle Situation vieler
Kommunen bereits iſt, beweiſen beſonders Vor-
gänge in Schleſien, Sachſen und Mitteldeutſchland,
wo manche (auch große) Kommunen

unmittelbar vor dem Bankrott
ſtehen. Die vom Städtetag angekündigten Rück
Krr auf die Sparkaſſen können den

rfall der kommunalen Finanzen nur kurze Zeit
aufhalten, da ſie das gewerbliche Leben in den
Kommunen ſtören und Unſicherheit in bezug
auf die Liquidität der Sparkaſſen bei den Ein
legern erzeugen,

An ſich iſt dieſer

kommunale Zuſammenbruch

recht bedauerlich; er wird aber die gute Folge der
Aufdeckung der bisherigen Mißwirt-
ſchaft und ihrer Urſachen haben. An einer
einigermaßen erträglichen Löſang aller dieſer
ſchwierigen Fragen iſt beſonders die deutſche Wirt
ſchaft intereſſiert. Sie ſteht vor einem grund-
ſätzlichen Wendepunkt. Dieſer beſteht darin,
daß immer größer werdende Kreife die ihr von der
öffentlichen Hand zwangsweiſe auferlegten

Laſten nicht mehr tragen können.

Mit dieſem Zeitpunkt rückt natürlich die Gefahr
wirtſchafts- und ſozialpolitiſcher Komplikationen
näher.

Auf dieſe Gefahr rechtzeitig hinzuweiſen, iſt
der Zweck dieſer Zeilen, die vor allem auch die
Stellen zur Vorſicht mahnen ſollen, die die
Dinge bis zur jetzigen Entwicklung geführt haben.
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als bevorzugtes Geschenk.
Jetzt in besonders schöner und

grosser Auswahl
zu sehr Medrigen Preisen,

Bei erinfer Anzahlung lagern
Wir ausgesuchte Teppiche W

Beachten Sie bitte unsere
Teppich- Ausstellung
in den Schaufenstern

Leipziger Straße 7.
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Halle a. S., Leipziger Straße 6 und 7.

Schweres Verkehrsunglück
in Magdeburg
Magdeburg, 23. November.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall durch Nicht
beachtung der Verkehrsvorſchriften
ereignete ſich hier am Freitag morgen. Ein Per
ſonenkraftwagen fuhr mit voller Kraft
auf einen Straßenbahnzug der Linie 11
auf. Durch den Anprall wurde der Perſonen
wagen ſtark beſchädigt und die Jnſaſſen durch
die Wucht des Zuſammenſtoßes hergaus
geſchleudert. Der Maler Hackenberger
ſowie ſeine Begleiterin erlitten Schädel-
brüche und waren ſofort tot. Die Schuld trifft
den Führer des Perſonenkraftwagens, der die
linke Fahrbahn benutzt hatte.

Gardelegen, 28. November.
Auf dem Heimwege ſtürzte ein Landwirt

aus Jpfſe bei Gardelegen aus der Schoßkelle
und geriet unter die Räder des Wagens, die
ihm über die Bruſt gingen Ein zweiter an
gekoppelter Wagen zermalmte ihm den
Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Verunglückte wollte in den nächſte Tagen heiraten.

Mühlbeck, 28. November.
Zwiſchen Mühlbeck und Schlaitz geriet ein

Perſonenkraftwagen ins Schleudern und
fuhr gegen einen Baum. Der Wagen ſtürzte
um und begrub die Jnſaſſen unter ſich.Sie kamen jedoch glücklicherweiſe mit geringen Ver
letzungen davon, während das Auto ſchwer be
ſchädigt wurde.

Aufſehenerregende
Verhaftung

Merſeburg, 23. November.

Die rer r der Lübecker Bankfür Handel und Gewerbe hat in der Ein
wohnerſchaft Lübecks eine begreifliche Erregung
ausgelöſt. So wurden am Donnerstag und auch
im Laufe des Freitag vormittag bei verſchiedenen
Banken und Sparkaſſen in Lübeck Abhebun-
gen größeren Umfangs vorgenommen.

Die Handelskammer, die Gewerbekammer und
die Landwirtſchaftskammer fordern nunmehr in
der Tagespreſſe die Bevölkerung auf, unbegründete
Abhebungen bei den Lübecker Geldinſtituten unter
allen Umſtänden zu unterlaſſen, um die
augenblicklichen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
nicht noch zu verſchärfen. Ein neuer
Status der Bank für Handel und Gewerbe iſt bis
jetzt noch nicht fertiggeſtellt. Man fft noch
immer, mit dem Aktienkapital von 1 Million Mark
(von dieſem Betrage ſollen ſich 300 000 Mark Aktien
im Beſitze der Bank ſelbſt befinden) und mit dem
Reſervefonds von 400000 Mark der augenblick-
lichen Schwierigkeiten Herr zu werden und alle
Jnhaber von Spar und Depoſitenkonten be
friedigen zu können.

Der erſte Direktor der Bank für Handel und
Gewerbe, Hirſchfeld, iſt entgegen anders
lautenden Preſſemeldungen, die von einer Flucht
nach Paris willen wollten, am Freitag in der
Wohnung ſeiner Mutter in Merſeburg ver-
haftet und hier dem Unterſuchungsrichter zu
geführt worden.

Die Eröffnung des Krankenhauſes
verſchoben

Bitterfeld, 28. November.

Jn der kürzlich abgehaltenen Geſell-
ſ t rverſammlung der Allgemeinen
Krankenhaus G. m. b. H. wurde mitgeteilt, daß die
Eröffnung des Krankenhauſes leider auch am
1. Dezember noch nicht erfolgen könne. Man
hoffe jedoch, am 15. De zember den Betrieb auf-
nehmen zu können.

Die Ermordung des Wächters Stahn
Wittenberg, 23. November.

Zur Ermordung des Wächters Stahn wird
noch ergänzend mitgeteilt, daß Stahn die Kon-
trolluhren letztmalig um 1.05 Uhr nachts ge-
ſtochen habe. Wahrſcheinlich hat er Ginbrecher
überraſcht und verfolgt. Bei der Verfolgung
muß ſich ihm ein Einbrecher entgegengeſtellt haben
und ihn durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer
verletzt haben. Ein weiterer Schuß muß aus
nächſter Nähe abgegeben worden ſein, der in
den Rücken drang und das Herz traf.

Unterſchlagungen bei der Kreisſparkaſſe
Köthen, 23. November.

Durch die Unachtſamkeit einiger Kunden der
hieſigen Kreisſparkaſſe war es einem An-
geſtellten möglich, in ſechs Fällen Beträge von
zuſammen 3375 Mark nicht in die Bücher ein-
zutragen, ſondern für ſich zu verbrauchen. Durch
Zufall wurden dieſe Vorgänge entdeckt.

Bedeutung der Unfallverhütungswoche
Magdeburg, 23. November.

Anläßlich der ſoeben hier ſtattgefundenen
außerordentlichen Mitglieder- Verſammlung des
Mitteldeutſchen Arbeitgeber verbandes öffent-
licher Verwaltungen und Betriebe, e. V., die zur
Erledigung verſchiedener wichtiger Punkte
ſozial politiſcher Natur, auch über die
Schaffung einer Alters- und Hinterbliebenenver-
ſorgung für die Angeſtellten und über den weiteren
Ausbau der Ruhelohnordnung der
meindearbeiter einberufen war, ſprach Dr.
Bothe, Senatspräſident beim Reichsverſiche-
rungsamt, über die Bedeutung der Unfallver-
hütungswoche für die öffentlichen Betriebe
und Verwaltungen
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„Belagerungszuſtand“ Mühlenbeſitzer Heinrich Steinhoff und Barbier Merſeburg ehe 47 e n erte
Thomas Weberling erteilt. ä Perett w min einem Spreewalddorf Vornſtedt. Die anhaltende Trocken heit iſt Neue Autobuslinie. Die Regierung hat den Schwiegerſohn Arthur Pe wegen n

Kott Veranlaffung, daß hier verſchiedene benachbarte Antrag eines Omnibusunternehmens zum Be kursvergehens. Wegen einfachen Kor
grtbue, 25 Pobemer Mühlen nicht in der Lage ſind, ihren Antrieb triebe einer Autobhuslinie Merſeburg vergehens wurde un drei Mont

Um Aufklärung über die häufigen Spree durch Waſſer aufrecht zu erhalten. Corbetha-Neukirchen--B ev Gefängnis verurteilt, Perett auf
W in Sielow bei Kottbus zu Hettſtedt. Das Ergelnts der Stadtver HKolleben J Tee er e koſten freigeſprochen.

ſchaffen, hat der Landrat des Kreiſes Kottbus Ta es de ver Halle genehmigt. Der Termin für diſrett die Gemeinde Sielow einc Art Belage- 9rdnetenwahlen bedeutet für das Bürger öffnung der Linie wird in Kürze feftgeſetzt Sangerhauſen
rungszuſtand verhängt. Die Bewohner ſind um den Verluſt der bisher innegehabten Mehrheit. werden. Beim Wildern erſchoſſen. Der als v C
angewieſen, nachts auf Aaruf ſofort ſtehen Die nete bilderen bieher 9 Abgenrdnete der w. bekannte Arbeiter Pilz aus Sangerhauſen
zu bleiben, da nach dem zweiten Anruf von den Bürgerliſte, 2 Haus. und Grundbeſitzer und 1 Schotterey. Ein Motorradfahrer aus heij Beyernaumburg beim Wildern
Poligeibeamten von den Schußwaffen ſofort Mieter. Jm neuen Stadtparlament werden ſitzen: Eisleben geriet auf der Landſtraße zwiſchen raſcht. Als er fliehen wollte, gab der
Gebrauch gemacht wird. Die Genehmigung für 8 Bürgerliche, 2 Nationalſo,ialiſten, 2 Hausbeſitzer, Schotterey und Teutſchentha! beim Ausbiegen mit Schuß auf ihn ab und brachte

ſämtli g is (6 Vertreter der K P D. und 5 ver S. P. D ſei Naſchine ins S t iſämtliche öffentliche Luſtbarkeiten wird bis n P ſeiner Maſchine ins Schleudern und fuhr gegen ſchwere Verletzung bei. Pilz wurde dem
auf weiteres unterſagt Außerdem weilen Leipzig. Am 22. November warde der frühere einen Baum. Während der Fahrer leicht ver Krankenhaus zugeführt, wo er ba
Kriminalkommiſſar Bunge aus Berlin und ſein Präſident des Reiche gerichts (1905 bis letzt, trug der So zius ſchwere Verletzungen ſtarb.
Aſſiſtent Grimm in Sielow. Eine Wache von 1919), Exzellenz von Seckendorff, der noch in an Beinen und Kopf davon. Das Motorrad
Schutzpolizeibeamten iſt in Sielow ſtationiert Leipzig im Ruheſtand lebt und Ehrenbürger der wurde ſtark beſchädigt. Cölleda. Jn einer der letzten Nächte
worden Ein Söſchzug der Kottbuſer Feuer Stadt Leipzig iſt, S Jahre alt. hier an vier Stellen gleichzeitig ein gebri e
wehr iſt dauernd in l Außerdem Wildſchütz. Der Landwirtſchaftliche Haus Knapendorf. Die Halteſtelle Knapendorf Beim Friſeur Penſky ſtahlen die Sp
iſt ein Kommando von an m nach Sielow erguenverein hielt hier ſeine monatliche der Strecke Merſeburg Schafſtädt wird vom zunächſt einen kleinen Poſten Ware. Dann d
abbeordert v t Sehder d Nacht n ge Zuſammenkunft ab, in der Frau Vibrans 1. Dezember an auch für den Gepäck und ſie in das Haus des Kaufmanns Krane
arbeitet, um die Urſache der Brände aufzuklären. Eglvörde einen Vortrag über ihre Reiſeerlebniſſe Expreßgutverkehr eröffnet, während ſie der Erfurter e raubten dort das g.

in ren hielt. e r n früher nur dem Perſonenverkehr diente. 7 D7 u diiſt für den 3. Dezember als ventsfeier vor- un igaretten, auf die ſie es abgeſehenKleine Provinz- Nachrichten geſehen. Weißenfels ſtahlen ſie dem in demſelben Hauſe woi J ſ i Zi arrenhändler Fritz Krane i s. Den dwi. Nietleben. Eine KreisKaninchen- Werder. Bei der geſtern veranſtalteten Treib- Kirchliche Vachrichten igarre ſei das Schürſſ t jagd, die eine Strecke von 88 Haſen und der Diebestour bildete das ützen re eſtatt Arbeiter angeſchoſſen. Zum Glück ſind Gottesdienſt am 26. Sonntag nach Trinitatis (Totenfeſt.). fielen. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich 2
die Verletzungen nicht ernſter Natur. Kollekte für eine beſondere Kirchengemeinde unſerer lich r Dnpartige handelt. Man iſt den de

r her e t r ſgrn e net de rg. Bad Sulza. 40 Jahre Badearzt iſt Stadttirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend- auf der Spur.
Prl2adern aufsufchneiden. Nur das ſchneue hier 2anita 7e Dr. n ap eder e ne e e terten i ne ken Tod Miene itt Aſchersleben n
Zugreifen eines Samariters konnte ver rg. Naumburg. Die Naumburger Sied- genlſchten Chor von Vlumner. 111 Uhr Kindergottesdienft, K. Die brennende See. Trotz der grof ag
hindern, daß die beiden jungen Menſchen ver-lungs geſellſchaft blickt auf eine agriährige, Sup. Moering. Abends 6 Uhr Predigt, Sup. Roering. ſtreng d tä drg Stellen deverdienſtvolle Tätigkeit zurück. 220 von ihr gebaute 7. ühr Beichte und Abendmahl, Sup. Moering. Luther. ſtrengungen der zuſtändigen Stellen kom rr ſteh
bluteten. n d b tar s re Vorm. 1 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt. Kirchen Brand im ſogenannten SeegelänSperga Hier ſprach Lehrer Keller von Wohnungen ſind bewohnt; 40 weitere Wohnungen nuſik: Dreiſtimmiger Chor Wer weiß, wie nahe mit mein immer nicht gelöſcht werden. Man h dung

pergau- p e her die B befinden ſich im Bau, von denen 28 noch in dieſem Ende“, bearbeitet von W. Herrmann. Jm Anſchluß an den mehr durch die Ab w äſſer der u cker Eendwir:
der Landwirtſchaftskammer Halle über die Ve Jghre, 12 im nächſten Frühjahr kezugsfertig Sottesdienſt Beichte und Abendmahl, Pfarrer Aapdenaß Der e a Zu erf
deutung der ein heimiſchen Vogelwelt. werden S a e 7 den W Nit görn r wiejen u lh D. er Fa s zur Brand m REbrbeiter.Der Zortrag wurde du ge Datziraufrahmen Jeßnitz. Vor einigen Tagen wurde der Motor Dienstag, den 26. Robember, abends 5 Uhr im Saale des ſoll r 76 n der eſtellt werdet e
unterſtütt und Sigte wie ſehr n. andwirt ver gdſahrer Thauß bei einem Verkehrsunfall gaca gen en en ungern n Meldufen ſich auf h an werden H oeben.

i ie Singvö ü Di iſche t Koſten be n Mark. Friſte:e ſchwer verletzt. Im Deſſauer Krankenhaus iſt er Aſarres Drinteg e ter re
Bad Hier ein Radfahrer jetzt ſeinen ſchweren Verletunge, erlegen e 8 u im ſche W i e e e e e e. e e e e spolieine ältere Frau um und fuhr, anſtatt ihr dann Magdeburg. Am 1. Oktober des nächſten Jahres Marrer purwies geSVangeliſhes J s n, ausv z. d bends 8 Uhr im „Schützen“. Evangeliſcher Frauenverein:flich W ohne von dem Vorfall Notiz zu wird der Stadtarchivar Dr. Neuba uer in- nei Tbenda en e en e c

nern S r n n r. er abends Uhr Vereingabent, DienstagJ re werge den m n r e e r W gende z uübr Leſeprobe. Donnerstag abends s Uhr Ad uhörer t Stad ament e a 4 ventsvorbereitung. 7 olverordnete e Bürgerliche Einheitsliſte: Sugtbag e we en dem a eg er ei e je KämGärtnereibeſiher Adolf Körber, Fabrikbeſitzer Direktor der Skadtbücherei übertragen werden. Mißglücktes Verbrechen. Zwiſchen Klein St dtth t W ß t chteitenRobert Köhler, r z Breitenbach Streckau. Entgegen anderen Meldungen muß a dar und e e e deintſchre es 7 Montag, den 25. November atends n es Volk

Lehrer Otto chorneck, iſchlermeiſter Otto feſtgeſtellt werden, daß die Grube mma'“ Radfahrer ein aus der Schule heimkehrendes h e eRaſchke, Landwirt Franz Mertens; Sogzialdemo ird, ſondern ſolange ſie l Mädchen unter dem Vorwande, für den Lehrer D D d Uhe rie.krati Partei. Bergmaan Wilhelm Knopf, Loch gehe war etwa falf Ja e net a etwas beſorgen zu ſollen, ſich mit auf das Rad zu as res ma er
Bergmann Bernhard Zober. Bergmann Robert Hetrieb bleibt. Ebenſo verhält es c mit der ſetzen. Jn einem kleinen Hölzchen verſuchte der Sing viel in 3 Akten von Willner und Reiter le

Barthel, Bergmann lf Muller, Berginvalid Grube „Jakob“ r e d ter a z wider e Muſit nach Franz Schubert. hensbeu d anten geſtört. Bisher konnte z z u ren Am n n 7 r t a rig Witz nerinm hat gis r Gaſtſpiel Leipziger Künſi ſ eldanſam ungs- Genehmigung unter Direktor Hepner.Partei Arbeiter rer Simon Bergmann Ernſt Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände im Aus dem Gerichtsſaal. Der Arbeiter A. Preiſe der Plare: 2.50, 2.—. 150, 1- ung a
e a krau ma Probſt und Maurer ande Thüringen bis zum 81 Dezember 1930 Sch., der ſchon mehrfach wegen Widerſtand Vorverkäanf in Kudoic ahetedts Sutihen laſſ

ger- verlängert. gegen die und Be derer D ind unſsdorf. Die Treibjagd auf unſerer t eſtraft iſt, wurde erneut mit drei och en t ein Weg eine Strecke e Wo Dann g, Zaalfeld. Vei, der hieſigen Kreikaſſe wurden Gefängnis beſtraft, weil er der Aufforderung efünf Angeſtellte friſtlos entlaſſen, darunter der nes Polizeibeamten zum Weitergehen nicht nach Pißtoricrl alle ge aus
Unterneſſa. Die Haſenjagd ergab eine Kreiskaſſierer. Es wurden Unregelmäßigkeiten in kam und ver ſeiner Verhaftung heftigſten Wider- et g vor

Beute von 260 Stück. Die Jäger zogen unter Höhe von 5000 Mark feſtgeſtellt. ſtand leiſtete. Der Maure: Sch. von hier Weißenfels (S.). Jüdenstr wet
Hlänge dert M e Phech ine San ein gReußen. Am 7. Oktober 1929 wurde die wurde zu ſechs Wochen Gefängnis mit Strafaus re nes ranmeny Cote a 8

u s 8 Scheune des Landwirts Trute in Reins fetzung verurteilt, weil er im Auguſt einen Schau Vintze Wpferg

n r ier wurde die Gemeinde dorf durch Brand W r Der Schloſſer kaſten in der Jüdenſtraßt mit Gewalk äffnete, ragliech Künstler- Konzert km oblem
jagd, die eine Größe von 4100 Morgen umfaßt, Willy Gohlke von hier iſt geſtändig, die jedoch durch einen gegenüber wohnenden Poligei- Kireoe Konditore unste,
in drei ſelbſtändigen e irken verpachtet. Scheune angezündet zu haben. Gegen ihn iſt wegen beamten am Diebſtahl verhinder“ wurde. Faſt rate wurDer Zuſchlag wurde sbeſitzer Karl Scheibe, vorſätzlicher Brandſtiftung Anklage erhoben worden. 11 Stunden dauerte die Verhandlung des Großen e der Tat
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Weihnachten in Bethel?
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4 18,90 Mark. volletändig 5Jene S I n d d en r (1 ehmerwir Kinder de mmels werden könnten. Seitdem dieM Wunder der Lieb iſt, du die, di i V l 4 K chnetzer Jun. mir te e rmen, ele r machenfur u Kichenqeröt Zu ſolcher Welhnachtsarbeit indes wir wiederum alle
Freunde von Bethel ein.
als 5000 Kranken und
vertraut ſind. Jhre Zah

Wir tun es im Namen der mehr
die unſerer Pflege an

wird infolge der überall wachſenden
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usſtellung
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orgen karn. r en r un er n em vemberStellvertreter. Wir ſuchen Jergen nd Hände von geshen ontag, 2u nder, ümisonsin

und kleinen Leuten, die gern den ärmſten Kindern unſeres
Volkes eine Freude machen. Alles iſt unſerem Weihnachts

ſehr willkommen. Beſonders Lebensmittel, Kleidungs
ücke für Männer, Geſellſchäftsſpiele für Erwachſene, Spiel

ſachen für Kinder, Bücher und Bilder. Die Weihnachtsarbeit
wird uns ſehr erleichtert, wenn die Gaben ſo früh wie irgend
möglich abgeſandt werden. Wenn uns aber jemand lieber das

D00
(Eingang Seebener Straße)

geöffnet von 9 bis 20 Uhr.

Futter n. Zucker
ſamenvermeht!

u Stag e rer p l we Einkaufen überlaſſen will, freuen wir uns auch über jede Ausgeſtellt wird vom Zoo Bak-Fumilien-Druchachen Otto Thiele, Kunſtdruckeret Wesad hänchen darthaken Welhiachtsgrüden C alogiſchem Inſtitt Landwirtſchaſtskammer, um Andan ſüe i vo r Be

vSalle Leipziger Straße 61//67 F. v. Bodelſchwingh, P. Verein Kanaria und vielen anderen. Otto hatIuſt,
Samenzüchterei, AſheBethel bei Bielefelb, im Advent 1929.
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d v ih O d t B d dvurdee er deutſche Bauer und das deutſche Volkstum

zten Nächte F t Der Baut egrüßunogsanſprache des Präſidenten Schiete: r rerenare. Da Bauernfamilien zwangsläufig zu einerz n 9 7 9 9 Einſchränkung der Geburtenzahl.asnd Kaffee. e weit u Anderſeits verſucht man die Bargeldeinnahmen in
z abgeſehen der Kleinbauernwirtſchaft dadurch zu vergrößern,Hauſe wohn daß man die Kinder, ſobald dies möglich iſt, irgenda c wohin auf Lohnverdienſt ſchickt, ganz einerleiJühr 3 r woher dieſer Lohnverdienſt kommt. Der möglichſtten in di Führertagung des ReichsLandbundes am Wiederherſtellung der Rentabilität iſt aber auch unſerem heutigen Regierungsſyſtem jemals die 3 o er m geraydaß es nd 23. November in Berlin eröffnete der im Hinblick auf Möglichkeiten für eine er e Poliit für eine frühe Verdienſt der jüngeren Generation iſt das
Man iſt den ent des Reichs-Landbundes, Reichsminiſter die Arbeitsloſigkeit ſogigle Agrarpolitik in dem von mir d n8ziel Deren mehr die Fachausbil-

Dr. h. c. Schiele mit einer Begrüßungs entwickelten Sinne ſich finden wird. Jch bin der dung zu irgendeinem anderen Verufe.
en ache, in der er Themaſtellung der in Deutſchland notwendig Der einzige Weg, Uebergeugung, daß der unerbittliche Zwang So ſehen wir, daß, gezwungen durch die

tagung einging und u. a. folgendes aus- unabhängig von äußeren Einwirkungen die wirtſchaftlicher und politiſcher Notwendigkeiten uns Unterbewertung der Bauernarbeit, die
u große Arbeitsloſigkeit zu überw ind en, iſt, durch auf den hier gewieſenen Weg zwingt. Wir können Söhne und Töchter mehr und mehr der Fab ri
e gel z r ſtehen dicht vor den ſchwerſten Ent Wiederherſtellung der Rentabilität der Landwirt den harten Realitäten unſerer gegenwärtigen Lage arbeit nachlaufen, einer Arbeit, für die früher

Man v t e leg um praktiſche Hilfe für ſchaft neue Jntenſivierungsmöglich nicht länger mehr ausweichen. Sie zwingen uns der Bauer und ſeine Kinder kaum zu haben
er Zucker irtſchaft, um das tägliche Brot und den keiten zu eröffnen. Die IJntenſivierung vor eine grundſätzliche Umſtellung unſerer waren.

Zu dieſen er Arbeit für Gutsbeſitzer Bauern und allem unſerer öſtlichen Landwirtſchaft wäre geeig Politik auf, wenn wir dem Untergange ent Die von dem Redner in langjähriger wiſſen-
andſtelle en beiter. Gerade in ſolchen Kämpfen um das net, die Landflucht einzudämmen, indem gehen wollen. Das harte Schickſal weiſt unſerer ſchaftlicher Arbeit errechneten Lohnziffern

werden. Leben, um die V Win der wirtſchaft den h e e on in geg Nation ihr ideelles Ziel: für bäuerliche Arbeit in Württemberg laſſen
ar enz gilt es, ſich immer wieder auf die imat Arbeitsmöglichkeiten und Aufſtiegsmöglich- di Streben nach beſſer bezahlter FabrikarbeitExiſtenz gi j f iög ſtiegsmög ieſes ach beſſ zahlter FDie Befreiung von den Ketten von Verſailles, verſtändlich erſcheinen; denn während im Durchpolitiſchen Grundlagen zu be

aus denen unſer Kampf ſeine innere und

n e ſchöpft. Jn dergzeugung, daß nur eine geſunde deutſchepirt ſchaft Deutſchlands Zukunft an Staat

Volk verbürgt, finden wir Kraft und Mut
e Kämpfe des Alltags um die praktiſchen
jchkeiten. Wir wiſſen, daß es weite Kreiſe
es Volkes gibt, die den ſeeliſchen Zuſammen
mit den tiefſten Kräften unſeres ſtaatlichen
olklichen Lebens verloren haben und da
ſe Zuſammenhänge leugnen und unſer

hensbekenntnis als „Jdeologie“, als Romantik
Wir wollen durch dieſe Tagung be
daß wir uns im Glauben an unſere

ung ſer Volk und Vaterland nicht be-
n laſſen; denn dieſer Glaube iſt der
ind unſerer praktiſchen Kämpfe.

Die Führertagung ſoll nicht mit Kritik und
je ausgefüllt ſein, obwohl hierzu genug

und vorhanden wäre, ſondern wir wollen den

g weiſen zu poſitiver Arbeit, zu
öpferiſcher Löſung der Lebens-
obleme unſeres Volkes.
dir würden uns ſelbſt aufgeben, wenn wir
er Tatſache kapitulierten, daß das deutſche
aufgehört habe, ein wachſendes Volk zu
wenn dieſe Erkenntnis nicht alle Kräfte in
aufrütteln würde, um Wandel zu ſchaffen.

1 Endes handelt es ſich hierbei um eine
unſerer geiſtigen Geſamthal-

g, um eine Umformung unſerer
ſchen den Jdeenwelt. Wir müſſen
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d freimachen von der UeberſchätzungZeitung e M ſcher Lehens und Denkweiſe und ſtädtiſcher
ation. Die Landflucht hat ihre letzten
n in der Unterbewertung ländlichen und
lichen Weſens, der ſich unſer ganzes Volk
beſonders unſere Politik ſchuldig gemacht hat.

Heimſtättenpolitik und Siedlungspolitik

deshalb die beiden Pfeiler einer neuen, im
m Sinne ſozialen Bevölkerungspolitik. Der

punkt einer ſolchen aufbauenden Bevölke
politik liegt im Oſten. Die deutſche Oſtmark

bevölkerungspolitiſches Tiefdruckgebiet ge
Wenn ſich dieſe Entwicklung fortſetzt,

wir zu ſchwach werden, um unſeren
m Lebensraum zu erhalten.

wichtigſte Vorausſetzung für eine ſolche
ſtätten- und Siedlungspolitik, beſonders im

iſt die Wiederherſtekklang der
tabilität, vor allem unſerer bäuerlichen
ebe. Heute muß der Landwirt mehr als

gleichzeitig Kaufmann ſein. Schon die
euer geſtiegene Belaſtung der Nachkriegsgzeit

ihn mehr denn je, den Rechenſtift zu ge
Wer aber deswegen in dem Landwirt

lediglich den Betriebsinhaber, den vrechnenden
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esalzen. ee Farmer erblicken wollte, der
I Jun. 6. mir vor wie jemand, der ein Gemälde als
b an Niſchung von Leinwand und Oelfarben defi

Er geht an dem Kern der Dinge vorbei
tschwag9g P feht nicht, daß im landwirtſchaftlichen Be

en für Staat und Volk liegen, die
r. n lanz erfaſſen kann. Es wäre daher ein ver

mevoller Jrrtum, wenn man ſich agrar
h ſo einſeitig einſtellen wollte, daß man

ausſchließlich unter Betriebsgeſichts
m die großen Probleme zu löſen, vor denen
Sanspolitit hier ſteht. Gbenſo wichtig, in

Begiehung noch wichtiger, iſt eine Be

rhaltnngspolitik, die allein die

chn
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keiten gibt. Jeder in der Landwirtſchaft tätige
Arbeiter ſetzt anderthalb Arbeitskräfte
in der Jnduſtrie in Nahrung. Rechnet man
vorſichtig mit einem allmählich herbeizuführenden
Mehrbedarf an ländlichen Arbeitskräften von
500 000 Menſchen, ſo ergibt das neue Arbeits
möglichkeiten in der Jnduſtrie für
dreiviertel Millionen Menſchen, ins-
geſamt alſo ſo viel neue Arbeitsplätze, daß auf
dieſem Wege der Block unſerer Arbeitsloſen faſt
völlig beſeitigt werden kann. Die deutſche Land-
wirtſchaft wird ſich mit allen Kräften in den Dienſt
dieſer Aufgabe ſtellen. Ein innerlich gefeſtigtes
deutſches Volkstum im Reich wird auch der beſte
Rückhalt ſein für das um ſeine Gel-
tung kämpfende Auslandsdeutſch-
t um. Alle Erfolge der Außenpolitik ſind letzten
Endes abhängig von der inneren Kraft und Stärke
unſeres Volkes.

Ich weiß, daß fich in unſeren Reihen mancher
Zweifel daran geltend macht, ob überhaupt in

Profeſſor Dr. Münzinger, Hohenheim,
ſprach über die Rückwirkungen der Wirtſchafts
lage der bäuerlichen Betriebe auf die Erhaltung
der Bauernfamilie“. Er wandte ſich dabei mit
Nachdruck gegen die, bei uneingeweihten Kreiſen
leider häufig anzutreffende Anſicht, daß die ſeit
Jahren beſtehende Agrarkriſe den Bauern
betrieb weniger hart treffe als den kapitaliſtiſch
geführten größeren Betrieb. „Man geht fehl,“
ſo bemerkte Dr. Münzinger, „wenn man glaubt,
dieſe Anſicht damit begründen zu können, daß der
Bauer nur in den wenigſten Fällen genötigt ſei,
Barlöhne auszuzahlen, die doch heute die Er
zeugungskoſten der Feldfrüchte beſonders ſtark in
die Höhe ſchnellen.

Notjahre überwindet beſonders der Kleinbauer,
deſſen Veirieb ſich hauptſächlich auf die Arbeitskraft

ſeiner Familie ſtützt, durch eine noch größere Ein
ſchränkung in ſeinen perſönlichen Lebensbedürf-
niſſen und durch möglichſt weitgehende Vermeidung

aller Bargeldausgaben.

Je mehr der Ertrag ſeiner Wirtſchaft zurück
geht, je weniger der Bauernfamilie zum Leben
übrig bleibt, deſto geringer werden die An
ſprüche an das Leben, deſto mehr wird mit dem
Pfennig gerechnet und deſto mehr wird mit jeder
Barausgabe zurückgehalten. Das iſt der Grund,
warum es länger dauert, bis man dem Bauern
ſeine Not auch äußerlich anmerkt. Auch iſt die

Einwirkung größter Enthaltſamkeit

in der Lebensführung bei der geringen Größe des
Betriebes weit ſtärker als im großbäuerlichen oder
gar im Gutsbezirke.“

Für den Redner iſt es ohne Zweifel ein Cha
rakteriſtikum des geſamten deutſchen Bauern
ſtandes, daß der Kleinbauer ſich niemals ent-
ſchließt, Schulden zu machen, um ſich und
ſeiner Familie ein beſſeres Leben gönnen zu
können. Man lebe vom Ueberſchuß des Betriebes,
ſolange dieſer einen ſolchen abwirft, und man lebe
auch wohl beſſer als gewöhnlich, wenn dieſer
Ueberſchuß einmal etwas größer ausfalle.
Fehle der Ueberſchuß, und das ſei leider in den
Jahren ſeit der Jnflation durchgehendſt der Fall
geweſen, ſo lebe man dürftiger, ſchließlich von der
Subſtan z des Betriebes ſelſt, ſolange dieſer
ein ſolches Zehren von der Subſtanz aushalte.

„Das Verharren auf dem ererbten Beſitz.
ſo führte Profeſſor Münzinger weiterhin aus,ten kann, die ja der Tradition und in der

Mändigkeit unſeres Landvolkes hegen. „das Durchbringen ſeiner Familie auf ſeinem
Hofe liegt dem deutſchen Bauern in Fleiſch und

die Beſinnung auf die wirklichen Grundlagen
unſerer eigenen Kraft, die Sammlung des
deutſchen Volkstums im mitteleuropäiſchen
Raum.

Das iſt der Sinn unſerer deutſchen Geſchichte
geworden, darin liegt die Aufgabe, die uns
unſer Schickſal ſtellt. Wir wiſſen, daß wir vvr der
Geſchichte nur beſtehen werden, wenn wir aus
einem Arbeitsvolk wieder ein Bodenvolk
werden, wenn es uns gelingt, uns ein lebens-
ſtarkes deutſches Bauerntum zu erhalten und zu
vergrößern.

Vorkämpfer für dieſe Tee zu ſein zum
Segen unſeres Berufsſtandes und zum Segen von
Volk und Staat, das iſt der Glaube, der uns be
fähigen ſoll zum unermüdlichen Kampfe um die
Wiederherſtellung der Lebensgrundlagen der
Landwirtſchaft, um Gerechtigkeit für das deutſche
Bauerntum.“

Prof. Dr. Münzinger-HoßenHefm:
Die Erhaltung der Bauernfamilie

Blut. So hat man häufig, infolge der vielen
Notjahre ſogar ſehr häufig, zu einem Mittel
greifen müſſen, das man nur ungern benutzt und
das die überwiegende Mehrzahl der deutſchen
Bauern nur zur Erhaltung des Betriebes,
niemals zur Verbeſſerung ihrer Lebenslage, in An
ſpruch nehmen wird, man hat Schulden ge-
macht. Alles in der Hoffnung, die leider immer
wieder getrogen hat, daß kommende beſſere Jahre
zur Abzahlung dieſer Schulden Gelegenheit geben
werden. Die Sucht nach Lebensgenuß und das
Verlangen nach den Freuden und der Zerſtreuung
in der Ftadt, für welche andere Berufsſtände
gerne einen großen Teil ihres Arbeitsverdienſtes
opfern, iſt bei dem Bauern nicht groß. Er ſucht
und findet ſeine Lebensbefriedigung faſt aus
ſchließlich in ſeinem Bernufe. Er freut ſich über
den Stand ſeiner Felder und über das Vieh in
ſeinem Stalle und iſt meiſt nur darauf bedacht,
mit ſeiner Familie vorwärts und nicht rück
wärts zu kommen.

Jn dieſer Lebensauffaſſung, in dieſem

Feſthalten an der Scholle

und dem Streben nach aufwärts ſind bisher auch
die Kinder erzogen worden. Waren zweite
oder dritte Söhne vorhanden und wollte man dieſe
einen anderen Beruf ergreifen laſſen, ſo war es
beim Kleinbauern ein Handwerk, die Militär
laufbahn oder wenn es dazu reichte, diejenige des
Lehrers; beim größeren Bauern das Studium an
der Hochſchule, um in die beſſer geſtellten Be-
rufsklaſſen hineinzukommen. Viele unſerer beſten
Beamten-, Pfarrer- und Aerztefamilien ſind noch
vor einer oder zwei Generationen Bauern ge-
weſen. Ja, überhaupt das ganze deutſche Volk iſt
in kaum mehr als ſeit drei Generationen aus dem
Bauernſtand hervorgegangen, und man ſagt nicht
zuviel, wenn man behauptet, daß der Bauer der
Grundſtock und der Jungbrunnen unſeres
ganzen Volkstums geweſen iſt.

Gerade hier tritt leider im Verfolg der Not-
jahre ſeit Ende der Jnflation eine Wandlung
von einſchneidender Bedeutung ein. Die zweiten

Söhne und die Töchter ſuchen ihren Lebensberuf
nicht mehr wie früher im Bauerntum, da das
Uebermaß an Arbeit bei geringſter Bezahlung
abſchreckt. Auch der Verſuch, in beſſer geſtellte
Berufszweige aufzuſteigen, muß mehr und mehr
aufgegeben werden, weil dazu heute einfach die
Mittel fehlen. Es reicht nirgends mehr, trotzaller Sparſamkeit, die auch ja ſchon früher ws

war, und die für den Bauern zur Lebensgewohn

r

geſund erhalten wollen,

ſchnitt der von Profeſſor Münzinger unter-
ſuchten bäuerlichen Familienwirtſchaften dem
Bauern bei fünfprozentiger Verzinſung des ge
ſamten im Hofe inveſtierten Kapitals der Bauer
auf einen Lohn von 19 Pf. je Arbeitsſtunde
kommt, verdient in der gleichen Gemeinde der
Jnduſtriearbeiter im Durchſchnitt 63,2 Pf.
Stunde.

Hierzu erklärte Dr. Münzinger: Dieſe
ſchlechte Entlohnung und die ungleich
längere Arbeitszeit des Bauern und ins-
beſondere der weiblichen Mitglieder der Bauern
familie treiben die jüngeren Angehörigen des
Bauernſtandes in die Stadt und zu der Jndu-
ſtriegrbeit. Die jüngere Generation wird ſo
mehr und mehr durch ihre Umwelt angeſteckt. Die
Lebensauffaſſung und damit die Lebensart
und die Kultur beginnt hierdurch in den
Bauerndörfern langſam eine andere zu werden.
Früher Feierabend, hoher Lohn und das Streben
nach Lebensgenuß, und ſei er noch ſo ober-
fhächlich, wird ſo mehr und mehr das Lebensziel
der jungen Generation. Es ift ganz unverkennbar,
wie ſtark in den letzten Jahren

das Banerntum der Proletariſierung
entgegen gegangen

iſt und wie alles das zu zerfallen droht, was es an
Kultur, an Lebensgeſundheit und Kraft, an
Heimatliebe und Scholkentreue bisher in ſich
geborgen hat. Kein Stand verträgt auf die Dauer
ſchlechteſten Arbeitslohn und fortdauernde Ein-
ſchränkung in den einfachſten Lebensbedürfniſſen,
ohne zu verkümmern und zugrunde zu gehen;
beſonders dann nicht, wenn ſchon die Entlohnung
anderer arbeitender Volksklaſſen zu einem nahe
liegenden Vergleich zwingt.

Der Bauernſtand kann mit ſeiner Glaſtizität in
den Lebensanſprüchen wohl einige Notjahre
parieren, und er hat dies auch jahrelang ohne
Murren getan; aber dieſe Anſpruchsloſigkeit gegen
über dem Leben darf doch nicht zu einer immer
währenden Erſcheinung werden. Man darf
nicht glauben, daß ſie dem Bauern Lebensgewohn
heit und Lebensbedürfnis wäre und bleiben müſſe.

Wenn wir dem deutſchen Volke einen unaus-
ſchöpfbaren Jungbrunnen, ſein Bauerntum,

dann muß das Ziel
unſerer Agrarpolitik ſein, für unſere Landwirte
ein Einkommen zu ſchaffen, das dem der
anderen Berufsſtände ebenbürtig iſt. Dann
muß für ausreichenden Schutz der Bäuerin vor
Ueberarbeitung und allzuweitgehende Ausnutzung,
vor körperlicher und geiſtiger Verkümmerung ge-
ſorgt werden. Das iſt das wichtigſte Pro-
blem der deutſchen Agrarpolitik.“

VBSsere Freinnncie
bitten wir, die „Hallesche Zeitung“ an Zeitungs-
verkaufsständen und bei Zeitungsverkäufern in
Gaststätten zu verlangen und uns gütigst Mit-
teilung zu machen, falls die „Hallesche Zeitung
nicht zu haben war. Unsere Freunde unterstützen
auf diese Weise nicht nur uns, sondern auch die

von uns vertretene nationale Sache!

Verlag „Hallesche Zeitung
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Frefbherr von dem Busſche-Ceſſel-
Geburtenrückgang und Landarbeiterfrage

Der zweite Tag der Führertagung des Reich
Land bundes wurde eingeleitet durch ein
Referat des Direktors der Deutſchen Arbeiter
zentrale, Freiherrn von dem Busſche-Keſſel,
über das Thema „Geburtenrückgang und
Landarbeiterfrtage“ Der Redner konzen
trierte ſeine Ausführungen auf die Frageſtellung:
„Was kann in Rückſicht auf die drohende weitere
Verſchlechterung des händlichen Arbeitsmarktes
durch den Geburtenrückgang zur Deckung der
dringendſten Bedürfniſſe der Landwirtſchaft an
Saiſonarbeitern in Deurſchland ſelbſt ge
ſchehen Zu dieſer Frage führte der Redner u. a.
aus:

Durch Geburtenausfall und Verſchiebung im
Altersbau der Bevölkerung werden bereits in
den nächſten Jahren rund 8 Millionen jugendliche
Arbeitnehmer und Lehrlinge auf dem Arbeitsmarkt
fehlen, und zwar nicht nur vorübergehend.

Jnsgeſamt fehlen uns in den nächſten 10 bis
15 Jahren faſt 8 Millionen Jugendliche im Wirt
ſchaftsleden und dieſe Zahl wird bei weiterem
Sinken des Geburtenſtandes weiter wachſen.

Dabei iſt vor allem zu beachten, daß der Kriegs
geburtenausfall nicht den einmaligen Ausfall
einiger Jahresklaſſen bedeutet ſondern lediglich
eine Beſchleunigung des Fehlens jüngerer Arbeits
kräfte, das ſich infolge des Geburtenrückganges
unabhängig von dem Kriegsgeburtenausfall
in den nächſten Jahren auf jeden Fall bemerkbar
gemacht hätte. Mit irgendwelchen vorübergeh. den

ſtehenden Arbeitermangel nicht abzuhelfen. Es
wird in ven nächſten Jahren ein ſtändig Färker
werdender Wettlauf der verſchiedenen Wirtſchafte
zweige um die jüngeren und die vollkräf-
tigen Arbeitskräfte einſetzen, ein Wettlauf, der
naturgemäß don denjenigen Gewerbezweigen ge
wonnen werden wird, die infolge einer geſicherten
Rentabilität über die Möglichkeit verfügen,
durch hohe Lohnzahlungen auf die jungen Arbeits
kräfte einen ſtarken Anreig auszuüben. Nicht
unerhebliche Lohn ſteigerungen für die
volarbeitsfähigen Arbeitsklaſſen dürften alſo die
unausbleiblichen Folgen ſein.

Wirtſchaftszweige, die dieſen Wettlauf nicht
mitmachen können, werden ſich entweder, ſoweit
dies möglich iſt, techniſch um ſtellen oder aber
ihre Produktion einſchränken müſſen.

Die land wirtſchaftlichen Grganiſationen

werden ſich daher rechtzeitig darüber klar werden
müſſen, daß der Landwirtſchaft infolge ihrer
ſchlechten Rentabilitätslage künftig noch
weniger Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen
werden. Pflicht der land wirtſchaftlichen Organi-
ſationen iſt es aber, ſämtliche Mittel und Wege
eingehend zu prüfen, die es ermöglichen, mit einer
erheblich gerin geren Zahl an Arbeitskräften
die land wirtſchaftlichen Betriebe aufrechtzuerhalten
und dieſe wenigen, noch benötigten Arbeiter ſo zu
entlohnen, daß ſie nicht, angereizt durch höhere Ver

dienſtmöglichkeiten, in die Jnduſtrie ab
wandern, ſondern der Landwirtſchaft erhalten
bleiben.

Der Bedarf der Landwirtſchaft an Saiſon
arbeitern dürfte daher in Zukunft eine ſchnell
ſteigende Tendenz aufweiſen; denn die not
wendige Rationalfſierung wird in der Richtung
einer äußerſten Arbeitsintenſttät während der
Vegetationsperiode und einer möglichſt abſoluten
Arbeitsruhe in den Wintermonaten gehen. Das
bedeutet aber von der Seite menſchlicher Beſchäf
tigung aus geſehen

Umſtellung des Betriebes auf die immer aus-
ſchließlichere Beſchäftigung von Saiſonarbeitern.

Mit dieſer zahlenmäßig geſteigerten Nachfrage
wird auch eine Steigerung der an die Saiſon
arbeiter zu ſtellenden Anſprüche verbunden ſein
und zwar nicht nur in bezug auf ihr techniſches
Können, ſondern auch und vor allem auf ihre
Fähigkeit zum ſelbſtändigen Arbeiten, ihr Verant-
wortungsbewußtſein und ihre Berufstreue.

Gegen ſtammen die weitaus beſten
land wirtſchaftlichen Saiſonarbeiter aus Bevölke
rungsſchichten, die auf kleinſtem Beſitze auf
dem Lande ſitzen. Oft beſteht dieſer Beſitz nur aus
einem Haus und einem Garten, immer aber iſt
er ſo klein, daß ſeine Bewirtſchaftung die Arbeits
kräfte ſeiner Familie nicht weſentlich bindet,
anderſeits aber auch der Unterhalt aus ihm allein
nicht gewonnen werden kann. Durch dieſe ſeß-
hafte Saiſonarbeiterſchaft wird vor allem auch
die für die Landwirtſchaft unentbehrliche Zu
ſammenfaſſung. der Soiſonarbeiter zu
Kolongen gefördert. Die Kolonne iſt viel mehr
als die Summe der in ihr zuſammengefaßten
einzelnen Kräfte. Sie iſt ein lebendiger
Organismus mit eigenem Geiſte, eigenem
Wachstum und eigenen Lebensbedingungen.
Familienbande, Nachbarſchaft, Freundſchaft, die in
ihnen liegenden, verbindenden und zuſammen
haltenden Kräfte, die natürlich gegebene Jnter-
eſſengemeinſchaft in der Arbeit und an ihren Er
folgen, die ſo gegebene Kontrolle unter ſich und
der aus alledem hervorwachſfende Gemeinſchafts-

arbeiter decken aber nur
ringen Bruchteile
Land wirtſchaft.

s u

diſche Saiſonarbeiter
ſoll, muß ernſthaft der

Saiſonarbeitern durch

ſicherzuſtellen.
ſeßhaften Bevölkerungsſchichten

einemGewohnheit nicht zu

durch würde

Betriebe gewährt, andererſeits

feſten,

Die bodenſtändigen i n ländiſchen Saiſon
einem ge

den Bedarf der
Wenn daher nicht zwangs

läufig in ſteigendem Ausmaße auf auslän-
zurückgegriffen werden
Verſuch unternommen

werden, das Bedürfnis unſerer Landwirtſchaft an

aufbauende Krbeit im eigenen Lande

Neben den aus auf dem Lande
ſtammenden

Saiſonarbeitern gibt es bereits heute eine nicht
unbeträchtliche Menge deutſcher Arbeiter, die
zwar auch die landwirtſchaftliche Saiſonarbertt ge
wohnheitsmäßig ausüben, bei denen ſich aber dieſe

dauer-
haften Beruf ausgewachſen hat und nicht aus-
wachſen bann, da die geſicherte Grundlage des
eigenen Heimes fehlt. Bei dieſem Menſchen
reſervoir wird jeder Verſuch eines ſyſtematiſchen
und planmäßigen Aufbaues eines eigenen,
haften und geſicherten Berufsſtandes der landwirt
ſchaftlichen Saiſonarbeiter einſetzen müſſen.

einerſeits der Landwirtſchaft die
Möglichkeit der ihr von der Ungunſt der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe genau ſo wie unſerer Induſtrie
aufgedrängten Rationaliſierung

würde

gründung ihrer Familie gelangen können.

Darüber hinaus gilt es dem Berufe des land
wirtſchaftlichen Saiſonarbeiters neue Kräfte zuzu

Die Erfahrungen haben gegzeigt, daß der
unvermitteßte Uebergang aus ſtädtiſchen Ver
führen.

Dr. von Coeſch

tagung über die deutſche
europäiſchen Raum ſprach,
von der Aenderung der politi

barten Völker.
ausdrücklich,

deutung verhältnismäßig ei.
nur an China mit ſeinen
(1920). Fähigkeit
Hingabe an ideale
wirtſchaftliche Tüchtigkeit and eine

weniger ße politiſche Geltung
Aber zwi

einer der wichtigſten Kraftmeſſer.

Zur Derenänderungen griff Dr. von VLoeſch auf
geſchichtliche Beiſpiele

den des antiken Griechenlands.

Ländern im Norden des

gefaßt.
bevölkerung mit den

eines

Dr. Karl C. von Loeſch, der auf der Führer-
völkerungsfrage im

gab zunächſt ein Bild
Stellung eines

Volkes, das in ſeiner Bevölkerungsvermehrung
ein anderes Tempo einſchlägt als die benach

Dr. von Loeſch betonte freilich
daß die Bedeutung eines Staates oder

eines Volkes nicht ausſchließlich von ſeiner
Zahl abhänge. Denn es leben zahlenmäßig ſehr
ſtarke Völker auf der Erde, deren politiſche Be

W Man denke439 Millionen Menſchen
ur ſtaatlichen Organiſation,giele, kriegeriſche Veranlagung,

Reihe von
anderen Eigenſchaften beſtimmten die e

olkes.
n einigermaßen gleichgegarteten

Völkern, die n wohnen, iſt die Zahl
der Möglichkeiten raſcher Ver-

zurück: „Es beſteht kein Zweifel, daß den Unter-
gang des römiſchen Reiches in erſter Linie Be
völkerungsſchwund herbeiführte, wie ſchon vorher

Die ſoge
nannte Völkerwanderung wird heute daher
als der große Ausgleichsvorgang zwiſchen
den klimatiſch ungünſtigeren, aber übervölkerten

Mittermeerbeckens und
dem damals untervölkerten römiſchen Reich auf-

Seit der Verſchmelzung der antiken Vor-
einwandernden Germanen

und Slaven zu Beginn des Mittelalters
wir ein langſames, nur von wenigen Rückſchlägen
unterbrochenes Wachst um der Völker Europas:

ſeß

Da

ihrer
ſich

weiteren Kreiſen unſeres Volkes ein Weg auftun,
auf den ſie ſich ſelbſt durch ihre Arbeit ihr Leben

neu aufbauen und im zielbewußten Streben zu
Notſtandsmaßnahmen iſt daher dem bevor einer feſten Grundlage ihrer Exifteng und zur Be

ſahen

hältniſſen und Lebensgewohnheiten in ländltche,
von ſtädtiſcher Arbeit zu ländlicher Arbeit eine zu
große Umſtellung in ſeeliſcher und körperlicher
Beziehung erfordert, um mit Ausſicht auf Erfolg
durchgeführt zu werden Daher ſollte durch

Umſchulungsbetriebe

nach der Art des Umſchulungsbetriebes der
Deutſchen Arbeiterzentrale in Fliegerhorſt
bei Frankfurt (Cder) ein Zwiſchenſtadium land
wirtſchaftlicher Ausbildung eingeſchoben werden.
Selbſtverſtändlich können vier Wochen ſs lange
dauern zurzeit die Kurſe keine fertigen Land
arveiter, auch nicht Saiſonarbeiter, ausgebildet
werden. Was der Umſchuungsbetrieb aber will

das befonders ſchwere Riſiko der
erſten Wochen abzunehmen und es
beiden Teilen zu erleichtern, ſich menſchlich und
praktiſch zueinander zu finden. So hat der Um
ſchulungsbetrieb nicht nur ſeine Bedeutung als
Anlernſtelle, ſondern auch die Wirkung
einer automatiſchen Ausleſe. Die
Schüler, die Fliegerhorſt entläßt, ſtnd zwar nicht
fertige Landarbeiter, ader ſie ſind ſo weit vorge
bildet, daß es ſich für den Arbeitgeber, dem ſie zu
gewieſen werden, lohnt, ſich ihrer eigentlichen
weiteren Ausbildung mit Mühe und Geduld
anzunehmen. Selbſtverſtändlich wird dieſe Auf
gabe dem lehrenden Landwirt viel Arbeit und
manche Enttäuſchung bringen Beides wird die
Landwirtſchaft auf ſich nehmen müſſen; denn ſie
wird eine geſicherte Beſſerung ihres rationali-
ſierten, der Not der Zeit angepaßten Bedarfes an
menſchlichen Arbeitskräften im eigenen Lande nur
dann finden, wenn ſie ſich auf einen ſeßhaften,
mit dem Lande, ſeinem Leben und feiner Arbeit
dutch Wohnung und Beſitz feſt verwachſenen Be
rufsſtand der land wirtſchaftlichen Saiſonarbeiter
ſtützen kann

Die deutſche Bevölkerungsfrage
im europäiſchen Raum

ein Wachstum, das im Laufe des letzten Jahr
hunderts außerordentlich ſchnell war.

Rußland ſtand hierbei zwar ſtets an erſter
Stelle, nicht zuletzt Dank feines J Raumes.
Wichtiger ift, daß ſein prozentualer Anteil an der
Geſamtbevölkerung Europas ſtieg von 28,82 Proz.
im Jahre 1880 auf 29,93 Prozent im 7 1910.
Die deutſchen Zahlen für denſelben Zeitraum
betragen 13,54 Progent und 14,52 Prozent,
während der Anteil Groß -Britanniens
und Jrlands nur zwiſchen 10,44 und 10,10
Prozent ſchwankte. Frank eichs Anteil ſank
dagegen von 11,20 auf 8,76 Prozent herab. Zur
Zeit Ludwigs XIV. umfaßte es aber noch ein
Drittel der Bevölkerung Europas. Binnen kurzem
wird es höchſtens noch ein Zwölftel umfaſſen. Die
Zeit vor dem Weltkrieg ſah alſo Deutſchland mit
an der Spitze aller ſtark wachſenden Völker.

Seitdem iſt das deutſche Volk zu einem der
geburtenſchwächſten Völker der Erde ge
worden. Mit Rieſenſchritten nähern wir uns
einem ausgeſprochenen Bevölkerungsver-
fall.

Es iſt das Verdienſt Oberregierungsrat Dr.
Burgdörfers, gezeigt zu haben, daß es nur
die Lebensverlängerung iſt, die verhin-
dert, daß ſtatiſtiſch der Bevölkerungsverfall bereits
deutlich in die Augen ſpringt. Der ſtatiſtiſch noch
einigermaßen befriedigende Zuſtand ſtellt aber für
das politiſche Leben der Völker in Europa keine
Realität mehr dar.

So konnte es kommen, daß ſchon ſeit mehreren
Jahrzehnten in den Grenzgebieten und im Aus-
landdeutſchtum eine Unterwanderung
früher rein oder überwiegend deutſcher Gebiete
ſtattfindet und in der Oſtmark die Polen, in

und kann, iſt, den Arbeitgebern und den Schülern

Zigeuner die Deutſchen aus ihrer ört
monierenden Stellung zahlenmäßig in eine
ungünſtegere drückten.

Aver auch hochpolitiſch drückt ſich
ſolche Bevölkerungsverſchiebung in ungüt
Weiſe aus. Es iſt zu errechnen, daß, wen
Verhältniſſe ſich nicht ändern, in wenigen
zehaten das Verhältnis in der Zahl der Gern,
in Europa zu dem der Slaven ſich jäh
ſchlechtern wird, beſonders da die R

Jan

a

jhrertac

germanen emen ähnlichen Bevölkerung durch
zeigen wie die Deutſchen. Aber auch die z Reit
manen ſind bedroht. Nicht nur Frankreg her
dies erkannt, ſondern auch Jtalien. Jn Fran die
gibt es bereits mehr als 10 Prozent Nichtfra i gFühre
von denen nur etwa 4 Prozent aus

othringen und höchſtens 2,6 Prozent auf di
tonen entfallen. Der Reſt ſind Romanen,
den letzten Jahren unterwandert ſind, oder F
von denen auch ein großer Teil aus Belgien
gewandert iſt und in Frankreich ſich ſeß ha
macht hat. Es muß aber eine

ernſte Mahnung an das deutſche y
St

gerichtet werden, dieſen wichtigen Faktoren der
merkſamkeit zu ſchenken. Ein entwaffnete I zugleich
iſt viel mehr gefährdet als ein Äbdigke
bewaffnetes. Frankreich iſt nicht nur in der
ſeinen geſchwächten Bevölkerungsnachwuch
Waffendienſt voll heranzuziehen ſondern
fügt auch über ein gewaltiges farbiges Heg
über die Heere der öſtlichen Trabantenf
Frankreichs.“

Schließlich wies Dr. von Loeſch noch
wirtfchafts politiſchen Folgen de
völkerungsverfalls der Deutſchen hin, die im
meinen viel zu wenig beachtet würden, d
in Wirklichkeit eine ungeheuere Bedeutung
Auch in der Vorkriegszeit ſei es regelmäße
vier bis fünf Jahre zu einer induſtrie
Wirtſchaftskriſe gekommen. Der
hätte in der Ueberproduktion gelegen
die Folge ſei jedesmal geweſen, daß ſchwache
zu Grunde gegangen wären Aber es ſei dan
immer zu einem ziemlich raſchen Abbar
Kriſe gekommen, denn immer mehr Märkt
in fernen Weltteilen erſchloſſen worden, aus
die deutſche Jnduſtrie hätte Erſatz finden z
vor allem aber ſei der deutſche Binnenmar
deutſche Landwirtſchas!, in einem, wenn aug
ununterbrochenen Aufſchwunge begriffeweſen. Die Tatſache, daß in den letzten T
zehnten vor dem Kriege die Zahl der Der Vo
im Reiche jährlich um rund ?4 Million ger u
ſei und daß annähernd ebenſo viele Nee
etwerbs- und konſumsfähig ge W
ſeien, hätte alle Schwierigkeiten übe n r

helfen. e führz J a iſt es aucHeute ſei das anders. Jnduſtrien We12 M 2 e Wo hſtänden auf überſeeiſchen Märkten und die einer
bewerbsfähigkeit der Deutſchen würde immg Kinder
ringer. Dazu ſei die Bevölkerung in V n Wohl
keit ungefähr ſtationär.

Die heutige Bevölkerungsvermehrung

zum größten Teil nur noch auf der Le
verlängerung.

So wünſchenswert dieſe an ſich ſei, ſo
man ſich wirtſchaftspolitiſch doch keine Jl
machen. Denn die Alten ſeien gemindert er
und gemindert konſumsfähig; dasſelbe geü
Kranke und Krüppel. Ein weſentlicher L
ihnen ſei wirtſchaftspolitiſch nur eine Laſt
fehle den deutſchen Märkten die nötige Elf
Während man landläufig der Meinung ſei
ſichts der hohen Arbeitsloſenziffern, daß V
land übervölkert ſei und daß es nichts
daß die Geburten jetzt nachließen, ſo ſei
anderem Sinne ein Trugſchluß. Zun
deſten leide die deutſche Wirtſchaft ſche
unter dem Mangel an Bevölkerr

terem Anz
t werden.
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eine wirtſchaftliche Aufgabe;

hatſtädtiſche Ziviliſation im Bündnis mit der
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ren dem deutſchen Volke auferlegt worden

en es zu einer un geſunden Forzie-

StaatsJntereſſen zu handeln. Die Folge.

rung ſeiner an ſich ſchon faſt zu ſtarken Jndu-
ſtriegliſierung gezwungen. Das notwendige Gleich-
gewicht zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft iſt
zerſtört worden. Dieſe Ausgeglichenheit iſt aber
die notwendige Vorausſetzung für einen ſtarken
Binnenmarkt, auf dem ſich allein eine geſunde
Volkswirtſchaft aufbauen kann denn mit der Zer-
ſtörung des Gleichgewichtes zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirtſchaft iſt zugleich eine Zerſtörung
der Rentabilität der Landwirtſchaft ein-
getreten, die auf die Dauer zwangsläufig zu einer
Schrumpfung des Binnenmarktes
führen muß.

Ebenſo verhängnisvoll iſt aber eine weitere

Die Ueberinduſtrieglifierung Deutſchlands

hat zu einer ungeſunden Schwergewichtsderlage-
rung nach dem Weſten geführt die ſich in einer
gefährlichen Entblößung des deutſchen
Oſtens äußert. Darauf glaube ich gerade als
weſtdeutſcher Bauer mit Nachdruck hinweiſen zu

Iugun ſprache des Präſicienten epp:
)as Verhängnis der Leberinduſtrialiſierung

können. Ueber die Hälfte ſeines Geburtenüber-
ſchuſſes gibt Oſtpreußen an den Weſten ab. Und
auch ſonſt iſt die Rückwanderung nach dem Weſten
ſo ſtark, daß das deutſche Siedlungswerk auch nicht
annähernd ein Gegengewicht bildet.

Angeſichts dieſer Lage empfindet die deutſche
Landwirtſchaft den geplanten Handelsvertrag mit
Polen als eine Preisgabe des deutſchen
Oſtens; denn er vernichtet die Rentabilität
gerade der ggrariſchen Betriebsgweige, die das
Rückgrat der deutſchen Bauernwirtſchaft iſt. Die
Wiederherſtellung der Rentabilität der Landwirt
ſchaft bedeutet daher nicht nur Neufundie-
rung des Bevölkerungswachstums,
ſondern iſt vor allem das beſte Verteidi-
gungsmittel des deutſchen Oſtens
Dieſe Tatſache gibt uns den Mut, an das Verſtänd
nis und den Lebenswillen des geſamten deutſchen
Volkes zu appellieren. Die Hilfe, die der deutſchen
Landwirtſchaft gebracht wird, iſt das Funda-
ment einer geſunden Zukunft von Volk und
Reich.“

Arbeitskoſten und Arbeitsleiſtung
Die Löhne im europäiſchen Kohlenbergbau

Das Internationale Arbeitsamt hat eine ein-
gehende Unterſuchung über die Löhne und Arbeits
zeit in den Steinkohlenbergwerken der Welt im
Jahre 1927 veranfſtaltet, die zu außerordentlich be
merkenswerten Ergebniſſen kommt und eine weit
gehende Aufklärung über die Löhne und Leiſtungen
in den einzelnen europäiſchen Kohlengebieten und
einen internationalen Vergleich derſelben bringen.

Die Unterſuchung erſtreckt ſich nur auf den
Kohlenbergbau (Steinkohlen und Anthrazit) und
nicht auf die Braunkohle. Es werden nur die
Arbeits bedingungen der Handarbeiter
unter und über Tage unterſucht, während die An-
geſtelltenſchaft und das Ueberwachungsperſonal
ſowie die Arbeiter der Nebenbetriebe nach Mög
lichkeit ausgeſchloſſen ſind. Um die Löhne im
Kohlenber feſtzuſtellen und vergleichbar zu ge
ſtalten, ſind gewiſſe Schwier gkeiten zu über-
winden, do den Arbeitern außer den Geldlöhnen
noch beſondere Zuwendungen gemacht wer-
den. Außerdem müſſen die Sozialverſicherungs-
beiträge, die in den einzelnen Ländern verſchieden
und in Deutſchland, Polen, dem Saargebiet und
der Tſchechoſlowakei beſonders hoch ſind, berück-
ſichtigt werden.

Bei einem
müſſen auch

die Leiſtungen der Arbeiter
miteinander verglichen werden Es iſt feſtzuſtellen,
wie hoch die Förderung pro Arbeiter und die
Arbeitskoſten pro Tonne ſind. Die Unterſuchung
a ergeben, daß in allen Ländern die Förderung
eit 1925 geſtiegen iſt. Die größten Steigerungen
eigen ſich in Deutſch-Oberſchleſien und in den
iederlanden, wo ſich die Förderung um etwa

85 v. H. ſeit 1925 erhöhte.
Wenn man die Nominallöhne der Berg-

arbeiter in den einzelnen Ländern miteinander
n 13 kann man feſtſtellen, daß ſie zahlen
mäßig in allen Ländern mit Ausnahme von Groß
britannien geſtiegen ſind, beſonders auffällig in
Polen, Belgien und dem Saargebiet, bedeutend auch
in Frankreich und in Deutſchland, dagegen
ſchwächer in der Tſchechoſlowakei. Dieſe Er-
höhungen ſind jedoch nicht von großem Jntereſſe
und ſind zum Teil auf die Erhöhung der Leben s-
haltungskoſten zurückzuführen. Auch zeigen
ſie nicht, ob die Kaufkraft der Löhne geſtiegen
iſt. Zur Feſtſtellung des Reallohnes werden daher
in der Unterſuchung des Jnternationalen Arbeits-
amts nur die Lebensmittelpreiſe herangezogen,
da ſich dieſe am leichteſten feſtſtellen laſſen und

internationalen Lohnvergleich

„Jnternationalen Arbeitsamts

beſtimmte Nahrungsmittel überall verbraucht wer
den. Die Preiſe für Wohnung und Heizung
können auch deshalb unberückſichtigt bleiben, da in
den meiſten Ländern den Bergarbeitern freie
n und freie Heizung gewährt werden.

nun man den Tagesverdienſt des Berg
arbeiters (einſchl h vonArbeitgeber- und Arbeitnehmerſeite) in Groß
britannien für das Jahr 1927 auf 100 r
ſetzt, ſo betragen die entſprechenden Zahlen in den
Niederlanden ebenfalls 100, im Ruhrgebiet 80,
in Sachſen 68, in Deutſch-Oberſchleſien 61, in
Belgien 68, in Frankreich 66, im Saargebiet 69,
in der Tſchechoſlowakei 67, in Polniſch- Ober
ſchleſien 54 und in Dombrowa (Polen) 51. Es
zeigt ſich alſo, daß der Ruhrarbeiter etwa
vier Fünftel des Reallohnes des engliſchen Berg
arbeiters hat,

während ver polniſche Bergarbeiter ſich nur
die Hälfte von dem kaufen kann,

was ſein engliſcher Kollege auszugeben in der
Lage iſt.

Jntereſſant iſt es vom Standpunkt des Arbeit
gebers, auch die durchſchnittlichen Arbeits

ſten je Tonne Kohle in den einzelnen Ländern
miteinander zu vergleichen, da e für den Ge
winn des Arbeitgebers maßgebend ſind. Wenn
man hier die durchſchnittlichen Arbeitskoſten je
metriſcher Tonne Kohle in Großbritannien mit 100
ggſeht, ſo betragen die entſprechenden Arbeits
oſten in Belgien ebenfalls 100, im Ruhrgebiet 80,

in DeutſchOberſchleſien 50 in Frankreich 98, im
Saargebiet 97, in den Niederlanden 983, in der
Tſchechoſlowakei 63, in Dombrowa (Polen) 37 und
in Polniſch-Oberſchleſien nur 34. Es zeigt ſich alſo,
daß im Ruhrgebiet die anteiligen Arbeitskoſten je
Tonne Kohle vier Fünftel, in Deutſch-Oberſchleſien
die Hälfte und in Polen etwa nur ein Drittel der
Arbeitskoſten in Großbritannien betragen.

Endlich müſſen bei einem internationalen
Lohnvergleich auch die Arbeitsleiſtungen der ein
zelnen Bergarbeiter miteinander verglichen werden.
Hierbei zeigt es ſich überraſchenderweiſe, daß die
Förderungsleiſtung pro Kopf in Polen am höchſteniſt, obwohl die Löhne, wie wir eben geſehen haben,

die niedrigſten ſind.
Die oben genannten Zahlen ſind dem auf die

Löhne bezüglichen Teil der Unterſuchung des
entnommen. Die

ganze Erhebung wird der am 6. Januar 1930 in
Genf veginnenden Kohlenkonferenz des J. A. A.
als Material vorliegen.

Die Löhne im Braunkohlenbergbau
Eine Kufftellung des Deutſchen Braunkohlen Induſtrievereins

Bei Auseinanderſetzungen über die im Braun
kohlenbergbau verdienten Löhne operieren die
Arbeitnehmer Gewerkſchaften gern mit den
Tariflöhnen. Es wird verſchwiegen, daß
nur ein geringer Prozentſatz der Belegſchaft den
reinen Schichtlohn verdient und die über-
wältigende Mehrheit der Belegſchaft Gedingever
dienſte, Prämien, Leiſtungszulagen uſw. erhält,
die eine weſentliche Erhöhung der Löhne
ausmachen. Es kommt deshalb darauf an, die
tatſächlich verdienten Löhne und nicht die
Tariflöhne zu betrachten.

Jm Bereich des Arbeitgeber- Verbandes für den
Braunkohlenberghbau betrug der Durch
d Se n aller Arbeiter imieſes Jahres 7,57 Mark. Hierbei ſind die Frauen,
die Jugendlichen und die Lehrlinge eingerechnet.
Ferner ſind in dieſer Zahl nicht nur die Kern-
reviere, ſondern auch die mit verhältnismäßig
niedrigeren Löhnen ausgeſtatteten Rand-
revie re berückſichtigt. Der ausſchließlich für die
Kernreviere I und II berechnete Durchſchnittslohn
aller Arbeiter beläuft ſich auf rund 7,64 Mark.
Der tatſächlich verdiente Lohn für die Kohlen
gewinnung im Tiefbau im mitteldeutſchen
Kernrevier I bezifferte ſich im Monat September
auf 9,82 Mark, im Tagebau auf 9,09 Mark,
die Handwerker hatten einen Lohn von 8,72 Mark.

ufſchlußreich iſt 27 ein Vergleich der im
Braunkohlenbergbau verdienten Löhne mit den
Friedenslöhnen. Der tatſächlich verdiente
Durchſchnittslohn aller Arbeiter belief ſich im

September

Jahre 1913 auf 3,96 Mark. Vergleicht man mit
dieſem Lohn den oben erwähnten Durchſchnitts-
lohn aller Arbeiter im Monat September von
7,57 Mark, ſo errechnet ſich hieraus eine Lohn-
indexziffer von 491,2 Prozent. Jn dieſen
Löhnen ſind die Kohlendeputate aber noch nicht
berückſichtigt. Jm Frieden wurden ſie verbilligt,
heute dagegen koſtenlos abgegeben. Der Wert

0,04 Mark, z die Gegenwart dagegen mit 0,18
Mark in Anſatz zu bringen.

Rechnet man den Deputatwert in dieſe
Löhne ein, ſo kommt man auf einen tatſächlichen
Durchſchnittslohn aller Arbeiter von 4,00 Mark im
Jahre 1913 auf 7,75 Mark im September dieſesJ Hieraus errechnet ſich eine Lohnindex-
ziffer gegen den Frieden von 193,7 Prozent.
Die amtliche Jndexziffer für die Lebens-
haltungskoſten betrug demgegenüber im Monat
September 153,6 Prozent.

Aus dieſen Vergleichen iſt deutlich zu erſehen,
daß die Löhne im Braunkohlenbergbau ſehr viel
ſtärker geſtiegen ſind, als es der Verteuerung der
Lebenshaltungskoſten entſpricht.

Bei einem Vergleich der im Braunkohlenberg-
bau verdienten Löhne mit Löhnen anderer
Jnduſtrien muß noch betont werden, daß der
Braunkohlenbergbau bisher erfreulicherweiſe in
der Lage war, ſeine Betriebe ſtets offen zu halten.
Er gehört zu den wenigen Wirtſchaftszweigen, die
ohne Einlegung von Feierſchichten und Kurz-
ſchichten auszukommen vermochten. Dies be-

m

der Deputate je Schicht iſt für das Jahr 1913 mit

deutet, daß der Jahresverdienſt eines Braun-
kohlenarbeiters durch Feierſchichten nicht ver-
kürzt wird, wie dies vielfach bei anderen Jndu-
ſtrien der Fall iſt, die mit hohen Tariflöhnen auf-
zuwarten vermögen.

Die neuen Gelreidezölle

Das Agrarprogramm der Regierung
Wie berichtet wird, wurden in der Freitag-

Sitzung des Reichskabinetts die Sätze der ſeit
langem angekündigten neuen Agrarzölle feſt-
gelegt. Anſtelle der bisherigen ſtarren Zölle ſollen
gleitende Zölle für Roggen und Weizen treten
und zwar in folgender Höhe: für Roggen und
Weizen in Höhe von ö, 7 und 9 Mark bzw.
6,50, 7,50 und 9,50 Mark. Der mittlere Zollſatz
von 7 Mark bzw. 7,50 Mark ſoll ſo lange in Kraft
bleiben, als ſich der Roggenpreis in der Grenze
don 23 Mark bis 24 Mark und der Weizenpreis

iſchen 25 und 27 Mark bewegt. Unterſchreitengr und Weigzenpreiſe die Untergrenze,
ſo der Zoll auf 9 und 9,50 Mork erhöht
werden. Eine Veränderung gegenüber den bis-
herigen Plänen wurde dadurch vorgenommen, daß
bei Ueberſchreitung eines Roggenpreiſes
von 24 Mark und eines Weizenpreiſes von
27 Mark je Doppelzentner der Zoll unter die bis
herige Höhe und zwar auf 5 Mark ermäßigt
werden ſoll. Gegenüber einem bisherigen Mehl-
zoll von 14,50 Mark ſoll in Zukunft bei einen
Getreidegzoll vor 5 (5,50) Mark der Mehlzoll auf
11,25 (12) Mark, bei einem Getreidezoll von 7
(7,50) Mark auf 14,25 (15) Mark und ſchließlich
ber einem Zoll von 9 (9,50) Mark auf 17,25 (18)
Mark feſtgeſtellt werden.

Der Schiedsſpruch bei der

Mansfeld A.G.
Verbindlichkeitserklärung beantragt

Der in der Lohn und Arbeitszeitfrage bei der
Mansfeld A.G. gefällte Schiedsſpruch iſt
von Arbeit geberſeite angenommen worden,
während die Arbeitnehmer ihn abgelehnt haben.
Von Arbeitgeberſeite iſt Verbindlichkeitserklärung
beim Reichserbeitsminiſter beantragt worden.
Verhandelt hierüber wird am 26. November.

Diskontſenkung in Geſterreich
Der Generalrat der Oeſterreichiſchen National-

bank hat in ſeiner Sitzung am Freitag abend be
ſchloſſen, den Rediskontſatz von 835 auf 8 Prozent
zu ermäßigen.

Die Bank von Danzig hat mit Wirkung ab
23. November den Diskontſatz von 634 Prozent
ha Prozent und den Lombardſatz von 736 anf
7 Prozent hevabgeſetzt.

Schuhſchiedsſpruch von den Krbeitnehmern
abgelehnt

Der im Reichsarbeitsminiſterium zur Bei-
legung des Lohnkonfliktes in der deutſchen
Schuhinduſtrie gefällte Schiedsſpruch, der
eine Erhöhung des Mindeſtlohnes von 87 auf
95 Pfennige, und zwar mit Geltung ab 2. Dez.
bis 31. März 1931 vorſieht, iſt von den Funk-
tionären des Freigewerkſchaftlichen Schuhmacher-
verbandes abgelehnt worden. Die Ablehnung
durch die Berliner Funktionäre des Schuhmacher
verbandes erfolgte hauptſächlich wegen der langen
Geltungsdauer des Schiedsſpruchs.

Arterner Elektrizitätswerke, A.-G., Artern.
Entgegen einer anderslautenden Meldung, wonach
die Geſellſchaft wieder 8 Prozent Dividende ver
teile, erfahren wir daß für das Geſchäftsjah
1928/29 von der Verteilung einer Dividende

V. 8 Prozent) abgeſehen wird. Der
Reingewinn würde zwar eine Ausſchüttung
in dieſer Höhe geſtatten, jedoch ſoll der Betrag
zur Finanzierunng der großen Umbaute
zurückgeſtellt werden. Das Berichtsjahr hat ein
rege Weiterentwicklung des Stromabſatzes ge
bracht. Die neuen Hochſpannungsanlagen für
den dſtromebzug und die Belieerung der
Großinduſtrie ſollen noch weiter ausgebaut
werden. Zu dieſem Zweck wird das Aktien
kapital um 100000 Rm. auf 300 000 Rm. er

höht werden.
Porzellanfabrik Stadtlengsfeld, A.“G. Die

ardentliche Hauptverſammlung genehmigte den
Jahresabſchlufß 1928/29. Eine Dividende
(i. V. 5 Prozent) kommt nicht zur Verteilung.

Elite-Diamantwerke, A.G. Wie gemeldet wird,
iſt das von den Elite-Diamantwerken, A.-G., be-
antragte gerichtliche Vergleichsverfahren
am Freitag eröffnet worden. Die Gläubiger-
verſammlung findet am 19. Dezember in Chemnitz
ſtatt.

Zuchtvieh-Perſteigerung in Stendal
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen hält am
12. Dezember 1929 in Stendal ſeine 200. Ver-
ſteigerung ab. Der Verband wird dieſe Jubiläums-
Veranſtaltung dazu benutzen, um eine große Anzahl
beſter, ausgewählter Zuchttiere männlichen und
weiblichen Geſchlechts zum Verkauf zu ſtellen. Die
Veranſtaltung wird Zeugnis ablegen von der in
langen Jahren züchteriſcher Tätigkeit erreichten
Zuchtqualität. Zum Verkauf gelangen etwa 120
Bullen und 70 Herdbuchfärſen (Kühe). Die Veran-
ſtaltung beginnt vormitags 104 Uhr.

Am gleichen Tage vormittags 83 Uhr findet die

105. J r des Schweine-züchter- Verbandes in der Provinz Sachſen ſtatt, auf
welcher etwa 100 Zuchteber und Sauen des provin-
zialſächſiſchen veredelten Landſchweines und weißen
Edelſchweines (darunter eine Anzahl tragende
Sauen) zum Verkauf kommen. Kataloge von beiden
Veranſtaltungen verſendet ab 1. Dezember koſtenlos
die Geſchäftsſtelle der Verbände in Halle (Saale),
Reilſtraße 78, Telephon 245 26.
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in ſchwerem Sturm
Paris, 22. November.

tajeſ
a um wolle t

r nd weren Stürme, die in den letzten Tagen
e wiget ſchen Ozean heimſuchten, haben auch die

ger de ndampfer ſtark in Mitleiden-wen wvetto gen. Der Luxusdampfer „Majeſtic“,
u Saterland“, der ſich auf dem Wege von
G. ch Southampton befand und jetzt inen eingetroffen iſt, hatte beſonders zu

Anzahl von Schiffsluken wurde durch
986 Da L rtrümmert, ſo daß Waſſer die Salons
e n nte. Die Reiſenden, die durch dasW B. i nliche Schlingern zu Voden geworfen

en zum Teil Verletzungen davon-
Der Schiffsarzt und ein amerikaniſcherKin mußten ſich ſogar in ärztliche Behand-

meldet wi en.

den A anausbruch
r auf Martinique
d trag Paris, 22. November.a zum e auf Martinique, die durch die
ſenmarkt 1 Ausbrüche des Vulkans Mont
g ſtellte, letzter Zeit ſehr bedrohlich geworden iſt,
t war, da ch den Ausbrüchen vom 16. und 17. No-

l verſchlimmert. Heiße Dämpfe und
date zur en fortwährend ausgeſtoßen, und das
die Wir he Grollen nimmt kein Ende. Der Kegel
r Sprung s iſt von dichten Wolken umgeben und
döhe, von die Beobachtung. Die Bevölkerung der
ls der 9R x Gebiete iſt aufgefordert worden, ſich in

zu bringen. Man befürchtet ſtarke Aus-
die von 1902 und 1904 noch übertreffen.

d wieder oriſen u würdige Häufung
n von Eiſenbahnunfällen

Bukareſt, 22. November.
ufe des Freitag haben ſich auf verſchie-

Zzuwachsſte äniſchen Strecken zahlreiche Giſen-
ctſchaft u fälle ereignet. Bei Breaſta in der
befreien Ploeſti ſtießen zwei Güterzüge zuſammen,

M vVeichenſteller getötet wurden. An der
s vorzuneh edea bei Konſtanza ſtieß ein Güterzug
runderwerh
ie Außerkrg

vom 18,

ge der
er Rechten

mmen. Die
tober d. J

Ziſternenzug zuſammen. Dabei wurden
ſſternenwagen zertrümmert. Der Sach-
ſehr groß. Bei Pala Larca hat eben
zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt-
wobei zwei Eiſenbahnbeamte getötet und
x verletzt wurden. Der elektriſche Zug
Vatra und Durna-Helvey iſt entgleiſt.
ſind nicht zu Schaden gekommen.

renauktient

en Frauen totgefahren
r h T London 22. November.e Nun s Dallas (Texas) gemeldet wird,
e z ugehorig im Schneeſturm fahrender Kraft

mit fünf Frauen bei einer Eiſen
ing von einem Zuge überfahren und
rt. Alle fünf Jnſaſſen wurden getdstet.

Es ſoll en
Deurſchle
ind über die

rung und

Der Düſſeldorfer Mörder verhaftet?
Der Täter vermutlich geiſtesgeſtört

Düſſeldorf, 22. November.

Die Kriminalpolizei in Mettmann ver-
haftete einen 29 Jahre alten Mann unter dem
Verdacht, an den Düſſeldorfer Mordfällen beteiligt
zu ſein. Es handelt ſich um einen Menſchen, auf
den angeblich die Beſchreibung des Täters genau
paßt. Jm übrigen iſt bisher nichts bekannt ge
worden, welcher Beſchäftigung der Verhaftete nach
geht. Er fuhr meiſtens vormittags mit einem
Rad und einem Ruckſack aus Mettmann fort und
kam abends zurück. s die Kriminalbeamten am
Donnerstag in ſeine Wohnung eindrangen,
empfing er ſie mit den Worten: „Sie ſuchen
wohl den Düſſeldorfer Mörder Bei
der Hausſuchung fand man unter anderem einen
Frauenbadeanzug. Auf der Wache erklärte er:
„Jch bin ein zweiter Moſes, ich bin
mehr als Luther.“ Die Düſſeldorfer Krimi-nalpolizei wurde benachrichtigt und entſandte zwei
Beamte, die den Verhafreten zur weiteren Ver-
nehmung mit nach Düſfeldorf nahmen, die erſt
erweiſen muß, ob der Verhafiete tatſächlich in
irgendeinem Zuſammenhang mit den Düſſeldorfer
Verbrechen gebracht wird.

Die „Mettmanner Zeitung“ meldet durch ein
Extrablatt zu der Verhaftung des 29 Jahre alten
Waldemar Stelzer aus Düſſeldorf u. a. folgendes:

Bei dem Stelzer handelt es ſich offenbar um
einen anormalen Menſchen. Er iſt am 14. April
1900 geboren und kam 1926 aus Breslau nach
Wülfrath. Von hier aus wandte er ſich nach
Mettmann, wo er ſeit 1927 wohnt. Seit einem
Jahr iſt Stelger ausgeſteuerter Erwerbsloſer.
Trotzdem bezahlt er ſeine Miete ſtets im voraus.
Was er eigentlich treibt, wußte bisher niemand.
Er redete ſtets über große Probleme, ſchrieb
Briefe an Hindenburg. den päpſtlichen Nuntius
uſw., die aber, da er ſie ſtets unfrankiert ab-
ſandte, zurückkamen. Religiöſe Fragen be-
handelte er ſtets in Gedichtform und gah ſie den
Leuten zu leſen. Bei der Hausſuchung fand man
die verſchiedenartigſten Sachen, die darauf hin-
deuten, daß Stelzer anormal veranlagt iſt. Jn
ſeinem Zimmer wurde außerdem ein blutbefleckter
Rock gefunden. Man fand auch eine Reihe von
Photographien, die Stelger in den verſchieden
artigſten Verkleidungen, darunter auch in Frauen
kleidern, darſtellen. Eines der Bilder, das ſeine
„Braut“ darſtellt, iſt mit den verſchiedenſten Be
merkungen verſehen. Dicht neben dieſen Be
merkungen iſt aufgezeichnet, wie der Braut der
Kopf abgehauen wird. Bemerkenswert iſt noch,
daß im Jahre 1926, alſo zu einer Zeit, zu der
Stelzer noch in Breslau weilte, zwei Kinder in
Breslau ermordet wurden. Dieſe Tat blieb bisher
ungeklärt.
Wir „geben dieſe Meldung der „Mettmanner
Zeitung mit allem Vorbehalt wieder, da Eingel

jiſe Vorſchli

t Leipzig.
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Sport
Saaleregattaver ein

n Verband Mitteldeutſcher Nudervereine
Dezember feiert der Saale-Regatta

in Fran e Feſt ſeines jährigen Beſtehens und
te ſich mit es Tages durch einen Rudererg des Zuerſt z im ſSönen Bootshauſe des Halleſchen

i eine Grhögeins „Böllberg“ gedenken.
ar die käh uem Vierteljahrhunder; unermüdlicher
82 Stimme es die Vereinigung der Ruderklubs der
will das le ſowie der näheren Umgebung ver-
ermatzigen. rch Veranſtaltung von Ruderregatten,

durch geſellſchaftliche Repräſentation die
n der Rudervereine zu unterſtützen und

zur Hebung des Fremdenverkehrs
ahr fü aterſtadt beizutragen, denn beſonders die

r ar M ziehen jedes Jahr eine große AnzahlW ä auern und Aktiven nach Ha
e wichtige Tagung aller mittel-

en Ruderklubs wird Halle demnächſt
on Bert, Mauern ſehen. Am Sonntag, dem
32. er, wird die Arbeitsgemeinſchaft Mittel
Oas Leip. egattavereine, deren erſter Vorſitzender
i. Vieta Oeſtreich, Halle, iſt, ihre alljähr-
r werſammlung in Halle abhalten, wobei
e A. d de Beſchlüſſe zu erwarten ſind. Die
c des Deutſchen Ruderverbandes drängt
vier al 60 mitteldeutſchen Ruderklubs immer

Gieberel durch einen Zuſammenſchluß alle
e e ſammeln, um fo re dem Ver

n fortſchrittlichen Wünſchen mehr Nach
t. Niek. ihen S können. So iſt durchaus die
e gegeben, daß bei der Tagung ſich die
e 6. ſchen Ru eine nach Muſter des
Mark. T. üdens und auch Berlins zu einem Ver
es eutſcher Regatta- und Rudervereine
ab. den. Schor hat in Leipzig vori här. Metal t in dieſer Sache eine unverbindliche
T z ſtattgefunden, doch wurde auf Ein

hiefigen SaaleRegattavereins hin die
ſung über dieſe Gründung erſt die

ad ner nn nach Halle t. Hoffenben es gehn wird, den Sitz des zu
erer Verbandes für Halle zu erhalten, was
ein Gr. zerordentlich e verkehrspolitiſchen
r ürn der Stadt beſtimmt zum Beſten des beſtimmt
m. Weib ſchen Ruderſports dienen wird. Auch
regeln u grechnen, daß nach den großzügigen
Vradt S Nagiſtrats unſere Stadt in den näch

von ter ge7 ohne Brücken erhalten wird, die dann
Gus r Strecke mit ihren zwei Brücken weit

b et ſein dürfte und wohl
worko die beſte Strecke in Deutſchland ſein Platzverein

nes Fragen wurden
koo Niavereitns
r. wobei auch der Sportdezernent der wenigſtens
u J I Ehrenmitglied des S.R.V. zwingen.

v 5 mehrmals zu intereſſanten Aus Vaorher

Fortgang der zweiten Fußball-Serie
Vier Treffen in Halle

Nachdem die Favoriten die 2. Serie zumeiſt
überlegen beginnen konnten, wird es am kommen
den Sonntag in einigen Treffen ſchwieriger
ſein, die Punkte unter Dach und Fach zu bringen.
Das wichtigſte Spiel wird

Boruſſia und Kayng
zuſammen führen. Kayna konnte im Spiel gegen
Wacker kürglich ein beachtliches 8:8 erzielen. Wir
glauben aber kaum, daß die Neulinge bei der
augenblicklichen Form dem Saalegaumeiſter
irgendwie ſchaden könnten. Der Jnnenſturm
MeißnerSchubertKrampe, der auch für den Er
folg der Städtemannſchaft mit verantwortlich
geichnete, wird für die nötigen Plustore ſorgen.

Sportfreunde Ammendorf
ſtehen ſich auf dem Leuchtturmplatze gegenüber.
Auch hier wird die nach dem vorausſicht
lichen Sie keine Schwierigkeiten bereiten. Die
Platzverhältniſſe ſprechen hier zu Gunſten der
Veilchen. Auch dürfen dieſelben keine Punkte
mehr verlieren, wenn ſie dem Saalegaumeiſter
keinen weiteren Vorſprung laſſen wollen. Auch
das Spiel auf dem Sportplatz an der Huttenſtvaße
zwiſchen

Sportverein 98 und Halle 90
wird ein zahlreiches Publikum anlocken. Jm Vor
ſpiel behielten die 96er knapp mit 2:1 die Ober
hand. 98 hatte bekanntlich gegen Wertung dieſes
Treffens Proteſt eingelegt, welcher jedoch ab
gelehnt wurde. Die Roten, noch immer
ohne Lingesleben und Müller, werden mit der
Abgabe der Punkte vechnen müſſen.

Jm 4. Spiele
Faporit gegen Sportverein 99

bringen letztere den 9:3- Erfolg des Vorſonnta
über Sportverein 998 mit. Die Merſeburger Elf
wird dieſen Auftakt zur 2. Serie in dieſem Spiele

fortſetzen wollen. Daß die Favoriten
ebenfalls in guter Form ſind, beweiſt die knappe
Niederlage gegen Boruſſig. Alle Spiele beginnen
bereits um 14 Uhr.

Jn Merfeburg treffen ſich
V. f. L.-Me. Wacker.

Ein ſchwerer Gang ſteht den BlauWeißen in
eine von den Merſeburg bevor. Die erſte Serie hat der dortige

nicht gerade glängend überſtanden.
Dieſe Pechſträhne ſcheint nun aber auch beendet

in einer Sitzung des zu ſein. Hayna fertigten ſie auf fremdem Platze
am Freitag eingehend durch ſicher mit 3:1 ab, während Wacker Mühe hatte,

ein 83:3 gegen die Kahynaer zu er

ſtehen ſich die Reſervemannſchaften

heiten über die Vernehmung des Stelger und die
ſonſtigen Feſtſtellungen nicht zu erhalten waren.

Während des Gebetes
niedergeſchoſſen

Warſchau, 22 November.

Jn der Kloſterkirche der Felicianerinnen in
Lemberg iſt während des Schweſtergottesdienſtes
eine 23jährige Nonne von der 19jährigen Semi-
nariſtin Olga Retkow durch drei Revolverſchüſſe
getötet worden. Die Bluttat iſt von der Seminariſtin
unter dem Einfluß einer anormalen Veranlagung
verübt worden. Die junge Nonne, mit der ſie früher
im Seminar zuſammen war, ſollte in den nächſten
Tagen nach Rumänien verſetzt werden. Von Eifer-ſucht getrieben, verſchaffte ſich die Retkow den

Revolver ihres Vaters und ſchoß die Freundin
während des Gebetes nieder.

Kircheneinſturz in Bologna
Mailand, 22. November.

Jn Bologna ſtürzte plötzlich unter gewaltigem
Getöſe die große Kuppel der neuen Kirche Sacro
Guerre ein. Jn der Kirche befanden ſich zwei
Geiſtliche, die von den erſten herunterbröckelnden
Kalkſtücken getroffen wurden, und die noch einige
in der Kirche befindliche Gläubige warnen konnten.
Unmittelbar darauf brach das Gewölbe zuſammen
und zertrümmerte auch die Krypta. Von den
abſtürzenden Trümmern wurde ein vorüber-
gehender Knabe ſchwer verletzt.

Wenn der Zuſammenbruch einige Stunden vor-
her während des Gottesdienſtes erfolgt wäre, hätte
es zu einer Kataſtrophe kommen müſſen. Als
Urſache wird die Erſchütterung des Baues durch
die zahlreichen Erdſtöße des letzten Frühjahres
vermutet.

Das verunglückte Jagdauto
Köln, 23. November.

Ein ſchwerer Kraftwagenunfall er-
eignete ſich zwiſchen Tondorf und Buir. Eine
Jagdgeſellſchaft aus der Kölner Gegend fuhr mit
5 Kraftwagen in Richtung Prüm. Jn einer Kurvegeriet ein Wagen ins Schleudern und fuhr gegen

einen Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß
der Wagen vollſtändig zertrümmert und einer der

November-Sommer
im Schwarzwald

Freudenſtadt, 23. November.

Jm Schwarzwald herrſcht ſeit einiger Zeit un
gewöhnlich warmes Wetter. Die unge-
hinderte Sonneneinſtrahlung treibt das Thermo-
meter, namentlich in den Mittagsſtunden, auf eine
Höhe, wie ſie in dieſer Jahreszeit außerordentlich
ſelten iſt. An beſonders geſchützten Stellen ſtand
die Queckſilkerſäule am Freitag mittag auf 16 bis
18 Grad.

Große Kälte in den
Vereinigten Staaten

London, 23. November.
Jn verſchiedenen Teilen der Vereinigten

Staaten iſt plötzlich eine ſcharfe Kälte-
welle aufgetreten. Bisher ſind insgeſamt20 Todesfaätre zu verzeichnen. Jn Süd-
weſten und namentlich in Penſylvania iſt
Kältewelle außerordentlich ſtark

Orient-Expreß gerettet
Paris, 22. November.

Der „Petit Pariſien“ meldet zu dem Ueberfall
auf den Orientexpreß aus Belgrad, daß zwei
Bomben auf den Zug geſchleudert und Gewehr-
ſchüſſe abgegeben wurden, als er ſich dem Bahnhof
Zaribrod näherte. Der Anſchlag ſoll von einer
bekannten Räuberbande ausgeführt
worden ſein. Die Lokomotive wurde
der Zug konnte jedoch den Bahnhof Zaribrod er-
reichen, wo man feſtſtellte, daß kein Reiſender
verletzt war.

Wieder ein Raubüberfall in Braunſchweig
Braunſchweig, 23. November.

Nachdem ſich bereits vor kurzer Zeit ein Raub-
überfall auf eine Nebenſtelle der Braunſchwei-

giſchen Landesbank ereignet hatte, wurde am Frei-
tag abend ein neuer Ueberfall ausgeführt.
Jn die Kaſſenräume der Nebenſtelle einer Spar-
kaſſe kam kurz vor Schluß ein junger Mann und
bat den noch allein anweſenden Verwalter, ihm
ein Geldſtück zu wechſeln. Als dieſer der Bitte
entſprach, faßte der Burſche plötzlich den Beamten
am Arm und hielt ihm einen Revolver vor
die Bruſt. Jn der Zwiſchenzeit waren noch
zwei andere junge Leute herbeigekommen und ver-
ſuchten den Beamten mit Riemen zu feſſeln. Jn
dem ſich nun entwickelnden Ringen gelang es dem
Verwalter, das Nebenzimmer zu erreichen und die
Tür hinter ſich zu ſchließen. Er ſprang von hier
aus aus dem Fenſter auf die Straße und alar-

Jnſafſen, ein Oberförſter von Schloß Homburg bei mierte vorübergehende Paſſanten. Einer der
Gummersbach, ſofort getötet wurde. Zwei Täter hatte das unter dem Kaſſentiſch liegende
weitere Jnſaſſen des Wagens, Bürgermeiſter Kauf Geld im Betrage von 3700 Mark zuſammengepackt
mann aus Wiehl
Köln, erlitten ſchwere Verletzungen. Ein vierter,
ein Oberarzt aus Köln, kam mit leichteren Ver-
letzungen davon.

und ein Stadtverordneter aus und war mit den beiden Komplizen geflüchtet. Den
Paſſanten gelang es, mit dem Verwalter einen der
Täter, und zwar den, der das geraubte Geld bei
ſich hatte, zu faſſen.

Wacker ſpielt in Merſeburg
Jn der IB- Klaſſe muß Sportbrüder zu

dem Spitzenreiter nach Neumark fahren. Auch
Giebichenſtein weil diesmal außerhalb und hat
gegen Preußen- Merſeburg wenig Gewinnaus-
ſichten. Jn NeuRöſſen ſtehen ſich Sportverein
Marthon und Nietleben gegenüber, während
Schkeuditz Sportring Mücheln auf eignem Platz
empfängt.

Jn den unteren Klaſſen ſind noch nachſtehende
Treffen angeſetzt: Olhmpia--Zörbig, Poligzeiſport-
verein--Osmünde, Könnern--Cröllwitz, Bahnhof
Teutſchenthal--Lettin, Bennſtedt--Amsdorf, Schiep
zig Dölau, Beunga--Lauchſtädt, Wegwitz-Zöſchen,
Querfurt--El.-Mücheln, Wansleben--Langenbogen,
Zappendorf--Holleben, Stedten-Sportluſt Teut
ſchenthal, Alsleben-Landsberg, Wettin --Ouetz,
Poſt -Jahn-Lettin.

Neues aus der Turnerſchaft
Das Kreisjugendheim wird am 1. De-

zember in Friedrichsanfang c eingeweiht,
wozu die Turnerſchaft von hier beſonders vertreten
ſein wird.

Das Jahnſchwim men in Halle iſt nunmehr
auf den 15. und 16. Februar feſtgelegt.

Jm Volksturnen iſt das Kreiswinter-
ſportfeſt in Gehlberg auf den 12. Januar 1930
feſtgeſetzt. Meldeſchluß iſt der 28. Dezember 1929.

Ein Lehrgang im Schneeſchuhlauf
findet im Kreisheim am 28., 29., 30. und 31. De
zember ſtatt.

Das Bo x en ſoll nunmehr in der Turnerſchaft
neu gepflegt werden. Alle Vereine, welche gewillt
ſind, dieſen Sport aufzunehmen, müſſen ſich bis
1. Dezember beim Kreis gemeldet haben.

Jn Merſeburg wurde am Bußtag eine
Sitzungder Bezirktspreſſewarte abgehalten,
in der beſchloſſen wurde, im Weſen der Vereins-
preſſewarte in techniſcher Hinſicht mehr Lehrarbeit
im kommenden Jahre zu leiſten. Gleichzeitig fandeine Sitzung des Gauvorſtandes und der fach

warte ſtatt, in welcher der kommende Gauturntag in
Naumburg beſprochen wurde.

Werbeabend des T. V. Ammendorf
Kürzlich fand im „Goldenen Adler“ in Ammen-

dorf ein Werbeabend ſtatt. Jm bunten Wechſel
turnten die Knaben und Mädchen und verſuchten
mit großem Eifer ihre Eltern und ihre Abteilungs-
leiter zufrieden zu ſtellen. Der große Beifall der
Gäſte bewies, daß ihnen das im vollſten Maße ge-
lungen iſt. Der Abend war ferner ein Beweis für

SHotckey
Die Hockeyvereinigung Schwarg Weiß hatte

am Bußtag drei nſchaften des Leipziger
Sportkl nach hier verpflichtet. Die I. Herren
ſpielten gegen L. S. C. und verloren nach

Stürmerleiſtungen. Jn der zweiten
zeit war Halle überlegen, verſtand es jedoch

nicht, dieſe u zahlenmäßig auszu-werten. Jm Spiel der II. Serren ließen ſich die
Hallenſer mit 2:1 den Sieg nicht nehmen. Die
Damen der Hallenſer zeigten eine weitere Form-
verbeſſerung und unterlagen knapp mit 2:0. Bei
der ſtockſicheren Läuferreihe blieb den Platz-
beſitzern trotz allen Eifers der Ehrentreffer
verſagt.

Am kommenden Sonntag finden in
Halle keine Hockeyſpiele ſtatt. Die Vereine
r zum größten Teil nach Leipzig, um
ugenzeugen des Zwiſchenrundenſpieles

um den Silberſchild zwiſchen Mittel- und Süd-
deutſchland zu ſein. Halle 96- Damen
ſpielen nachmittags da bis 3 Uhr Spielverbot
in Leipzig beſteht gegen V. f. B. Ein knapper
Sieg der Leipziger iſt zu erwarten. Die Damen
der Hockeyvereinigung Schwarz-Weiß ſind von
dem Leipziger Damenhockeyklub verpflichtet. Letz-
tere haben bezüglich der Spielſtärke ſehr nach-
gelaſſen, ſo daß Halle den Kampf erfolgreich be-
enden ſollte.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung!
ür Sonntag, den 24. November 1929, werden folgend

Spiele abgeſetzt: Nr. 253 IIb Poſt II--Alsleben PSV
Nr. 251 (Damen) Wader-2 4 Dollen).

wald. Bormann.
Sport Vereinsnachrichten

96er, Achtung! Die Gedenkfeier am Ehrenmal unſerer
Kriegsgefallenen zum Totenfeſt iſt auf 11.30 Uhr (Sportplatz
„Am Zoo“) feſtgeſetzt. Zahlreiche Beteiligung iſt Pflicht

Der Vorſtand.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung

Verſchnupft! Alle Welt iſt bei fortwähren.
wechſelndem Wetter erkältet und verſchnupft. Die
Vernachläſſigung eines Schnupſens kann unter
Umſtänden ſehr unliebſame Folgen haben.
auch noch niemand direkt an Schnupfen geſtorben,
ſo lehren doch zahlreiche Todesfälle, daß ein ver-
nachläſſigter Schnupfen unter ungünſtigen Um-
ſtänden ſehr wohl zu lebensgefährlichen Kompli-
kationen führen kann. Namentlich bei Kindern
und bei Perſonen mit zarter Konſtitution hat
ein Schnupfen oft ſchwere Mittelohr-, Stirn-
höhlen-, ja ſogar Lungenkatarrhe uſw. im Ge-
folge. Deshalb muß jeder Schnupfen vom erſten
Tage an ſorgfältig behandelt werden. Als ideales
Schnupfenmittel wird ärztlicherſeits Forman be-
zeichnet; ſeine Anwendung iſt eine ſehr einfache.
Das Mittel verſchafft momentan Erleichterung im

den Fleiß und das Geſchick der Leiter dieſer Ab
teilungen.

Kopfe und in den Naſengängen. Die Wirkung iſt
gang frappant.

beſchädigt,
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Sie brauchen nicht zu frieren!
Die ideale Zusatzheizung für die Uebergangsmonate ist der
elektrische AEG-Leuditofen. Hebt ohl befinden u. Arbeitsfreude,

Flegante und gediegene Ausführung Fisen, brünierz,
Reftekoren hochglanz vernickelt, zweifache Regelung

Fragbar Preis R 25. ohne Anschlußgschnar

Verlangen Sie in allen einschlägigen Geschäften den

Das vornehme

Augen glas

am Hallmarkt.

An polſtern
von Sofas u. Matr.
in und außer dem
Hauſe, Tapezter
Arbeiten billigſt.
Auto-Polſtern.
Schaaf. Thomaſius-
ſtraße 2, Hof, II.

Mlet- Auto
4- und 7 itzer
Milkner. PFernrut

29337
Sümpie

in jeder Stärke
werden gut und

preiswert
angeſtrickt oder

Generalvertretung:
JuschKke e KIGCuBSCh, HoIIe d. S. Vniversifdtsrinq 6

Nähmaschinen
erstkiagagige bewährte Fabrikate mit den neuesten Stick

nten in allen Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung.
roßee Eraatatell- Lager Reparaturen sofort

Gustav Lerche KI. Ulrichstr. 33
Gegründet 1894

Wasserheschaffune
IIIIIXIIXIEBBBIIIIIIBIIIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

tür großen Bedart
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt. -Ges., Nordhausen (Harz).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tieibrunnen.
Gegrandet 1863 Gegrundet 1869

Faechingenieurbesuech kostenlos.

Gr. Zucht u. Vutzviehverſteigerung
Der Verband der
Vieh Verkaufs-Ver-

einigungen der
Altmartk veranſtaltet

mit den ihm
angeſchloſſenen

Genoſſenſchaften

in Bismark (Altmark) am
6. Dezember die 173. Verſteigerung

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.
Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stuc Rindvieh.

In Oſterburg (Altmark) am
12. Dezember die 102. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſen ſchaft Oſterburg

Zur Verſteigerung lommen ca. J00 Setng Rinvvieh.

Die Berſteigerungen beginnen um v Ahr morgens.

Die Beſtände der Mitglieder veider Genoſſenſchaften der Vieh
verkaufsvereinigung Bismartk wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaf
Oſterburg unterliegen dem tuberkuloſen Tilgungsverfahren der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Auf beiden er u werden friſchmelkende und tragende Kühe
ragende Färſen, Rinder und Bullen Ausnahme von Schlachtvieh
verlauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheu zum Ankauf von gutem
Zucht- und Herdbuchmaterial.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

FURNIGUEVUS-

c eW Scened r alle Sprachen
z heraiisnehimnbarern
i Schaltfeverk

angewebt
bei

t. Schnese Nachi.,
Gr. Steinſtraße 84.

fraulünse
Phyſiognomit

und Phrenologin,
iſt täglich für Herrer
u. Damen zu ſprech.
Gr. urauhausstr. 3
2 Tr. Kein Kartenl.Zoptfe
bill. Pr J. WryezaLeipr. Str. 28. a Turm

Ofen
reinigen,

kleine Reparaturen
führt ſachgemäß aus
Walter Brends

Halle, Torſtraße 62,
Tiſchlerei.

J

Wegen Erbregulerung be-
deutend ermäßigte Preise

der best bewährten

Ritter-
Pianos

Nur eigenes Fabrikat.
Modell 1 RM. 990.
Modell 2 RM. 1050.
Modell 3 RM. 1200.
Fiagel 1 R. 2000.
Flägel 2 RM. 2200.

Bequeme Raten nach
ereinbarung.

Katalog frei.
Lassen Sie sich von den um-
übertroffenen Qualitäts- und
Preis vorzügen unserer Fa-

brikate überzeugen.

RitterPiano- Fabrik
Halle (Saale)

Leipziger Straße 73.

e

Weihnachtssonderangebot

Tafelbesteeke
mit stärkst. Slberauflage 100 Gr.(30 Jahre ſchriftl. Garantte. Vor

nehmſte und modernſte Muſter, erſt
klaſſige Qualitätsware zu Fabrik
preiſen.

I Z. B. 72tellige Garnitur n. N. 125.
Auf Wunſch roſtfreie Stahlklingen.
Verlangen Sie toſtenlos Katalog u
Preisltſte. Lie erung ab Fabriklager.

Zahlungserleichterung.

Carl Mertens,Camerso Tafel-Bestecke,
Solingen (Nheinlid. Beckmannſtr. 94

kempel
7 Mautſch

c Nikolaiſtr. 6
Fernruf 296 68.

besig Moter einer
im 9- Pfd. Paketen, 2. Zt. 2 RM.
pro Pfd. franko dort Nachnahme.

E. Harder Co.,Königsberg (PP.).
Vorst. Langg. 39.

QAMESOHLI 2 SCHMIDT A.

0kide i.Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:
Ha le (Saale), Graefestrasse 18.

Halberstädter Str. 14. Fernru
Inh.: Ing. Brehmer.

Ausführung elektris cher
Cichi- und Krafiaoniugen,

NRaudio-Aniogen, Pumpen und
Beregqgnungs anla gen.

dichtungen

alle (Saa
aradeplatz

Harmonj
Speiaiangedo nur d
8 Register nur 290 M.890 t i Regieter du M
zadlung 50 monat e

„Horn“ bürgt tur 00.

ne Tan AX i ORMN, Harmonium- ung
Eisenberg (Thür.). al

The
ihrunge

S Sanatorf2 Oresden-Raq,
2 Arzte Brosain

Frauen-, Nerven-, tierz-, Stoffwechse

Programm der „„My
Sonuntag, 24. November. 8.30: Orgeikonjg

Martuirche in Halle (Saale). Organiſt: Lslar
Worgenfeier. Mitwirtende: Reinhold Geryhatn
Ernſt Hoeniſch (Bratſche)y, Güntyer Weigen
Grotrian-Steinweg: Zriedbert Sammler
vonigt, Dresden: Deutſche ztriegergraver in
Belgien 11.30: Sinfonzetonzert. Die Dresd Vorfübr
nie. Dirigent: Theodor Blumer. Soliſtin: all
hornSpedht (Sopran). Anſchließend Wetterd
Zeitangave. 13. Schauüplatienkonzert.
Stunde. Am Wikrophon: Asmus v. Weiher,
Arno Schirokauer, Leipzig: „Menſchenarſenal,“
konzert der Dresdner Wcadrigalvereinigung.
winter. Unbegleitete Chöre. 15.15: Beiigenoſſ
des Auslandes. Romain Rolland. Aus dem
hann Cyriftof.“ 15.45: Kammermuſik. Da
Gera, die Herren: Konzertmeiſter Carl AoſenEduard Saalmüller (2. Violine), Richard St Theo
Harry Hubrich (Violoncell). 16.15: Freie m
in drei Akten von Hans Franck. e eri
Regie: Georg Kieſau, Oberſpielleiter am Stag
haus Dresden a. G. 17.15: Werke im Wel
Komponſſten. Mitwirkende: Günther Baum,
riton), Herbert Ronnefeld (Bratſche), Bernhen
Klavler), Dresden. Flügel: Röniſch. 18.00.
ilhelm von Scholz lieſt aus eigenen Werken,

4.

iihrunge

C. 9. Hölzke, Falle (aale)

Gelegenheils-

jeder Art, umgehend
Eliſabeth poſtler

Aus ihremMöbel

O 8 Soelf soforliger
Kasse hohen Bobalt

Stott
gegen Teilzanhtung. erugo deran

Spefse- u. schiek fürHerren- 29 wSchIufAeſmmer einschl. sämtlich
haltb. Futterzut.

Kilchen-Finrichfung. modernen
sehr DIIIIG. h 7Gertinge Anzcoblung n i

Kleftne Ab ökung- oder Vlster.
Grobe Auswa0l II. VergrdoitunsGratis -Clief erung 39.7 Volle GewährMöbel Gro e für guten Sitz

c M. PeimKönig suraoße 28 alte a. s.dic an der Merseburger Str. r 7 g
Nä Haupt Bo. Tegenüver

r

Vervielfält,Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe,
auch aufs Land Frau Steinke,

Inſtitut.
Schwetſchkeſtraße 3 Hochzeitszeitungen.

Abſchriften all. Art.
MagdeburgersStr.10

el 2z- cläntel billigP
Besätze und Krageo

sorgtältig schnell and billig.
Karrerner Crageweg 11
Küurschner

Dächer piannenhnen

tücher
Reparaturen und Umerbeiten Taschen-

gute Qualitäten
große Auswahl.

Schnee fach
Gr. Steinstr 34.

Jeden Poſten
alte, lebende

kauft laufend

mit der eingetrag. auoh dester ErnteSchutzmai Ke v 727 Papp- a. Fernruf 23484
iegeldächer, seltaber 4 Jahren laut

w. rS c g ragend bew
net R. Schu rn
Siegener A. für Eisenkonstruktto
Brückenban u. Verzinkerel, Geisw

(Kreis Siegen).

Zur Herbsinttanzung
empfehle

Obhst- Bäume
Busch- und Formobst, B0eerenobst

hochstämmig und niedrig
Zierstrsucher, Heckenptlanzen,
Schlingptlanzen, Nadoelhölzer

und alle sonstigoen Baumschulartikel.
Katalog gern zu Diensten.

Otto Bpreeht
Baum- und Rosenschulen.

Halle a. S. Crölhwitz. Wörthstr, 2.
Telephon 21761.

Feldtauben

E. Riemer, Halle,
Wörmlitzer Str. 101

Rat Prof. Leo Keſtenberg, Berlin: „Die Bedeun
kaliſchen Erziehung für die allgemeine Volks
Requiem von Guiſeppe Verdi für Soli, Chor n
Dirigent: Alfred Szendrei. Orcheſter: Das g.

u ws re
hen

i

e s t

ches e
zem R

felndürgor

und echte

Radiohaus Leipriger T
C. F. Ritter

Leiprige
Telephon 289 25

Halle (Saale)

CÜCaen ÜÄfonieorcheſter. Chor: Die Leipziger Oratorig
21.00: Aufſtieg oder Niedergang? (Zur t
Zwiegeſprach: Alfred Günther Dr. E. Kurt di
Sonaten, geſpielt von Erdmann Warwas, Dre
Prof. Georg Wille Kalwe Prof. Walter Bach
(Klavier). 22.15: Zeitangabe, Preſſebericht in
22.30: Funkſtille.

Montag, 25. November. 10..00: Wirtſcha z
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsſunk. 10.20.
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung

Funkwerbenachrichten. 11.45: und atmeldungen. 12.00: Schallplattenkonzert. 12.55:
zeichen. Anſchließend: Wettervorausſage, Preſſe
bericht. 13.15: Schallplattenkonzert. 15.00: Siun
Chriſta Schöne, Leipzig: Geſpräch zwiſchen
händlerin und ihrer Nichte, die dieſen Beruf ergz
15.40: Wirtſchafisnachrichten. 16.00: Stud. Rat
Lektor Claude Grander: Franzöſiſch (kulturkundl
Stunde). 16 30: Nachmittagskonzert. Das Le
funkorcheſter. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten.
Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle.
vorausſage und Zeitangabe. 18.30: Literarſſe
Dr. Felix Zimmermann, Dresden: „Neue 7 Fo
18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Dr. M. R. Be an 20 U
„Aktuelle Probleme der handwerklichen und indiß nubreiobe
duktionsgeſtaltung.“ I. „Der Betriebs und Un on dor e
aufbau 19.30: Walzerſtunde. Der Leipzig Reyunter Leitung von Prof. Guſtav Wohlgemulh, ver
ziger Rundfunkorcheſter. 20.30: Autorenſtunde: iſt t
mayer lieſt aus eigenen Werken. 21.00 Die
fonie. IV.: Die Norddeutſchen. Dirigent: Alſt
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Einkeitender bera ischend
Dr. Wilhelm Hitzig. 22.00: Zeitangabe, WeichSehbönbeit r
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30: Funl kabelhafte
unter Leitung von Walter Carlos, Berlin. An tensonnte
00.30 Tanzmuſik. Kapelle Ailſtons. 00.30 Cagot
Schallplatten. (Nur auf Leipziger Welle.) ennanere

t

g 218Deutſche Welle Königswuſte e Nen-
Sonntag, 24. November. 7.00—18.00: Uek Akten V.

Berlin. 18.00: Gute Venſcun. Pater Lippert à eher 35
Unſere Toten in W rde. Dr. Kroaßke, tsſellungernund Tod von Hugo von Hoffmannsthal. dat Hunde
BruinierQuartett; Karl Graef, W. Salwig ins Ungiüeb
Michaelis, Vilma Mönckeberg; Einführung: der
burger.) Ab 20.00: Uebertragung von Berlin.
ſtauio auſ günsüze ſeuzan. ung ein

Moritzzwinger 15 Inh. Hans Achtel
Montag, 25. November. 6.55 und 12.25

7.00--7. 15: Gymnaſtik. A. Holz. 9.009.25:
Landwirte: Das Waſſer und ſeine Bedeutung ſit

nwachstum Oberlandwirtſchaftsrat Linde 1
abel, Anekdote und Märchen. Joſeph

13.30: Neueſte Nachrichten. 12.00 12. 25: Engüſ
ler. 12.30—12.55 und 14.00: Schallplattenle
Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten. Käte t
Erziehungsberatung: Wie ſtellen ſich die Mädchen
in Schule und Heim? 15.30: Wetter und 8
Frauenſtunde: Die Frau in der Muſik
mann. 16.00: Franzöſiſch. 16.30—17.30: Nah
aus Berlin. 17.30: Religiöſe Kultmuſik (IV).
fur Ohrmann. 18.00: und Schichal
Engliſch für Anfänger. 18.55: Der Betriebl
wichtigſte Vorausſetzung für eine rationelle Le
Dr. Peters. 19.20--19.45: Das Baugewerbe:
Werkſtoff im Baugewerse. Gewerbeoberlehtet
bis 20.50: Siehe Berlin. 21.00: Ludwig ba

ſen zu

Damen un
gen. Eiloff
an

nachwuchs

Muſik. Anſchließend; Uehe

e r

Anoden Batterie
Zuverlässiqew und
unverzerrter Empfang



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 23. November

non R S z 1An 5 v kba Morgen Totensonntaq C enakiehürgt iür g ,00. 5.40. S. 2 O Uhra e gung 2 Vhr, sind die Vorfährungszeiten von mer
nium- ung

r rn Dekorationennatorſ im BEREW Deirweater. Alte Promenade zum Weihnachtsfeſt!echsel hrungen werden vom vollen Orchester begleitet. v am eate
2 S c WMethneri vorgen Totensonntao e Emil Reimars e 2hold Bertha

er Weigel Der als4.40. G. 30. S. 20 Uhr arme Heinrich ſokrut Schnorps 7 alle
h en ELeiviger Ste. 37 (Kitterßaus)Be als erkennera e m b9 charſenge 06 5 u 8W r 13—28 h herrlichste all Beiprogramme S
Sinigung. Königskinder Jeden Mittwoch Songersbend. d8: Zeiigenoſſ AMusikmäreb von 7Aus dem E Homperdnek-Theafer, beinziger Straße Sie Kaufen

ührungen werden vom vollen Orchester begleitet. Sonpotag,
ß 20--222 Uhr

5 211 bie zpielS bei mir billi annen Werken Namen änderte Lauehatädter Straßezie Sbhen Sqhauspiet von ein vorzügliches alter Tinie 3 10en en hen Sie es trinkt man bei anerkannt vorzüg- Erstaufführunger d 9 P licher preiswerter Küche daser gdtschützenhaus Mlolhahen c rortbier Liter hell u. dunkelziger schwarz poliert, bewährtes Fabrikat für 4 tür 50 Pfennig 7 9 hie Stunde or Dutsehoidung

ter es trasse 1 Arpo Immer noch im manLeiprige ok0 Rammelt 8 7 5. M 9 r k Central Hotel mit Das große Beiprogramm!
89 25 khes Verkehrs okd Jartußerstr. I Beginn: 430, 6.30, 8.80 Uhr.Klosterhräu

Ruf 26600 en Noah
Vereinszimmer 30 Fremdenzimmer

auch auf Teilzahlung volle Garantie

B. Döll e
ter d. Fa.

Reinhold Koch.

dem Restaurant

Feindürgerliche KDcho Bestgepfiegte hiesige
Weine eigener Koilerei

angjshbrig. NMit-adele
iger Oratorig

(Zur tdr. E. Kurt i
arwas, Dre

M o echte Biere n. 4 Vnr Abenos 6 UhrW e Verpleich mieg Sos zu Hochzelten t enPreise Dann Nur der ergleieh verschiedener Fa- Siphonverrerd N Fe Dis z G U t S 0 n n h G n d n Se gu brikate ermöglicht Ihnen eine einwand- Mittagstisch im Abonnement. lex kamer
er Zeitung 6 UVh vend liche freie Feststellung der Qualität. Be- Mönchshof Brauerei Ausschank. der gute Komiker.
i n e e 5 e ee an ab r abends Umterzeuge siehtigen Sie unverbindlieh meipe Gist Feherin 60 c x 5 an denkbar große Auswahl an preis werten die unerreichte Vortragskünstlerin00: Stun 1äch zwiſchen Schw chl cht Krum waren und guten Pianos und Sie werden Zugunsten der „Alter biite“en Strut n eins a en w in ergten sich überzeugen, daß Sie nirgends Tholia-sool Roltf Sandor Heinz Ganther

9 (kulturiun ß n :2: günstiger kaufen können :2: xi wigeef d. 3. Gegen 4 Greenway-Girlsa achrin im Cogonzasl, Mornrhuroriog Schnee geh s ges Fanz- as8tspio Sims-Höslein v.
für alle. Gr. d Str. d e wert T u zLitein Montag, 25. Nov., abends 8 Uhr er Nee Dir Möſlers Sanator. Dresden -Loschwitz immer mann Totensonnisg geschlossen

en: Neue 5 Iäedera bendl Gr. Erfolge Brosch. fr. Berlin Solo-Tanrer.r. M. R. 20 Ubr: von Sonnabend bis 4 Uhrchen und ind Ledasreiober Abend igt Oiät-, Schroth-, Fasten koren Kinder-Balett tSe achyn guch der entzückenden Jane Cammack Babys-Puppenstude S früh geöffnet! W
eipziger per Revue Karten bei Hothan upd RammeltWohlgemuth

Sopran. Verkehrsbüro „Roter Turm“Autorenſtunde:

znitte Tdte i Magazin Am Klavier: Alfred Simon.
Einleitender bera isohende Entfaltune ere lege Cafe Jreisechiittz22.30: Funl tabelhaften Bildern Catalani, Haydn, Schoeck,

Berlin. An tensonntag 20 Unr Schreker, Debüssy u. a. en e Inhaber: H. Hartun8. 00.30-1. Kleine Ulrichbstrabeo 2en e Konzertflügel „Ibach“ von S S 6B. Döll.218 Karten 1--3 M. bei Heinr. Hothan.Wele) eiipraxisOleariusstrabe 9a S., lelephon 79401
Täglicfſi

Künstler Konzertigswufſter
)18. 00: Ueb

to Men- chenm).
2 Akten v. Carl Oredoe.

Pater Li bisher 35 aus verkaufte J Gewissenhafts Behandig. axuter und Streng reelle saubere Bedienung.t acht n Saalscehloss chronisch. auß. Geschlechis-) Leiden Vom en Sokur darfmannsthal at Hunderttausende 2W. Gallwit, ws Ungiuek gestürrt. Restaurant Festsäle
nführung: d. eied rechtzeitig Plätze Gesellschaftsräume 2

L Das gegebene Haus c J Wum n für F von hohe erbewirksamkehl slellen Spezial Handarbeiten Schnell v Lastfuhr en
s T il aller Art. wir bei schnelis er Lieferrisi au) de er e 777 eS e um Finger einde Damen und Herren aller Sasles nach vollstösndiger Re- elene Fricke, Halle (Saale 6Linde 1Joſeh d n Eilofferten mit Bild nov erung am 14. Oerzember 2110 76 e Gr en Fernrut 26631
h n e Halie, Ceipeiger Siraße 61/62.ten. Kate s

Walter D t bMuſit (ih).
17.30: Nache urCc abatt zum Eigenheimund Stichſel

de Se Grosser Ertolg in ganz Deutscehland!rationelle Le
Zaugewerbe: 7

rbeoberlehter

Ludwig ba
ließend Uehe

Verlangen Sie beim Einkauf Rabattmwarken des Helmetättenbaubundes e. S. m. b. H.“
Das vollgeklebte Rabattbuch wird gegen 50,-- RM. in bar eingelöst oder zum Erwerb eines Eigenheimes gutgeschrieben.

Nachstehende Geschäfte geben auf 1, RM. Einkauf eine Rabattmarke von 4 Pfennig:
Hans Achtel. Radiohaus. Moritzzwinger 15. R. F. Kleemann, Optiker und Photobedarfsartikel, Alfred Ritter. Obsthanälung. Mansfelder Straße 58.
Gust. Baer Sohn. Inh. Ernst Baer, Mabsehneiderei Moritzzwinger 9. Fa. H Rohde, n r Röpriger Straße 19und Reparatur-Werketatt. Scharrenstrabe 9. Franz Korth, Schubgesch u. Besohlanstalt, Zwingerstr.8. Paut Robwann hubgeschaft und Reparatur-Werb-
Carl Boehme, Ofen fabrik. Leipziger Strabe 93,94. un m Koffer u. Lederwaren, Reparaturen, statt, Glauchaer Strabe 55.

eistetraßeKichard Busse. Fahr- und Motorräder, Grammophon-
platten, Delitzscher Straße 23.

Emma Eitner, Weiß- und Wollwaren, Sehillerstraße 4.
Hedwig Eitner Zigarren und Tabakwaren, Ludwig-Wuchoeraer- Straße 73 a.
Hugo Erm sch, Vbrmacher-Spezial-Reparaturwerkstatt,

Kaulenberg 3, pr.
M. Gebhardt, Seifen- u. Parfümerlen, Moritzzwinger 26.
Herm. Geist. Futtermittel- u. Mehlbandlung, PDelitzscher

Straße 24.
Arno Genbier, Schubmacherei, Mühlgasse 2.
M. Göltner, Lebensmittel, Grobe Klauestrabße 10.
Gertrud Hahn Textilwaren, Grobe Klauestrabe 11.
C. W Hecker, Seifen-Spezialgescbäft, Sternstrabe 8

und Landsberger Strabe 54.
Willi tielland. Schubwaren-Vertrieb, Kleine Ulrichstr 8
Max Hentschier, elektrische Licht-, Kraft-, Radio-

Anlagen, Ludwig-Wucherer-Strabe 3
E. Herrmann Kolonialwaren, Westl. Ladenbergstr. 59.
Alfred Hoppe, Pamenhüäte und Strickbekleidung, Kub-

e 6.Aber Jannert Lebensmittel, Steg 3.
Hans Jamm. Weſbwaren, Langestrabe 31.
Willi Ka bstedt. Herren- und Damen-Garderobe, Repa-

ratur- und Aufbögelanetalt, Grobe Brauhbauestr
Otto Kau mann. Schubmacherei, Cansteinetraße V.
Fritz Keller, Schuhmacherei, Große Nikolaistraße 6.

Weitere Geschäfte werden bekanntgegeben.

Geor Krue Fahr- u. Motorräder, Grammophonplatten,
Delitzscher dtrabe 23.

Kart KiOger., Schubhmacherel, Alter Markt 165.Richard Köüömp. el. Nabmaschinen u. Fahrräder, Grobe
Klausetrabe 19.

Oswald Leberecht Lebenswittel, Böllberger Weg 9.
A. Linse, Papier- und Lehbrmittelbandlung, Rauchwaren,

Friesenstabe 1 Ecke Krukepnbergetrabe).
Paul Martik los. en- und Herren-Frisier-Salon,

Harz 15 (Fcko Thalia-Paseage).
Heinr. Menzing. Schuhreparatur und Besoblanstalt,

Domplatz 8.
Richard Meyer. Wäscherei- u, Plättanstalt, Taubenstr. 1.
R. Meyer. Grobwäecherei- und Plättbetrieb, Fritz-

Reuter- Straße 5.
Wuin. Obst, Schuhwaren n. Maß, Reparatur,

Straße 2
Wwe. Otto Materialwaren, Ludwigstraße 16.
E Peuker. Materialwaren. Torstrabe 29.
Maria Pohlert, Lebensmittel, Mansfelder Straße 43.
Rich. Quensch ſjun. und G. Schmidt. Radiohaus,

Waisenhausring 3.
A Reinhard 2Zigarren- und Tabakwaren,

Straße 241.
Fa. Otto Ronnetahrt, Kontitürengeschäft, Delitzseber

Straße 77.

Dessauer

Beesener

Albert Rottig, Schuhmacher-Werkstatt, Langestrabe
Gustav Rudioftf Schneidermeister, Ankerstrase 1.
Pau Sch emen7z. Materialwaren, Beosener Strabe 5
E. Schmidi Nachf. Lebenemittel, Domplatz 5.
Friedrich Scymidt, Schuhgeschäft und Reparatu

Werkstatt, Ludwig-Wucherer- Straße 6.
Fa. M. Schwarz eääerhandluns und Papie

waren, Neumarktstraße 1I2.
Schwarte punkt Verkaufsstelle Kurt

Waisenhausring l.
E. Stemmier. Zigarren u. Tabakwaren, Cansteinstr.
Heim. chu'ze Schuhmacherei Glauchaer Str. 3.
Hugo Tangermann. Lebensmittel, Taubenstrabo 9.
Terhorst Co. Buchverlagsanstalt, Schwetschkestral
oh. Rud. Tniei, Texillwaren, Mansfelder Straße 65.
riedrich Thedie, Materia waren, Zwingerstrate 25.

M. Töpe!, Wollwaren, Benkendorfer Strabe 8
Rosa Vogel Strumpf- und Wol haus, Leipziger Straße 69
Karl Vöiger, Schuhwurenhandliung und Reparatur

Alter Markt 10.
K. Weinreich, Bueh- und Papierbandlung, Landsberget

Straße 10.
Werner. Fahbr- und Motorrsder, Grammopho

plattenvertrieb, Ludwig-Wucherer- Straße 13.
Ernst Wirtn, Zigarren-Import, Harr 1.Hans Zann. Lebensmittel Aſbert-Sebmidt-Strab-
E. Zuckermann Strumpfwaren. Ranniechestraſ

Seydewit-

Nähere Auskunft erteilt ancb die Spar- uod Kreditbank Saale e. G. m. b. H.. Halle (Saale), Bernburger Strauß
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Für ſachgemäße Ausführung aller einſchlägigen Arbeiten übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Gatqy

Auto Reparatur 9Sfoser-
m. Tußbeſiör Meister

Paul DietrichPaul Werner
Automobil- und Motorrad Zubebör. Giagoreſft Tleen'eros

B. V. -Tankstellen. Bilder und EinrahmunForeiſnnges- Oeolo. Woerksetatt m. elektr. h
Halie (S), Ludw. Wucheror Str. 3 er Pereetee, 3 enle

Fernrat: Nr. 36693. Lieferung
222

Franz Jägor
Haſto (Saalo), Hardenbergetraſo 6.

Fernrut 34520.

KIlempuorseos.

Kanal Angenlüoeo
ſeentiiede vorkommen Ardeten.

Nr. 31829
ist Tag und Nacht zu erreichen.

Fachmann mit 20 jähr. Praxis
repariert alle Fabriksate.

LILILIIIGroßgarage Hohenzollernahbot
Magdeburger Strass 66.

Karl LiobrengGr. Savddeorg 13.
Spezialitst:

Bildereinrahmungen aller Art
bei billigsten Preisen sowie
bester Bedienung. Repara-
turen an Fenstern billiget.

Hermann Simbt
Klempgermeister

Ladendergetr. 44 Fornrut 22164.

Baukiempnerei und
sanitäre Anlagen.

MAAufers ca
2Neister

crttſer-
MMaigstor

Cuctav Lude
Mersedurger Straße G.

Fornruf 21887.

Garl Baust
Sattiermelster

Sattlerei, Lederwaren
aller Art, Reparaturen.

Oleerieegetraße Fernruf 220

Hax Schachtschahel
Automobile

Latzener Straße 1. Fernruf A4321.
Reparaturen aller Art, ferner
Licht und Anlasser, sowie

Magnetreparatur.

FAnRSsSGHULE

LAAA
MMeister

Kauft Elze-Brot!
Spezialität

Thüringer Landbrot
in jedem I ebensmittol-
Geschaft zu haben.

Böttner-NMMeister

Bäöttcherol
Am Steintor 21 (gegenub. Walhballa)

lnh.: Franz Hoske
Waschwannen, Badewannen,
tn Bruhbfäseser billiget. n

n e paar a t o r e n.

Otto Döring
Halle Geai 27 Straße 7.ernru

Bas-Glaeeroi u. Tisohlorei
mit elektrischem Boetriob.

Anferti aller G1a8e9 7-
II isehler-Arbeiteos,

Curt Döring Hecht.
Gleserei O Tiechierei
Bder u. Einrahmungen

Obere Leipziger Strabo 74
neben Hotel e Ros“

Fornrut

Kau Se leere gebrauchte

jeder Art.

Herm. Hoyer sen,Volkmannstraßo 34.

Biürstenmacſier-
meister

Robert Sompbure
Inh. Willi Somburg

Domstraße 4

Beren- ung Bürstenwaren

I. LAIIIIIAIAN2Neister

Alfred Koch
Landwehrstrabe 7

l'ernruf 32689.

Franz Friedrich jun,
Tiechler- und Gliasermelstor

Aale (Beoale), Böllderger Weg S.
Gegrandet WOI.

Workstatt und NMasedinenbetrieb r
Tioehbler- vod Glaserarbeiton.

Fornrut 7 76.

Du
renalereis

Hugo Krüger
Anhalter Str. Fornrat 295 45.

Firmenschiidoer.
BSuenhnstaben
Transparente

Sravenure

ist2 e e

Acoir Tee
Kupforssnmiedemoeister

a Frutteg,lertieisug Warvon chenherden. Alle Arten
Kupferkessel nd -Geechirr, Ver-

rinanungen u

MAfſacvier bauer
u. Flirrmmer

A. Ahlhbeit
Seit 60 Jahren.
V. Voeroinsstrabe 32.

Fernruf 233 18.

Otto Rennelahr

Auto- un W
Kesligetrase 71I.

agenameeekiag

Fernruf W688.

Otto Heinrich
Male (Saalo),
8t in weog S58.

Maßssehneiderei.

Scſtuaſimacacſter-
MMeilster

Jisckfer-

kram Pw
Tiechlerweiuy

Bau- u. Möbel
mann Glaserei

Südstraßo 5332.

Ernst Nauendorf
erthegedieeher Sehahmeeheemeiseder

Mpecni alt r alle

Fuß leiden
Feradeyies 4. Tearat 22368.

Ia un Beparatur- Arbeiten

Hugo Mittels

Stets La gor sound rer

Folix IIse
Tischlerm

fahrt gowlsseonbs ft aus Henriettenetrase 4.

sah be u Bau NMoEmil König Iunenaush
Indader: Walter Schüller

Sohmeorstraße 27. Fornrut 31582.
Kunstmöbel- We

Adolf Schneider
Halderstdter Str. 14. Fernr. 23635

Saunvonlooooros
Amtog. Sohwoseeorveot,

Dpos. Tranegparontobau

Besohlanstalt
Joh. Norrmann

Otto Li
unnn Sexdlitzstrab,
Spezialitae: Nenzeith

Rudolf Scholz
Sophieeetrase 4. Fernruf 25296.

Pianoetimmung und Ropaeratur-
werkatatt. Umardeitung vndä
Modernisierung alt. Instrumente.

NNaſer-
2Neister

duus Neumann
Körnerstrabo 25.

Ausführung guter
Fach-Arbeiten.

Smil Michel
Ausführung sämtlieherund iel ire Setrelsartenten

Halle (Saalo), Gr. Vlriebetra!e 12.
Fernruf 28381.

Mgesebur Seraso 107 Preiswerto Anfertigun
Eingang Prinzenetrase) möbeln. Beizen und

Reperatar auf Wonseb vofort.
Spez-: Ago-Arbeit, aabthos.

Proisabhbau in Schuhrepersturen Emil Sp

h 7. 37 r Lilenstrabe
e e AusstellungsCoatinentsi- Abs. R. die 1,90 Halorenriag 7 nd

Sehuhklinik, Hane(s.) e
EleKktro-moch Sechuh-e I Jerreiger le ine MGirrnncacſ

rates erhält Preisermäigung. n

Eugen Schrub
Scehlosserei und
Maschinenschlosserei

Ksnigetrao 6. Fernruf 24393.

Gebr. Grungmann

EduardBergmann
Ausführung sämtlicher

er er rpez. Tarsehließer,

Hoelle (Saate). Wilbelmetrase 34.

E. Dürrschmidt
Orthopadisebe Kunet- Schuhmacherei

e

tialie (Saale)
Xrausenstrase 4. Foernr. 26678.

AugustBohr
ntnnnnunnnnn

VUhbren-, Gold- und
Bestecke Roeparatu

Halle (Sa
Ladäwig- Wucherer

Japnesierer
Deßoratenure

H. Voigt
Gust.

Untere Leipuiger

Uhren und Gol
Gute Reparatur

Deseauner Straße 13, Fernrat 31508.

Polstermöbol Dekorationen.
Nevanfertigung, Reparataren,

Otto Hampoel,
Goldsohmiedeomelster,

m (Saale), Gr. Viriehetraso z
Etage. Fernruf 24654r Gold-u, Silber waren.

Hebr. Thielemann
Maekebornstr. 42 Fernepr. 281 25

Gold- und Edelschmiede
für Neuanfertigung, Um-
arbeitung, Modernisieren,
sowie Rep. v. Goléwaren.

Seit über Jahren
währte Fachge

Dusalitsts- Unren u.

Der Werkstatt für Malerei- US Anetrich- Reklame. Jcſmeicler- Smil24088- net n t Meister Karl Röhriecht rgegenüber Stadt

7075. mer Iakobstraße 3. Fernruf 22966.e Otio Richter August Schön poigtermöbel. enMalormeister sohnoſdermeleter Dekorationen III II
Halle (Saale), Händeolstraße 3. Morsedarger Stra!o 108. Unrmsacher, Halle

Paul Spiller u wer erreeeäee ern rn Helnho ſre-Gold- u. Silb
Ank 12. F 23576.Wenn re T n Reilztraso Fernret 31822.Installation. n terren- Anzüge 7777757 Uhren u. GolAh h r r h Iooli v billne r0 epran UhrmachermSchneidermeister zFr itz Schubert Max Leißling Ha e (Sauie), Pelizoreirase 6, II. Richard Ende Hermann za

Trothaer Str. 76 e Foigtermöbel (am Ranniseder
Instaliation und Ludwig Oelschlä DekoraBauklempnerei. Maurerarbeiten und s r ger u er rig Paul Ko Koch

Kanalanschlüse SMax Mädicko e dhren-RepatKlempaoermeileter wer enüer Ollhelm in
Bernhardystrabe 50 orman ernrufBau- ung Werkatatt-Kliempnerei. di um e a eele vn, e Vergoſ

Sanitäre Anlagen. Zußeſiör AdolfBöning, Halle-S. Foletermöbel. Dekorstion.
Be or0- u Trifteiraße 31. Fernopreeher 318 10

faul Gleber wehl a r r Damen- und Herren Moden. Hans Olkis Walter
n. a Klempnermstr. h von eumarttetabe 7.a e n r t än. am ier we Sbttee gerWervatett- und Bau-Kiempneoroi. ngenleur H. Höpping eher Art ond Herronertikel. eimtiſcher Polstermöbel.
lnstallations Gosehbft. H a e (Saale), Schillerstrase I. Dekorationen Btoodeon res
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 23. November

ntragödie in Oeſſau
urd und Selbſtmord mit Gift

Deſſan, 23. November.
tag wurde in ſeiner Wohnung zu

jährige Chemiker Dr. Sickel mit
en Frau und dem zweijährigen
n vergiftet aufgefunden Der

d Selbſtmord ſind anſcheinend be
Nacht zum Mittwoch ausge-

und zwar vermutlich mit Zyan-
jründe für die Tat ſind unbe
die Verſtorbenen keinerlei Aufzeich

Jaſſen haben. Sickel war als Chemiker

Farben i Weſen angeſtellt. Er

ein glückliches Familienleben,
zu h wer t
neeaus 16 Todeskampf

Paris, 23. November.
z ſpäten Abendſtunden am Freitag
iſt in dem Befinden Clemenceaus
Wendung zum Schlimmen einge

das Ableben nur noch eine Frage
iſt. Clemenceau liegt bereits in

ſie Aerzte, die einen letzten ope-
jff verſuchten (Clemenceau leidet an
n Harnſäurevergiftung),
dem Vorhaben Abſtand nehmen, da
von der Zweckloſigkeit überzeugt

ampf Clemenceaus dauert an, doch
nerzen, die in der Nacht zum Frei-
aren, daß ſeine Klagerufe bis auf

men werden konnten, etwas nach-
10.30 Uhr, Freitag abend, erklärte

heim Verlaſſen des Kranken: „Cle-
keine großen Schmerzen mehr,

ren arbeiten nicht mehr.“
Mitternacht gab Dr. de Gennes
ab, daß man Clemenceau für kurze
frechtſetzen könne, und daß er Mi-
denen das Bewußtſein zurückkehre,
wieder in den Zuſtand der Be-

keit zurück, die die Folge der
iftung ſei.

Verhaftungen in der
Bomben Affäre

en Verhältniſſen

Woskau, 28. November.
Am Freitag abend iſt der erſte Zug mit 1200dent ſche n Rokoniſten aus Moskau in Rich-

tung Deutſchland abgegangen. Der zweite Zug
wird wahrſcheinlich Sonnabend abend Moskau ver
laſſen. Die deutſchen Koloniſten beabſichtigen vor
läufig in Königsberg zu bleiben. Der deutſche
Geſchäftsträger in Moskau, von Twardowſki,
hat beim Außenkommiſſariat weitere Schritte unter
nommen, um die Auswanderung der deutſchen
Koloniſten aus der Sowjetunion zu beſchleu
nigen.

Das Verbot der O. G. P. U. für die Aus
ſtellung der Päſſe für die deutſchen Koloniſten iſt
auf Befehl des Rates der Volkskommiſſare, der ſich
grundſätzlich für die Auswanderung der deutſchen
Koloniſten ausgeſprochen hat, aufgehoben
worden.

Die amtliche ruſſiſche Telegraphen-Agentur
teilt mit, daß die Sowjetregierung am Freitag
weiteren 300 deutſchen Koloniſten mit ihren
Familien die Päſſe für die Auswanderung nach
Deutſchland ausgeſtellt hat. Die Koloniſten ſind

Wiebard und eine dritte Perſon, deren Per-
ſonalien noch nicht feſtſtehen, von Kriminalbeamten
feſtgenommen. Die Verhaftungen ſollen im
Zuſammenhang mit der Vombenongelegenheit er
folgt ſein. Von der mit der Unterſuchung beauf-
tragten Altonaer Behörde wird vorläufig nichts
Näheres mitgeteilt.

Das Arteil im Landesverrats
Prozeß Ludwig

Leipzig 28. November.

Der Vierte Strafſenat des 7; 7 hat
am Sonnabend das Urteil in dem großen Landes-
verratsprogeß gegen Ludwig und Genoſſen
gefällt, der über zwei Wochen unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt wurde Es handelte ſich
um Verrat von geheim zu haltenden Konftruktionsund anderen Planen aus dem Flugzeugbau.

Durch den von Senatspräſiden; Lorenz bekannt-
gegebenen Spruch ſind verurteilt: Wegen eines

Ausreiſeerlaubnis
für die deutſchen Koloniſten

Die erſten Züge nach Deutſchland im Anrollen
zunächſt nach Leningrad abgereiſt und werden ſich
am Sonnabend nach Stettin einſchiffen. Die
Freigabe der Päſſe der deutſchen Koloniſten iſt auf
den Schritt der deutſchen Botſchaft in Moskau zu
gunſten der Koloniſten zurückzuführen.

Veue deutſche Riniſerbeſprechung
BVerlin, 23. November.

Am Freitag vormittag hat im Reichsminiſterium
des Jnneren eine Sitzung aller beteiligten
Reſſorts begonnen, die ſich mit der Frage der
notleidenden deutſchruſſiſchen Bauern beſchäftigte.
Gegenſtände der Beratung waren:

1. Die Frage der Fürſorge in Deutſchland und
2. die Frage, ob die Flüchtlinge nach Kanada

oder nach Südamerika zur Auswanderung
gebracht werden Bnunen.

Wie ein Berliner Blatt berichtet, begibt ſich
der deutſche Botſchafter in Moskau, Dr. von
Dirckſen, unter Abkürgung ſeines Urlaubes
am Sonnabend auf ſeinen Poſten zurück.

5 ren Zuchthaus und 5 Jahren er el dereder Eduard Scheibe, lettiſcher Staats
angehöriger, zu ſechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt und der Photograph Ernſt
Huttinger aus Baſel, badiſcher Staatsange-
höriger, e 3 Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt

Freih. v. König-Warthauſen
in Berlin

Berlin, 23. November.
v. König-Warthauſen traf am Sonnabend in

Berlin ein. Trotz der vorgerückten Stunde wurde
er noch auf dem eigens für ihn veranſtalteten
Begrüßungsabend in der Krolloper erwartet und
dort jubelnd begrüßt. Freiherr v. KönigWart
hauſen iſt im Hotel „Prinz Albrecht abgeſtiegen.

Lampel aus der Haft entlaſſen
Neiße, 23. November.

Am Sonnabend ſind Lampel, Schwe

Juriſten konferenz
am 2. Dezember

Berlin, 23. November.

Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Brüſſe!
meldet, hat Miniſterpräſident Jaſpar die
Juriſtenkonferenz auf den 2. Dezember nach
Brüſſel einberufen. Sobald die Arbeit der
Kommiſſion genügend vorgeſchritten ſein wird,
ſolle die zweite Haager Konferenz einberufen
werden und zwar werde die Einberufung wohl
Anfang Januar ſtattfinden.
e. e

Jm traulichen Heim. Das Unterhaltungsblati
für Haus und Familie. 2. Jahrgang. Verlag
von Ewald u. Co. Nachf. in Leipzig. Preis pro
Nummer 25 Pfennig.

Der 2. Jahrgang dieſer glänzend eingeführten,
ſich in allen Schichten der Berölkerung größter
Beliebtheit erfreuenden Wochenſchrift beginnt mit
der Veröffentlichung des großen Originalronnans
von H. Courths-Mahler „Die verſtoßene Tochter
Neben ihm beginnt ein anderer gleichfalls ſeh:
feſſebnder r von Jrma Voßberg, der den
Titel trägt. „Die Ehre der Radenſtein“. Gan;beſonders erfreuen dürfte es endlich die
Abonnenten des Blattes, daß dieſes ihnen auch
einen Roman von Paul Hain „Du goldblondes
Mädel vom Rhein“ beſcheren wird, ein Werk, ſo
voll Duft und Poeſie, wie es eben nur de
Dichter zu ſchaffen verſteht. Sämtliche dre
Romane ſind Originalarbeiten und ſonſt noch ir
keinem Blatt erſchienen. Sie werden den Leſern
reſtlos gefallen, ebenſo wie der reiche Jlluſtra-
tionsſchmuck und die kleinen, die Haupitwerk
umrahmenden Beigaben, als da ſind kleine Er
zählungen, Rätſel, Schnurren, Witze, Hauswirt-
ſchaftliches u. dgl. m. „Jm traulichen Heim“ hat
gehalten, was es bei ſeinem erſtmaligen Er-
ſcheinen verſprochen. Es wollte der deutſchen
Familie dienen, wollte Erheiterung und Be-
lehrung in weiteſte Volkskreiſe tragen, es hoffte,
ein lieber und überall zu werden. Alles
das iſt ihm gelungen, und es iſt uns darum eine
Freude, erneut auf dieſes ſchöne, vortrefflich
redigierte und ſehr ſchön gedruckte Familienblatt
hinweiſen zu dürfen.

Heutiger Nummer liegt ein Proſpekt der
Firma Alfred Wagner, Deſſau, Wagner-Haus,
bei, die Beſtellungen auf „Jm tvaulichen Heimjederzeit entgegennimmt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Haus Karl per
für Lokales und Provinz: Ludwig Rebe; für Feuilleton,Unterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Kudoiſ

M gemeinſchaftlich fortgeſetzten Verbrechens nach ninger und v. Beulwitz aus der Haft ent Sarothz r Volkswirtſchaft Dr. Johannes Hertz; für
im Dithmarſchen), 23. November. Hegegniſe de den ergehen r laſſen worden, nachdem fur ſie, ihrem Antrag ge r e ne e gehe

eretag nachmittag wurden der Land des deutſchen Strafgeſetzbuches der Regierungs mäß, verringerte Sicherheit geleiſtet worden iſt. Quer dte en Gewädr en
gt Ohne eddernwurth, der Kraftwagenbeſitzer baumeiſter Eduard Ludwig aus Stuttgart zu Die Unterſuchung nimmt ihren Fortgang. erfolgt nur wenn Rüchorto beigefügt i
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n mMöbl. Zimmer c
z Sachsen wegen Sai-on

Nur durchaus leist-
men, We che den Allein-

usdame,uber Stadt B als
in allen wirtſchaſtlichen Vorkommniſſen Relche Auswahleigene Rechnung zu P firm. Offerten erbeten unter K. 100r e 10 e Lazo sind, wollen V Nordhauſen (Harz), poſtlagernd. zu verwletep Stern in 6, III, links. CLandögut,

cher, Halle e vei Möbl. immer, piſraße, Er urtere guter Boden, Felderu W n ger liegen geſchloſſen am Hofe. Preis mit
mieten. nhalter SVornehm möbliertes, e

Wohn u. Schlafz.
(Balkonzimmer) an nur gebildetes, kin
derloſes derloſe h ſofort zu ryrmeter,

nventar 60000 Mark. Anzahlung000 Mark.
Jnſpeklor M. Lotz, Erfurt, Neuwerkſtr. 12.

Gr. Seſſel

rstr. 4. i
en m V
u. Silbe

Franzöſiſch
En gliſch,

Einzelunterricht u Kurſe

n Frau unſerer

v Reinicke Nnclag
auf alle Examina l. Ulrichrage 18. Fernruf 200 i uſtraße 2, I, rechts. u veran. Colin ,t I Schreibmaſchinen- Großes Zimmere e h u am Marßk. er Gutes altes Celloe c h Möbl. Zimmer t dredwen en verlastraße 19 I

Oeldvertehr
Ihrmacherw Deſſauer Straße 5d, 2 re e

errenpelz,
u Otterkra en s J

Tuch, en. Schmidt, Lei

und Kabinett zum 1. Dezember zu vermieten. Parkſtraße 9, part., un

„Möbl. Zimmer
netten, ſauberen

m slager wirdmann dtet. Offerten unter
z benauer d 3520 a. d. Geſchäfts
Rannisceber ſer Zeitung erbeten.

inch auiſeit 90 II. wie dert Um Geſundbrunnen II. er Straße 101
o 00 e al eſetren In bevorzugter Lage ist Motorrad,e et S t T W euter vRepat i gen an m bet, geren e e Dinos- Wag en

zu verkaufen, 15
tr. n. Treu

ſias Sroße Steinſtraße 2Gelbe und ar

„Fanarienhähne,
0 WMark, S. verkaufen.

nſt Schulze, Preßlersberg 5

r
an J empfiehlt ab Montag dem 25. d.einen oripiableen, frischen er tdieſer gelinng erbeten.ren Sie ſchon r c

in Jhrem Hotel, bei ren h ſ.oder Friſeur nachZeitung geſragt

zu günstigen
Pr. ieen

rgkritig ter geſ an diengeſuche rote Karte gererten unterſtäſtelle dieſer Zeug

ohnungsgeſn hl4 blaue Karte
45- Zimmer

Wohnung
Ehepaar e 2 terunter V.

sofort oder später

Näheres unter V. A 3576
durch die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

lmacher.
ſpäter Stellung auf

ſter. Angebote erbittet

e W Zuſſow

Ver wil nah Ton
iete in Leipzig et I. EtaBalkon, e 75 nute elektr. o W c

Halle, gute nlage.er L bis IiL Eta a
du zu RM. 1000 Friedensm miete.

Ehrhardt Schneider,

8port u. Woh eZ c 1 Stre iSammelnummer 71021.

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermtetet
Baro C. Hoepfner, Sintsgartentrafe

i dch

z
eeeenehise Stellen

163, II.

t ontoriſtin W B. re ſreundſſche
möbl. S chlafſtelle

r eurenanchäfts i rru an
e r h eiet-
an J die Geſchä
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Konditoreibes itzer

im 75. Lebens jahre.

Halle, den 23. Novemb
Leipziger Straße 50.

heit der Konditormeister

den ihm auch über das Grab
bewahren

verlobt:
M

Altenburg. Willi Thümler mit
beling, Könnern.

Permählt:
Berchold Blume und Frau

Schulze, Nordhauſen. Willy

Geboren:

geb. Junkler ein Sohn.

en

—2

Dr. carr Schwere
San. Rat

Heinriechsetr. 5, I. Fernr. 28331

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inhaber Hermann Gericke
Fleieoboretr. 9/11, Fernru 22567

e
Eigener Automobil-Vber-

führungswagen
Geschäftsstelle des Deut-
schen Begräbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

wenn beiKranke, u efahren verfagen, P
dann kommen Sie zu mir. Nachweis-
bare Erſolge in den ſchwierigſten
Krankheitsfällen. Täglich von 3--7 Uhr,
außer Freitag und Sonnabend.

Heilpraktiker Stroim,
a Fahenpauerino u.

Rat u, Auskunft orteilt

Statt besonderer Meoldung.
Nach längerem Leiden verschied am 20. November plötzlich und

unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben unser liebe
Vater, Schwioger- und Großvater, Onkel und Bruder, der

Vergangene Dienstag Nacht starb nach Kurzer Krank-

Johannes Wilhelm
im Alter von 74 Jahren. Er war viele Jahre hindurob in
unaeren Vorstand tatig und hat duroh sein reiches Wies en
und Können uns viele gute Dienste erwiesen. Wir woer-

H alle, don 23. November 1920.
Die Konditoren- Innung

I. A. Jos ef König.

Otto Wöhlbier mit Eliſe Oelbke, Hundio-
burg. Erich Dietz mit Hildegard Braun,

Fran Mariechen geb. Barth, Apolda. Hans
Eckardt und Frau Hildegard g
Alzenau (Schleſien). Hermam Ballhauſe
und Frau Minna geb. Krauſe, Großbodungen.

Weimar: Walter Jäger und Fran geb.
Baedeker ein Sohn. Leipzig: Herbert Liebe
roch und Frau Jlſa geb. v. Wilucke ein Sohn.

Gardelegen: Rudolf Kohl und Frau Aenne

er u M Gardinen

er 1929.

e

hinaus ein gutes Andenken

h r Her Bund“,W fGröbte Organi-sation des
Stickindens,

weigstelle
Lieschen Ne

1 30 Pf. Porto ktosten-Frida T los an uarerbind-
Wagner lich. Einheiraten

rin

Johannes GWlIhelm

Auf Wunsch des Verstorbenen geben wir dies erst nach er-
folgter Einäscherung bekannt.

im Namen der Hinterbliebenen

Ofto WiI helm

Sanatorium Schioss Mössſitz

Post Zörbig (Bez. Halle Saalo). Fernruf: Zörbig 236
50 Morgen großer Park. Das ganze Jahr geöfkfnet.

Innere u. Nervenkranke, Rekonvaleszenten
und Erholungsbed o. Diätkoren,
Psyechotherapie, Wintorkurdetriob.
Zimmer mit Verpſiegung und Arztlieher
Behandlung von RA. 1

Haus II: Offenes Heim für Morph
Leitender Arzt: Dr. Fritz M. Meyor.

Illustrierte Prospekte, für beide Häuser
getrennt, werden auf Wunsch zugesandt.

Zentrale Klel.
2

Leipaig C l.
Vettiners u. 36.
Verlangen Sie die
tntegressante Bun-
desscht t 42 gegen

ber vor gemerkt.
eb. Neubert,

werden erstklassig
gewaschen und gespannt.

Figene Kunststopferei.
Veroinigte Färbereoien

und Wäschereien
Achten Sie
auf unsere
Läden mit

diesem

Aufrichtig.

Vornemdenkende
Witwe. Ende 4iger
gutausſeh., en
heim in Berlin, ſucht
gleichgeſinnt. Herrn
zwecks Ehe. Anonym
zwecklos. Off. unt.
13536 durch Als
Haaſenſtein K Vog
ler, Berlin W 35.

Zeichen!

Moderne Tänze
ruhiger Stil, schnell und gut

Pablo Morän
Schnellkurse alle 14 Tage.

Tel. 225 73. 26810/11.

Einzelstunden, Privatzirkel Iglieh.

Sämtliche

Gartenarbeiten,
Obſtbaumſchnitt u.

flanzung
wurden ſauder umdrn Gut rer ä ike-
ſtraße 16.

Ein gutes

MarkKen- Piano
zu erwerben ermögheht non unser
besonders günstiges Teilaahblongse-
Pionohaus Maercker

Sonja Rhamira, mann
durch Peyeho-Analyse und
Graphologie.
Sprechzeit 10--12, 16--19 Uhr.

Haushaltwäseberei „brillan
E. Kaufmann

Halle (S.), Ankerstr. Tol. 32209
Eingang neben dem Hauptzollamt.

Naßwäscho Trockenwäsche
ſlittwäsche

Besto Wasohmittei. sauberste Ausführung,
billigste Berechnung.

Waisenhausring 1B, am Franekoplatz.

Küßterseſiutzkauben
nach Maß, garantiert guter Sitz,

auch für Wiederverkäufer

C. Rausche,Forsterstr. 34 Tel. 31998
Beinleiden und

Hautkrantheiten
behandelt G. Jaeobl, alio v.
Prinzenſtraße p. 10--12 u. 2--4 Uhr

HochlancdhGoldspitzen- Tee
neuer Ernte
Lila Paokung K. p. PId.

Ernst Ochse, Teehandlung

Eetirigeho
Tixchlampen

ist eingetroffen ron Markt an in
groSser Anewahl bei

G. GDreoese.,

Tasehen- u. Armband-,
Wand- und Stand-

sowie Weeker UVhren

Gust. Uhlig,

Die Neuheiten für
Weihnachts Gesche

1 Haus I:

30 Minuten von Halle entfernt

r n Kko.

Besteckhaus
Gold. Medaillen,
1921 und 1932.

Cemige gute
I

d eltmarken
Or6Bte Auswahb,
Kleine Anzahl.
Kleine Ratep.
Mietverrechnun-

Pianohaus

medeckpie

Am

Rio okplat

In beiden Theatern gleichzeitig
die schönsten und erhabensten Stunden,
die uns bish. ein Film ſchenken konnte

Henny Portenin

Mutterlieh
Ein Motiv, das Henny Porten von jeher bew v aber
niemals, auch nieht in „Mutter und Kind oder
tha“ ist sie etärker inspirieort worden als dieamal. Nie-
mals ersehien sie echter, natärlicher und ergreifender.
Voll Getfublsetärke, die nur aus Leid geboren sein Kann.

Jongieurtruppo

Zur gefähigen Beaehtung!
Morgen (Totensonntag) Anfang 3 Ohr,
Kassenöffnung 2 Uhr. Die Auffäbrungen Knden doei

nosemruge:
ſehr große Auswahl
B. Sopnoe Nen:

Gr. Steinſtr 84.

oßer Sandberg S.
eilz ahlg. gestattet.

getrag.

u

telaff Halle a. S,
rieſenſtr. 18, pt. r.

chäfts ett
wochent. 9--17

4ga 6/20

abnehmbare
Limousinoe
Sommer Verd.

kaine zu
den höehsion

lagespreison

Kleibungs
ſtücke Wäſche,

Betten. Schuhe,
Stiefel wie auch
ganze Nachläſſe

Pfandſcheine

Verkaufszentrale,
Kl. Klausſtraße 1d

Feraruf 22191.

Wer ſucht

Vermittlg.
thet

rlehn
illigen Zinfen.

nur
Uhr.

und

Auto- Schumann.
Engolsdorf- Leipzig

Dr. Arno Schirokauer
spricht morgen Sonntag, naebm. 2 Ohr im UMittel-
eutscheo-Rundfank her den ad Donneo in desO. -T.-Liechtepiolen, Gr. Ulrichstr. 61 zur Aufführung

Werktags Beginn 4 Uhr Kassenöffnung 8 Uhr Sehasisr

Gr. Steinstr. 20 3.

r J B. e o 2 D

Bierzu:

Der reichhaltige u. ahwechslungsrelche
hänte Filmtell,

Art der Bühne C. T. am Riebeckplatz
2 Weh-Attraktionen!

une-Comp., HNorig Erogmu
phRnomenale Das weltderthmte

Stimmph nomen

vollen Orchestero etatt.

nden Groß m

Gww—AMAMmnnaaaa nes
er Balienstedt (Har2z)

es a. 8lädl WoltorsiorſGunnastum m ſoatgchuie
Städt. Alumnat für Sehüler
eämtl. Klaesen. Prospekt fre

Einrichtungshaus Ma
Inh.: Rich. Ziemer, Halle (Saale), Alter

roße
hastr, 51

Ritter
Flügel und Pianos a auf der Rabeninſel zum Einſcha

m Brenvholz öffentlich meiſtbietend gezg
verſtei Es werden ausgeboten: ichPreisen, neu u. Febr. 7 Kuip J 5

Bequeme Ra tqoaahl

olan-

sind da!

Die bequemsten Klub
von S R. bis 450, R.
Die neuesten Teetisehe, Te,
Rauchtische, Satztische,
tische, Lampentiseche, Blum
und Kakteenständer.

Vitrinen, Bücherschränke,
tolietten, neue Flurmöboel,

Beleuchtengskörper, Tisch
Schreiblampon, Nachttiseh,
Teppiche, Tischdecken, Diva,

Sofakissen.

Nicht zu vergessen die
kannten, un Gbertrotten

W. K.-Zimmoer-Einricht
Rechizeitige Bestellung sichert y
Lieferung. Freie lieferung nach,

eeÜ22222
ehnkur e

e II

Stadtforſt Ha
Rabeninſel Brennholzverlauf C

Am Sonnabend, den 30. Vovem9 Ahr ab im Gaſthauſe „Zum Wa W i

pel; Eſchen 6 rm Scheit, i
(meiſt 2 mm lang!, 3 rm Reis I; Rüſifemn
94 rin Knüppel (zur Hälfte 2 m lang i

len: 8 rm Scheit; Pappeln: 11 m
ppel meiſt 2 m lang), 20 rm Reh
Halle, den 22. November 1029,

Der Magiſtrat,

Gesehàäftegruncse
in kleiner Stadt, gute Lage, Laden,
Wohnung, gr. Garten, f. 12000 M. bei

Grundstüek
mit r r chäft, Garten, agroßer Ort, 8000 bei 3000 M. An

Tisehlereigrund

185 Mrg., Ia Gebäude und Jnbventar,

äuhlüumn guhiveh. e

un 165. Zuchtſchweine Verfteil

in Stendal,
Viehhalle am Oſtbahnhoef,

Beginn der Zuchtſhweine Verſteig. 8/, Uhr

Detinn der ZuchtviehBerſteig. 10'/, M.
Zur Zuchtvieh Verſteigerung gelangen

120 ausgewählte beſte Jungbullen

Zur Zuchtſchweine Verſteigerung gelange

ingialſächnſchen veredelten Landſchweinetdeiſheeeines Aera a x
in Halle (Saale),

Verband Zuggtdes ſwarzbimten Schweine id

Tteſtandrindes in der Prov, Sachſen. in der m

komplett, mit Maſchinen, Garten, ai
gute Gebäude, 10000 M. bei 70(0 M
zu verkaufen. Näheres gegen i

Gustav FEokardt Herrber
Schliebener Straße 65

Gtadie
Ordnung, gut. Mittelboden, ſofort ba

9 r zu verKauſen,
Näheres durch

Gustav Fekardt, Herzbei
Schliebener Straße 65.

am 12. Dezember 1929

100 Zuchteber und Saren

los die Geſcef
lſtraße 78,

129 verſendet

Oben:
man
mutlic
Laube

Zun

urde der
ual Or
f eine A

ſe
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nber 1929

Shkizze von

itleidig zärtl
lieber Mann

ch, es iſt nicht

portet. „Aber, liebe Elſe wenn

Namen

worden.
garum ſagſt du das alles, Auguſt, biſt du
wirklich krank
zubſt du, ich würde klagen,
wäre?
ber um des. Himmels Willen, ſoll ich
gleich an den Arzt telephonieren
in, ich danke. Sollte meine Stunde ge
n haben, ſo muß ich mich eben mit dem
neidlichen abfinden.“

aber was fehlt dir denn, Auguſt
h habe alle Symptome einer r

ndung. Aber laß uns abwarten. Gs iſt
gleich, was wir tun.
u GElſe hatte eine ſchlafloſe Nacht. Am

en Morgen ſtand ſie zeitig auf. Ruhelos gi
den kalten Stuben umher, voll

erſte Zeichen von ihm wartend

n hörte ſie ihn laut gähnen und aus dem
ſpringen. Zitternd vor Angſt und Kälte

e auf einen Stuhl und da wahrhaftig,
gl Jetzt flog die Tür auf, und er kam4 nach

ne fanden tle ten Morgen, Herzchen! Wollen wir nicht5 amerik. jöne Wekter benutzen und ein bißchen
ren gehen? Wenn du mit dem Morgen
warten kannſt, trinken wir ihn draußen im
ten.“

ſah ihn nur an
le Frauen ſo meiſterlich verſtehen: ſie ver
alle ihre Gedanken and Empfindungen im
n Kämmerlein. Sie hatte eine geſunde,

iche Wut auf den Mann, aber ſie ſagte nichts
ing mit ihm ſpazi en. Und nun verging
nzer Monat, ohne daß ihm etwas fehlte

er dann bekam er eine Erkältung und etwas
Nach drei Tagen hatte Auguſt eine Tuber

feſtgeſtellt. Und als er eines Tages noch
f einer Bananenſchale ausrutſchte und ſich
ar Schrammen auf der Hand zuzog, befürch-
einen Wundſtarrkrampf und machte mit

Anwalt ein neues Teſtament
r bei einem Feſt mit Tanz im Grünen hatte
Pech, ſich gris z amüſieren, wobei er
todgeweihten Zuſtand völlig vergaß.

au Elſe ſah nur zu. Jetzt kannte ſie ihn,
ſeufzte oftmals im ſtillen Kämmerlein:

inn ich ihn heilen Nicht von all den Krank
die er ebenſo ſchnell vergaß, wie ſie ge

n waren, ſondern von dieſer elenden, er-

eben in dem kleinen Heim unerträglich

e Zeit verging.

n Oktober verſpürte er
tzen in der linken Seite und
mit eine Blinddarmentzündung hätte. Sie
ihm einen kleinen, boshaften Seitenblick zu
ſagte: „Mein guter Junge, der Blinddarm
ber rechts. Wenn du alſo nicht gerade ganz
gebaut biſt, mußt du ſchon eine andere
oſe ſtellen!“

Lir ſind geſtern ſo plötzlich auseinander
n, ſagte er, „daß ich kaum weiß, wo die

nde geblieben ſind.“
alter entgegnete, daßß wohl alle auf dem
n Wege nach Hauſe gefahren ſein dürften.

Unglück habe wohl keinem einzigen Raum ge
auf eigenem Wege weiter zu gehen.

anfred nickte. Gewiß, das meine er auch. Es
er ſie alle wie ein tter gekommen. Selbſt
die Fernerſtehenden, die Eberhard noch nicht
gekannt hätten. Namentlich über die Mäd-
Seine Schweſter I ſei ſo verſtört

daß ſich eine der Tü inger Studentinnen
angenommen und ſie für einen Tag mit zu
Eltern nach Ludwigsburg genommen habe.

Und Anna Freiwold
danfred horchte auf.

a ſo! Jal Das iſt's ja, was ich dich
wollte. Die Freiwold! Wo iſt ſie denn
lich geweſen
ter tet gleichmütig den Kopf. Das

er nicht. Er hatte ſeine Gedanken, ſofern er
pt welche hatte, nur bei Eberhard gehabt.
na Freiwold habe er ſich wahrhaftig nicht

mern können.

nfred hob den Kopf. Er benetzte ſeine
n Lippen mit der Zunge.

x haſt du ſie nicht ſo liebſt du Anna
iler verließ die Beſonnenheit.
en wer Manfred ich denke doch, du
kanden ſtill. Erſchreckt ſahen ſie einander
Augen. Sie wußten alles.
Tage ſpäter wurde Eberhard begraben.

ſchien ſich dadurchvörnle, der
ahmen ſeiner Gewohn-s dem trockenen

ringen laſſen zu wollen. Mit verſtocktemſaß er über ſeiner Arbeit einem arm
Raulwurf, den er für eine Kirchheimer

ſchule geeleyfen bekommen hatte, und
ein Ohr für das trübſelige Leichentreiben,

en Haus erfüllte. Er hatte ſchon ſeine
e Hoſe an, der Feiertagsrock hing breit am

ebenraum war das dumpfe Tappen

x ein paar Jahren hatte es angefangen, mit
eidenden Ausdruck in ſeinem Geſicht und

e Frage ihrerſeits: „Biſt du

der Rede wert,“ hatte er düſter

enbuch im
t auf

arme, kleine Frau war vor Schreck toten

wenn ich nicht wenn ich

dann gleichzei

rge auf

Und dann tat ſie das,

ichen Angſt, die ſeinen Sinn beherrſchte und

e e ſier

Diplomatie
J. Ewald

Er war gekränkt und ſchwieg. Aber am
nächſten Tage konnte er ibr erzählen, daß der
Schmerz auf die rechte Seite rgegangen war.
Nun würde ſie wohl nicht mehr an dem Ernſt der
Sache zweifeln

Aber jetzt war bei Frau Elſe das Maß voll.
Kalt und forſchend ſah ſie ihn an: Ich glaube, daß
du recht haſt!“ ſagte ſie. „Diesmal ſcheint es wirk

Ernſt zu ſein! Sag mal du haſt doch
hoffentlich immer regelmäßig deine Lebensverſiche
rung bezahlt? Wie hoch iſt ſie übrigens

„Jch ich glaube 20 000
„Es iſt unverantwortlich, daß du nicht höher

verſichert haſt, Auguſt! Was ſind denn ſchon die
Zinſen von 200007 Was joll ich denn anfangen,

zwungen würde, zu arbeiten Jch
kann doch die Kinder nicht verſorgen, wenn ich

Lebensunterhalt beſtreiten
müßte! ß du daran nicht gedacht haſt!
Aber geh nur jetzt zu Bett, du haſt ſicher hohes
Fieber.“

ſein ſo ſchlimm wird es doch nicht
ein

„Siehſt du, jetzt z du ſo lange von deinen
Krankheiten geredet, daß du gar nicht mehr daran

glaubſt, wenn es wirklich gefährlich iſt. Du brauchſt
ja nur in den Spiegel zu gucken Gang blaß biſt
du, und der Schweiß ſteh dit auf der Stirn

tzt, wo meine und der Kinder Zukunft auf dem
iele ſteht, wirſt du es mir überlaſſen zu handeln.

Jch werde ſofort nach dem Arzt ſchicken. Sind
die Schmerzen ſchon ſchlimmer geworden Du

44mußt mäuschenſtill auf dem Rücken liegen
Da lag er nun. Jhr kalter, klarer Blick hatte

ihn bezwungen. Er war wehrlos. Sonſt hatte ſie
ihn immer geneckt und verſpottet, über alle ſeine
Klagen gelacht! Das hatte ihn in ſeiner Rolle
als Märtyrer beſtärkt. Aber jetzz .7 Kalt und

ſchäftsmäßig betrachtete ſie den Fall. Ver
chwunden war alle frauliche Angſt. Und wie ſie

redete!
„Du wirſt dich genau nach meinen Anordnungen

iten! Eine ordentliche Blinddarmentzündung
t du, aber es iſt nicht ſchlimm wenn das Uebel

rechtzeitig entfernt wird! Heutzutage ſtirbt kaum
Einer von Hundert an einer Bl. addarmoperation!
Du mußt ſofort ins Krankenhaus. Natürlich biſt
du feige wie alle Männer und zitterſt bei dem Ge
danken an eine Operation. Aber ich geſtatte mir
zu bemerken, daß meine und meiner Kinder Zu
kunft auf dem Spiele ſteht wo du ſo ſchlecht für
uns geſorgt haſt! Lieg gang ſtill, ich tele
S gleich nach dem Doktor Und dann wirſt

u ihm genau beſchreiben, wo die Schmerzen ſind.
Nicht wahr, es tut auch weh, wenn du huſteſt?

Dachte ich mir's doch, genau wie bei meiner
als ſie die ſchwere Blinddarmentzündung

atte
Am ganzen Körper zitternd, in Schweiß ge

badet, verbrachte Auguſt die Viertelſtunde bis zur
Ankunft des Arztes Dieſer hatte vorher mit Frau
Elſe geſprochen, machte ein ſehr bedenkliches Ge

ſicht und ſchrieb den Schein für das Krankenhaus
Dann war er gegangen

Der arme Auguſt biß die Zähne zuſammen.
Die Luft war erfüllt von blanken Meſſern, er roch
ſchon den Aether, ſah die Aerzte in ihren weißen
rein fühlte den harten Operationstiſch unter

Da ſetzte er ſich zähneklappernd, aber energiſch
im Bette auf. „Nein,“ ſagte er „nein! Jch

keine Schmerzen mehr, du weißt doch, Elschen, daß
ich Hypochonder bin und mir immer alle möglichen
Krankheiten einbilde. Aber von jetzt an ſoll das

anders werden. Gir mir meine Sachen. Jch will
aufſtehen, denn mir fehlt nicht das Geringſte.“

„Leichenfeier iſt Weiberarbeit“,
„Schöne Worte zu machen

Mit ſolchen galligen Ausfällen war er über
ſeines Sohnes Tod ſcheinbar raſch hinweggekom
men. Er ließ mit ſich nicht reden, redete ſelbſt mit
niemand. Die Sache mit der Wetterfahne empörte
ihn geradezu. Eine ſolch tolle, überſchwengliche
Art, mit dem Tode zu ſpielen,
nahe wie ein anderer Vater leichtfertige Schul
den o
antwortliches Spiel.
eigte jedermann ein galliFrau und Töchtern noch biſſiger als gewöhnlich.

zuſchwätzen.

ändern. Bei e
geſchehen. Jal!

Er warf das „Ja“ hinterdrein wie ein Amen
und wollte damit das kürzeſte und zugleich letzte
Wort geſprochen haben. Vielleicht wäre es da

as nicht
hrlicher

u ändern iſt, iſt nicht
rbeit wär' ihm das nicht

ſichten, wollte auf keinen Einwand mehr hören.
Stumpf wandte er ſich ſeiner Arbeit zu. Seine
Aufmerkſamkeit wurde erſt rege, als ein Nachbar
anz zufällig auch auf Ruth zu ſprechen kam und

ganz wie von ungefähr meinte, ſie habe zwar
einen ſchlimmen Stoß erlitten, würde ſich aber
ſchließlich doch wohl zu tröſten wiſſen.

Karl Hörnle horchte auf. Das war etwas für
ſein Mißtrauen. Tröſten? Er fragte nicht ge
rade, wie das zu verſtehen ſei. Allein da der Nach
bar nicht einer von den Schweigſamen war, hatte
er es bald heraus. Walter Bernau, ſo meinte
jener mit tölpelhafter Hrn rſige ſei ihr ja doch
ſchon ſeit langem angehangen. Darüber könne kein
Zweifel beſtehen. Und da ſie jetzt durch Eberhards
traurigen Sturz frei geworden ſei, ſo wiſſe man
doch wohl ungefähr, wie alles weiter kommen
würde. Schließlich ſei es ihr ja auch nicht zu ver
argen; ſie ſei jung und Walter ein tüchtiger,
hübſcher Kerl, der auch mancher anderen wohl ge
allen würde. Es ſei wirklich eine Freude, wieaber ſich der Sohn des Briefträgers vom Weiler

ausgewachſen habe.
Der Ausbalger wurde bleich. Ohne eine Ant

m

euergäſte. Karl Hörnle kümmerte ſich nichtäleb verbiſſen bei ſeinem Maulwurf.r Teilna
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Sonderbarer Weiſe iſt ſeine Geſundheit
nz ausgezeichnet geweſen in dem halben Jahre,ßas ſeitdem vergangen iſt.

(Berecht. Uebertragung aus dem Däniſchen von
E. M ün ſt e r.)

Die erſten wirklichen Mondfilmaufnahmen. Das
Obſervatorium in Princeton hat mit ſtarken
Vergrößerungen den Sonnenaufgang in der

„Die Docks von New Dork“
Ufa Leipziger Straße

Welch Abenteuer! Bill, der Schiffsheizer, jumpt
da nach irgendeiner entbehrungsreichen, langen
Seereiſe an Land und, wie weiland Kutteldatteldu,
in ein Hafenlokal etwa nach dem Stil von Kuttels
„König von Schweden“. (Aber nicht in Hamburg,
ſondern in New York.) Der übrige Teil der Ge
chichte bewegt ſich fernab von Ringelnatziſchen An
chauungen, iſt aber wahrhaftig noch originell genug.

Was ſagen Sie dazu: Bill, bisher unbeſcholtener
Junggeſelle, ein höchſt ſympathiſcher Kraftlatz, rettet
doch da eine ſüße, blonde, kleine Selbſtmord-Kandi-
datin aus den Fluten und heiratet ſie noch in
ſelbiger Nacht (weil am Morgen der Landurlaub
abläuft). Es iſt rührend: ſie nimmt ſeine jungen-
hafte, ar ſaeſegen e Unbeſonnenheit tragiſch undverwandelt ſich ohne Zagen in ein anllane; es
Mädchen (was ſie bordem nicht warl). Dies alles
geſchieht in oder in der Nähe der Bar; ſelbſt der
Eheſtandsbeamte amtiert dort. Am Morgen mimt
Bill den energiſchen Mann und erklärt dem weinen
den Weibchen kategoriſch, daß er ſeine Braut, das
Meer, anziehender finde als ſeine Frau, die blonde
Betty. Schwachheit, dein Name iſt Mann! Bill
hält's nicht lange bei ſeinen Dampfkeſſeln aus,
deſertiert e n bißchen, ſchwimmt an Land und kommt
2 noch zurecht, die Betty vorm Strafrichter zuwahren (dieweil er S ſechs Monate begiebt
wegen eines frommen Diebſtahls) warte auf
dich So gehen alle Kolportage- Märchen aus.

Manches iſt recht gut in dem Film; B. die
Hafenaufnahmen im Nebel. Auch eorge
Bancrofts elgſtiſche, kraftvolle Jungenart ge
fällt. Wenn der Film nicht am Schluß in die Breite
und in die Länge ginge und eine Verlegenheits-
löſung brächte, könnte man von gutem Durchſchnitt
reden. Uebrigens ergibt ſich keine rechte Beziehung
zwiſchen Filminhalt und titel.

m Beiprogramm ein turbulenter Spaß:
„Billy im U-Boot“. Beäaächtlich iſt der ſchöne

deutendes Geſicht aufzuſtecken. --th.

Das Reich ſperrt ſich gegen ein Film-Archiv.
Obgleich das Reich die Emelka angekauft hat,
und in den meiſten anderen Ländern durch
Gründung von Film-Archtven und Film-
akademien das Jntereſſe des Publikums ge-
weckt und für die Förderung des Filmnachwuchſes
in künſtleriſcher Beziehung geſorgt wird, ſieht man
im Reichsinnenminiſterium allen Vorſchlägen, die
aus den Kreiſen der Filmproduzenten und künſt
leriſchen Leiter gemacht werden, mit größtemMigtauen entgegen. Vom Reichsinnenminiſterium
wird die Austunft erteilt, daß dort keine Abſichten

beſtehen, die von allen Jntereſſenten gemachten
Vorſchhkäge zur Gründung eines Film-Archivs und
einer Filmakademe zu beobachten, und es ſind
auch keine Beſtrebungen im Gange, wegen dieſer
Fragen mit den Filmkreiſen in Fühlung zu treten.

Der Breitfilm kommt. Jn Amerika ſind ſchon
lange Beſtrebungen im Gange, die Breite der
Filmbilder zu vergrößern. Es wurden Verſuche
mit 56 und 62 Millimeter Brette gemacht. Der

verurteilte er bei
er den Zuſammenbruch durch hohes unver

Er ſchloß ſich mürriſch ab, r
es Geſicht und war zu zurückgeſetzte Karl

„Jhr verſteht nur zu heulen und dumm daher in ſeinem Leben hat er's ve
u Zzuvorzutun;

bei ſtändnis um die gebundene Seele des Sohnes. Nie
auch geblieben. Er verſchloß ſich allen beſſeren Ein

wort zu geben, ging er in ſeine Stube und ſetzte

Fox-Grandeur-Film hat jetzt ſeine Filme

hatte er geſagt. ſich hinter oen Werktiſch. Allein er arbeitete nicht.
das verſteht ihr.

Macht das untereinanderi Mich geht es nichts an.“
Aus ſeinen finſieren Augen liefen die Tränen ſo
reichlich, wie niemand ahnte, Karl Hörnle
weinen könnte. Plötzlich hatte er ſeinen Schmerz
gefunden. Eberhard und Walter das war frei
lich ein Unterſchied. Der ranke, hübſche, kluge,
ſtudierte Sohn des hochfahrenden Briefträgers und
ſein täppiſcher Bauernbub! Natürlich der

alter. Der hatte es ja in allem leicht; er und
ſeinesgleichen. ür dieſe Bevorzu
Glück nur ſo auf der Straße. Sie

örnle, er und ſein Eber-
das war ein anderes. Ein einziges Mal

t, es den andern
ein einziges Mal klettert er auf

einen Turm und hoppla aus iſt's mit der Glück
ſeligteit!“

Der Ausbalger ſaß und nickte vor ſich hin wie
ein Schwachſinniger. Jn ihm war ein tiefes Ver

d

im Leben hatte er ſich ſo
ſtumpfer Blick fiel auf den garſtigen, geduckten
Maulwurf. Er ihn zu heran, betappte
ihn mit beiden Händen. „Ja, ſo war auch er ge
weſen: ein W Aer ein dumme
gefügiger Bauernkerl. t genug zum
ſchaufeln. Ein ſchlechter, billiger Balg wie
ich, wie ichl“

Karl Hörnle ſchluchzte. Er beweinte in GSber
hard ſich ſelbſt. Draußen ſchlugen die Kirchen
glocken an, er hörte es nicht. Mit zitternden
Händen liebkoſte er den armſeligen ulwurf.
Als aber ſeine Frau im Trauerſtaate verſchüchtert
die Tür öffnete, um ihn zu holen, fuhr er ſie ſo
wütend an wie ſchon lange nicht.

„Jetzt haſt deine Leich', jetzt, damit du was zu
erzählen haſt. Und dein feines Gewand. Und
den ſchwarzen Hut. Schämſt dich denn gar nicht,
den ſtädtiſchen Dreckdeckel aufzuſetzen, du? Sind
wir nicht Bauernkerle? Arme Häusler? Müſſen
wir noblich tun, weil wir was auf dem Friedhof
zu ſuchen haben

Sie ſchaute ihn verblüfft an. Er aber gab
weiter keine Erklärungen. Grimmiger als ſe
fahr er in ſeinen ſchwarzen Rock, den ſie ihm mit

nahe gefühlt. Sein

Sizilien-Film. Jn der Wochenſchau, die
wieder viel Neues bringt, ſieht man u. a. den
Nobelpreisträger Thomas Mann bemüht, ein be

ten lag alles
auchten nuren, um es zu beſitzen. Er aber, der arme

ſteuer.
haben.

Mondgebirgslandſchaft des „Copernikus“ aufge
nommen. Alle 6 Sekunden wurde ein Filmbild
belichtet, ſo daß drei Stunden der tatfächlichen Zeit
in 2 Minuten Vorführungszeit zuſammengezogen
wurden. Der Film zeigt in vollkommener Klar-
heit, wie ſich das Sonnenlicht nach der 14tägigen
Mondnacht in die 3000-MeterTiefe des Kraters
ergießt und langſam den 100 Kilometer breiten
Kraterboden ausfüllt.

Die Filmwoche
mit 70 Millimeter Breite drehen laſſen. Da alle
Beſprechungen über eine Normung der Filmbreitehat William Fox in P. inen Theatern

ie Projektionsapparate und die Leinewand derneuen Kimbrette entſprechend umbauen laſſen.

Damit iſt er allen anderen Verſuchen zuvor-
ekommen. Der nächſte Film „Budapeſt“ ſoll
reits mit dem breiten Grandeur-Film auf-

enommen werden, der von allen Rohfilmfabri-
anten propagiert wird, da ſie natürlich von einem

größeren Filmformat nur Vorteil haben.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek
Dieſe Bücher ſtehen vom 25. bis 30. November im Leſe

ſaal aus. Roſendahl, K.: Niederſachſens Frauen. Han
nover 1929. Birt, Th. Wie ich lernte. Leipzig 1929.Doering, O. Nordhauſen. Augsburg 1929. Tſudzumi, Ts.:
Die Kunſt Japans. Leipzig 1929 Weickert, C. Typen
der archaiſchen Architekturin Griechenland und Kleinaßien.
Augsburg 1929. Luenemann, A. Logik der Foiloſ ehe
Wien 1929. Dehn, G. Proletariſche Jugend. erlin
1929. Suevern, W. Wilhelm Süvern,, Preußens
Schulreformer nach dem Tilſiter Frieden. Pangenſa 1929.

Dieſel, E. Die deutſche Wandlung. Stuttgart 1929.
Siedel, G.: Theologia deutſch. Nach Luthers
1518 herausgegeben. Gotha 1929. Magnus,
Rechtsanwaltſchaft. Leipzig 1929
Reparationsproblem. Band 1 und
Schüßler,
Berlin 1929. R.: Gladſtone als chriſtlicher
Staatsmann. Berlin 1930. Levi. Fr. Geometriſche Kon
figurationen. Leipzig 1929. Guienberg. B. Lehrbuch der
Geophyſik. Berlin 1929. Schönburg-Waldenburg, er
rich Prinz v. Erinnerungen aus kaiſerlicher Zeit. z1929. Stoeſſer, A. Die deutſche Literatur vom Barochk

fpr Gegenwart.

9
D.

Band 1. Berlin 1930. Boroviczeny,
v.: Graf von Brühl. Zürich 1929.
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Auskunit erteilt gern die Alleinve tretung

Friedrich Müller
Halle a. S., La p iger Str. 29

Fern sprecher 221 04 und 256 76

zitternden Händen hinhielt und ging. Den Maul
wurf aber, der ſchon beſtellt war, verkaufte er
nicht. Er ließ khn in ſeiner Stube ſtehen dis an
ſein Lebensende.

Unter den Trauergäſten befand ſich, wie ſich
nur von ſelbſt verſtand, auch Peter Bernau, der
Briefträger. Er ſprach faſt mit niemandem,
horchte aber wohl auf, was die andern ſprachen.
Am nächſten Mogen machte er ſeinen alltäglichen
Gang nach Beuren. Diesmal wartete er gar
nicht erſt ab, ob ihm ſein Kollege Robert Schüdele
etwa für Agnes Dieterlein einen Brief über

n würde, ſondern machte ſich, ſobald er ſeine
t in Empfang genommen hatte, ſogleich auf

Heimweg. Jm Haus des alten Mädchens
verweilte er länger als ſonſt Er erzählte ihr ſo
iemlich alles was er gehört hatte, berichtete noch
nzelheiten von dem Unglück auf dem Fauſt

turm zu Maulbronn, hörte mit etwas
mütigem Kopfnicken zu, als ſie ihm von den
quälenden Selbſtvorwürfen ſprach, von denen
Ruth gepeinigt würde und kam dann mit ruhiger
Gelaſſenheit auf das zu ſprechen, was ihm am
wichtigſten erſchien: wie ſo oft des einen Unheil
dem andern zum Glück ausſchlage und wie nun
offenbar Walter und Ruth auf derſelben Schwelle
ſtünden, über die ſie ſelbſt dereinſt nicht hinüber-
gekommen waren.

„Jch glaube, altes Dieterlein,“ ſagte er ruhig,
„wir werden nicht viel anders können, als Ja zu
ſagen. Jch hab mir's ja immer ganz anders ge
döcht. Aber ich glaub nicht, daß wir's noch hevum-
reißen können. Jch bin ein armer Teufel, dem
auf den Taler neunundneunzig Groſchen fehlen,
und dein Hungertuch iſt auch keine rechte Aus

Jch wollte aus Walter einen Doktor
Ich denke, das muß ich aufſtecken. Jch

habe nicht mehr den Mut, vernünftig zu ſein.“
Das alte Mädchen nickte, dieweil ſie ſich die

Naſe putzte.

„'s ift wahr, Peter.
müſſen. Wir haben die
ſammen gemacht, ſo
Namen auch die andre

Wird ſchon ſo kommen
erſte Dummheit zu

wollen wir in Gottes

(Fortſetzung folgt.)
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Wegweiſer fürs Daſein
Lebensregeln von Paul Bergenhagen

Hüte dich vor Oberflächlichkeit!
Konzentriere dich ausſchließlich arf die Arbeit, die
du jeweils leiſteſt, mag ſie dir noch ſo gering er
ſcheinen. Da arbeiteſt dadurch ſchneller und fehler-
freier, als wenn deine Gedanken abſchweifen und
ſich während der Arbeit mit Dingen beſchäftigen,
die nicht zu ihr gehören.

Gewöhne dich an eine vernünftige
Zeiteinteilung! Dies iſt eine wichtige
Organiſationsfrage. Es iſt Raub der Nerven-
ſubſtanz und lähmt deine Arbeitsfraft, wenn du am
Morgen zu ſpät aufſtehſt und nun dein Frühſtück
in Eile hinunterwürgſt, im Hetztempo zu deiner
Arbeitsſtätte jagſt und erſchöpft in den Büro-
ſchemel ſinkſt. Wenn du ſtattdeſſen nur dreißig
Minuten früher aufſtehſt (das iſt der 48. Teil eines
Tages!), ſo kannſt du dich in Ruhe ankleiden, ohne
Haſt dein Frühſtück verzehren und mit Sammlung
deine Arbeit beginnen.

Hüte dich, ein
ſimpel zu werden!
Zeit, die zur intenſiven
Arbeitsgebiete drängt, birgt dieſe Gefahr in ſich.
Kapfle dich nicht ein in den engen Kreis deines
Spegzialberufs; intereſſiere dich für öffentliche An
gelegenheiten, halte den Blick offen und nimmt
aktiven Anteil an dem pulſierenden Leben der
Umwelt.

Achte auf deinen guten Ruf! Er iſt
dein wertvollſter Beſitz, der nicht mit Geld zu er-
kaufen iſt. Er kann nur erworben werden. Laß
dich nicht zu Handlungen oder Geſchäften verleiten,
die deinen guten Ruf auch nur im entfernteſten
ſchädigen können. Dein guter Ruf iſt das Haupt-
aktivum in der Bilanz deines Lebens.

Sei liebenswürdig! Du glaubt gar
nicht, wieviel man oftmals lediglich durch Liebens-
würdigkeit erreicht. Sie koſtet nichts und er-
leichtert dir und anderen das Leben; ſie iſt zu
meiſt eine ſtärkere Waffe als die geballte Fauſt
auf dem Tif 2 Gehöre nicht zu

einſeitiger Fach
Gerade unſere heutige

Spegzialiſierung aller

Sei klkeinlich!denen, die das koſtbarſte Gut des Tages, die Zeit,
mit Kleinigkeiten und Kleinlichteiten vertrödeln,
die koſtbare Zeit verſchwenden, um den verknoteten
Bindfaden eines Pakets zu entwirren (Wert ein
Pfennig), während anderwärts dringende Arbeiten
auf Erledigung warten. Hüte dich vor Leichtſinn
und Verſchwendung, ſondern trachte, zwiſchen dieſen
beiden Polen den goldenen Mittelweg zu finden.

Arbeite, um zu leben, aber leb'
nicht nur, um zu arbeilen! Werde nicht
ein Sklave deiner Arbeit und verliere darüber
nicht den Sinn für die Schönherten des Daſeins.
Laß dich nicht von Arbeit und Beruf ſo gefangen
nehmen, du den Kontakt mi: der Umwelt und
das innige Zuſammenleben mit deinen Angehörigen
verlierſt.

Hüte dich vor eitler Selbſtzufriedenheit ebenſoſehr wie vor ewigen Unzulriedenheiti Beide Extreme ſind Hemmſchuhe auf
dem Wege des Erfolges

Leb' nicht nur für die Gegenwart,
ſondern denk auch an die Zukunft! Denke daran,
daß deine Arbeitskräfte eines Tages erlahmen.

Achte auf deine Geſundheit! Stelle
an deinen Körper keine Anforderungen, denen er
auf die Dauer nicht gewachſen iſt. Kein ver
nünftiger Menſch wird von einem Pony verlangen,

Kuckucksbrüder
Eine Erzählung aus der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)

a doch ächſten anging
Eberhard, n's am nächſtewußte es ſelber nicht. Seine letzte Wanderung

war nur ganz kurz und beſcheiden. Aber ſie
führte ſo recht eigentlich an das Ziel: in ſein
Wolkenkuckucksheim. Freilich verſtand das nicht
jeder. Der Arzt und der Amtmann, die noch eine
ganze Weile hinter dem Zuge dreinſchauten,
ſchüttelten die Köpfe.

daß es einen Möbelwagen zieht; in einem vier- New Yorker Männer im Vergleich zu denen
ſitzigen Auto ſoll man nicht acht Perſonen be-
fördern. Treibe Sport und Gymnaſtik. Seine
Geſundheit vergeunden, iſt ſchlimmer als ſein Geld
verſchwenden.

Der ideale Gatte. Jn Philadelphia hat
eine Zeitung aus ihren Heiratsannoncen eine
Statiſtik aufgeſtellt, aus der ſich das Bild des e
ideglen Gatten ergibt. Danach ſind die

Drehbühne
Skizze von Rudolf Huber-Wieſenthal

König Lear auf der Heide. „Dort iſt die Hölle,
dort iſt Finſternis, dort iſt der Schwefelpfuhl,
Brennen, Sieden, Peſtgeruch, Verweſung gib
etwas Biſam, guter Apotheker, meine Phantaſie
zu würzen!“ Jn dem heißen Taumel, in dem
man die Erde nicht mehr unter den Füßen ſpürt,
wie von Sturm getragen, und doch hellſ jeden
Wortes, jedes Tones, jeder Bewegung bewußt
Beckmann wußte, daß er ſpielte wie vielleicht noch
nie in ſeinem Leben.

Ella Brandt ſam im Koſtüm der Goneril in
der Kuliſſe und ſah ſeinem Spiele zu. Er wußte
das, er fühlte es wie Strahlen, die n Körper
durchdrangen. Er ſpürte, welch wunderbare Kraft
ihr Blick ihm verlieh. Kein Menſch iſt fündig,
keiner, ſag ich, keiner. Und ich verbürg' es
Was war das? Den Bruchteil einer Sekunde
ſtockte der Fluß ſeiner Rede. Es war wie eine
Wolke, die ſich vor die Sonne ſchob. Hinter Ella
tauchte die Geſtalt Garettis auf. Ah, Beckmann
war ſeiner Sache ſicher, er wußte, daß Ella ihm
gehörte, daß ſie nur ihn liebte. „Willſt du weinen
über mich, nimm meine Augen, ich kenne dich
recht gut, dein Name iſt Gloſter Mochte
Garetti auf ſie einſprechen. Er ſah ja, wie ſie ſich
kaum umwandte, nur kurz die Lippen bewegte.
Sein Spiel trieb ihn, trug ihn vor an die Rampe,
aber den Blick, dieſen blauen Blick Ella Brandts
nahm er mit. „Wir Neugeborenen weinen, zu
betreten die große Narrenbühne.“ Himmel, das
war wie ein Hieb! Doch das Spiel ging weiter,
weiter, jagte ihn. Und ſehen zu müſſen, wie
dieſer Schuft ſich über Ellas Arm neigte und ihn
küßte! Aber wie blitzſchnell ſie ſich umwandte nach
dem Kerl! Nun war das Blut wieder in ſeinen
Adern, er fühlte es brauſen. Mochte Garetti ſeine
Worte, ſein Werben verſchwenden ſah er doch,
dieſer irre König, wie ſie den Kopf ſchüttelte, ganz
wenig, und wie viel es beſagte. „Brav will ich
ſterben wie ein ſchmucker Bräutigam, was Will
luſtig ſein! Kommt, kommt, ich bin ein König, ihr
Herren, wißt ihr das?“ Ha nur einen Augen-
blick konnte Garetti es wagen, den Kopf über ihre
Schulter vorzubeugen. Wie ſie ihn zurück ſtieß!
Das war ein berauſchender Anblick. „Kommt!
Wenn ihr's haſchen wollt, ſo müßt ihr's durch
Laufen haſchen! Sa, ſa, ſa, ſa!“ Und nun konnte
er rnten, abtänzeln von der Bühne ab-
tänzeln!

ieder n Hans Beckmann nochimmer taumelnd, noch immer trunken. Hinter
dem Proſpekt vorbei, zu ihr Da kam ſie ihm
ſchon entgegen. Welch ein VLeuchten in dieſenAugen, per ein Leuchten! Niemand war da. Er

ſchloß ſie in ſeine Arme. Dieſes Mädchen jede
andere hätte u ſeine Lippen geküßt, wenn die
Augen ſo leuchteten bot ihm die Stirne! Wie
weit hinter ihm blieben die Sorgen. er könne ſo

Untertyaltungs-Beilage
aus anderen amerikaniſchen Großſtädten weni
geſucht, weil ſie als nicht ſo alkoholfeindlich
reif gelten wie die anderen Die
allgemein tierlieb ſein, ſollen aber keine Kinder
mit in die Ehe bringen. Vorausſetzung iſt faſt
immer eine einnahme von 100 Mark. Jn
bezug auf den Beruf des geſuchten jdealen Gattenraab die Statiſtik, daß Schneidermeiſter
am begehrteſten ſind.

viel zu alt ſein für ſie? Die gütige Cordelia
mußte ſie ſpielen. Unfaßbares Glück, dieſes ſo
wunderbar kühle, ſo wunderbare liebliche Mädchen
ſein eigen zu nennen.

Am nächſten Tag kamen C gegen Abend Arm
in Arm zur Bühnentür. ie e den Abend
frei. Sie wollte ihr Mutter beſuchen. Doch wenn
ſie es nur halbwegs einrichten konnte, dann
wollte ſie noch in eine Loge ſchlüpfen und ihm
zuſehen. Es ſchien ihr kaum möglich, ſeinen Othello
zu verſäumen. Wie ſie ſi verabſchiedeten
Mahring, der Bühnenelektriker, der am Einganglehnte, ſah das mit an wie ein Schauſpiel. Er,
Beckmann, der Held ſo vieler Abenteuer, hin-
geriſſen und doch wacker beſtrebt, die Form zu
wahren; und ſie alles, was Weib in ihr war,
das zeigte ſich nur in der Grazie der Bewegung,
mit der ſie ihm die Hand reichte.

Sie x Beckmann blieb noch amEingang ſtehen und ſah ihr nach. Sie ging der
Richtung, in der ſie gekommen waren. Mahring
lehnte an der Mauer, blickte ihr nach, muſterte
Beckmann, bis dieſer mit einem energiſchen
Räuſpern die Bühnentür durchſchritten hatte.

Nun ging der Elektriker etwas gegen den Fahrt
damm zu. Seine Augen ſuchten in der Meng
Ellas zierliche Geſtalt. Dann ſah er die Straße
in der anderen Richtung entlang. Er ging bis an
den Rand des Gehſteiges vor. Ella Brandtis weißer

ut war noch zu ſehen. Nun überquerte ſie die
traße. Als ſie auf der anderen Seite angelangt

war, blieb ſie einer Augenblick vor einer Auslage
ſtehen und ging dann in der Richtung, die ihrer
bisherigen zuwider lief. Agbrirg blickte in dergleichen Richtung weiter hinab. Sein Blick haftete

an einem Auto Sportzweiſitzer, d Lack mit
grauen Kotflügeln das etwa hundert Meter
weit drüben an der Piulen Straßenecke ſtand.
Mahring kannte das Auto: Garetti. Er nickte
bedächtig mit dem Kopf.

Er hatte geſtern während Beckmanns großer
Szene auf der kleinen eiſernen Plattform an der
Bühnenwand geſtanden und gerade nichts zu tun
gehabt. Er ſah Ella Brandt von hinten; es warimmer ein gnügen, ſie anzuſehen. Veckmann
tauchte zwiſchen den Kuliſſen auf und verſchwand
wieder. Dann war Garerti gekommen. Hatte
gleich die Hand auf Ellas Hüfte gelegt. Wer's
tun darf, tut's natürlich. Kecker Kerl wie ſie
ihn nur eben ſo ein wenig zurechtwies und gleich
darauf wieder unſchuldig in Beckmanns Spiel ver
ſunken ſchien! Nun küßte er ſie gar auf die
Schulter, auf den Arm orſcher Bengell! Wie

uhr, wie ihr ä ich erſchrockener Blick
weich wurde, wie er ſich verſchleierte, wie ihre
ſaypen u Und jetz' preßte er ſie an

ich
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den Hals des anderen. Und na
küßten ſie ſich in der Höhlun
ſtiſchen Baumes das war ſehenswert

Mahring ließ Ellas weißen Hut nicht auz
Augen. t war ſie dort, man ſah den we
Hut einſteigen
ſich in Bewegung.

Mahring nickte
Bühnentür zu.
Kaugummi an die

rs Ab

Sobefriedigt. Ging auf

nd.

Victor Hugos Manuſkripte verblaſſen. d,
der Nationalbibliothek in Paris aufbewat
Manuſkripten Victor Hugos droht inſofern

ſiſcher Tinte, ſondern mit einfacher Waſſen
geſchrieben iſt. Dadurch beginnen ſie trotz
fältigſter Behandlung zu verblaſſen. Man
jetzt die gefährdeten Manuſtkripte photograph
um ſie wenigſtens im Fakſimile erhalten
können. Außerdem plant Roland Marcel

Berlin, New York, Rom, London uſw. zu
und eine Anregung zu geben, daß durch
graphie und Austauſch der Manufkripte beriüg

Männer jede Bibliothek ihren Handſchriften
weſentlich erweitert.

Die Erhaltung der Nanſenſchen „Fram'“,
dem Vorſitz von Lord Cecil hat ſich ein
ſchuß gebildet, der Geldmittel ſammeln wih
die alte „Fram“, das Schiff, mit dem ſei
Fritjof Nanſen ſeine enkwürdige
Forſchung durchführte, zu erhalten. Die
liegt zurzeit in einem norwegiſchen Dock u
von vollſtändiger Zerſtörung bedroht.

Ueberſieblung der Straßburger Wiſſen
lichen Geſellſchaft nach Frankfurt a. M.
Straßburger Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft
ihren proviſoriſchen Sitz in Hoidelberg aufsDie Geſellſchaft iſt nach Frankfurt g. M.

ſiedelt, wo ſich auch bereits das elſaß-lothrWiſtitut befindet.

Gerade im
Landhaushalt

jst eine zuverlässige Nähmaschine
von größter Wiehtigkeit. Wählen
Sie deshalb eine PFAFFa

Verlangen Sie Prospektl

Pfatt. Nähmaschinen Haus

Halle (Saalo), Gr. Steinstr. 12

Ruf 28379ckmann mußte hergeſchaut haben, ſietieß Garetti zurück, aber wrrend Beckmann
J

kein Dichter hat es noch unternomnen, dem
n Unbehagen zwiſchen lbſchatten und

rgennebeln ein verklärendes Lied zu ſingen
Dennoch auch ein Warteraum mit harten
Bänken, ſchnarchenden Schläfern, peinlichen Fahr
plänen an kahlgeweißten Wänden und einer

oßen, ſchrecklichen Uhr kann ein Garten ſein und
umen tragen, ſofern vor ſeinen Fenſtern die

Erwartung ſteht. Die Erwartung iſt alles. Der
Cherub im Garten Eden, der die ehernen Tore

wir kann zum Dämon, der verſchlafeneSchaf er mit ſeiner kniſpenden Zange zum Engel
ſegte Die Seele fragt nur nach dem Hinter

r.

In einem trüben Winkel der Wartehalle ge-
drängt eben Walter und Ruth. Sie waren mitManfre und einigen der ſo
ſpät nach Stuttgart gekommen, daß ſie keinen Zug
mehr nach Hau t fanden. Alles war von hilfloſer

„Traurigl“ ſagte der Amtmann. „Um einer Traurigkeit. einem matten Händedruck hatte
roſtigen Wetterfahne willen. man voneinander verabſchiedet. Der gewaltige

3 r recht r Zrr wer 33 teig e Wo n de gert ein sFahne er war's vielleicht mehr ämpftes n erfüllte ihn mit Sinn u52 ein Urgrund? Ein iel? Die blaue B
Blume? Wer will es entſcheiden

Niemand vermag zu t wie die Welt wirk
lich iſt. Er verkennt ſie nicht. Er weiß nur, wie
er ſie ſieht, ſieht ſie, wie er ſie weiß. Das Lerchen
lied, das die Dichter jubelnd nennen erſchien
es ihnen nicht voll Schwermut, wenn die Lerchen
im Spätherbſt ſtiegen Sie meinen letzten Endes
doch nur den Jubel, der in ihnen ſelber iſt, weil
hinter den Lerchen der Frühling komm Alles
Sichtbare iſt nur ein Zeichen. Sein Weſen liegt
nicht in ſeiner Geſtalt, ſondern in ſeiner Deutung.
Wer ſein Eigenſtens nicht wiederfände hinter den
greifbaren Dingen, der hätte nie etwas ſchön oder
häßlich, hell oder dunkel, traurig oder froh be
nannt. Einzig die Ahnung um das Kommende
at die Wertung erfunden. Sie iſt die groß

engeberin, das Licht, das auf die an
gleichartigen Erſcheinungen fällt.

Friedrich von Wendehals hatte einmal auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof, da er ſpät an
gekommen war und alle höfe belegt fand, eine
unbequeme Nacht verbringen müſſen. Noch nach
Jahren weiß er davon zu erzählen. Und nicht er

R We ler DiNach Mitternacht wurde es ſtiller. Die letzten
Schnellzüge München und Igenrfug fuhren
aus der Halle, die Lampen verloſchen. Nur noch
r wenige trübe Augen ſahen von der Decke
herab u paar gähnende Träger, zwei

m utzleute, ein Häuflein übermüder
er.
uth fror. Sie war von dem Erlebnis unter

dem Fauſtturm bis in die innerſte Seele hinein
durchkältet. Auf einer Bank hatte ihr Walter aus
ſanen Mantel ein Lager u wobei P
ein Ruckſack als Kiſſen diente. Er deckte ſie zu, ſo
gut er konnte; ſie fror trotzdem. Als er jedoch auf
ſtand, um noch Manfreds Mantel zu holen, nahm
ſie ihn bei der Hand, um ihn zurückzuhalten.

„Bleibl Jch fürchte mich ſo. Jch mag nicht
allein ſein!“

Er gehorchte. Wortlos ſetzte or ſich neben ſien, di r liegend, halb kauernd an ſeiner
chulter kauerte, und rührte ſich nicht mehr. Jhre

ar behielt er in der ſeinen. Sie ließ ſ m.
nd während die Ftfe ſchweigſame in ſchauerheit rlicher Beharrli e Minuten herabfingerte, der

Tauſend andern iſt es ebenſo ergangen,allein. öde Raum, von einigen Dutzend läfern bevölkert,

immer ſtiller und dunſtiger wurde, das weiße Licht
der Lampen mit dem Grau des fahlen
Morgens ſich zu vermiſchen begann und ein kühler
Fenſterſchauer gegen die Fenſter trommelte in
dieſen traurigen Stunden ging dem jüngſten der
drei Kuckucksbrüder das Licht auf, das um die beiden
anderen verloſchen war. Nicht etwa ſo, daß er ge
fragt und Ruth geantwortet hätte. Nicht über Blicke
oder Zärtlichkeiten. Beide waren ſie von der
Traurigkeit des vergangenen Tages ſo randvoll er
füllt, daß ſie es niemals mit bewußken Gedanken
gewagt hätten, ſo hinter der häßlichen Gegen
wart eine neue Zukunft zu errichten. Und doch war
ein Wiſſen in ihnen, daß ſie dem Schmerz um den
Toten nur geliehen waren und aus e S
würden als ſtärkere und glücklichere Menſchen. Sie
ſprachen keine hundert Worte. Geſchah es, daß eins
oder das andere die Lippen auftrat, ſo war es nur,
um eine n Frage zu ſtellen: Liegſt du gut?
Drück' ich dich nicht? ermißt du nicht deinen
Mantel Das war alles. r Wille war keuſch
und zurückhaltend; rückſichtslos war nur ihre Liebe.
Mit ſieghafter Unbekümmertheit räumte ſie alles
aus dem Wege, was ſie beengte, warf die ſegens-
reichen Feſſeln der Verſtellung ab, rief die Jugend
zur Hilfe, um ſich durchzuſetzen. Das ermattete
Alter würde geklagt und ar haben denn dasAlter iſt das Geſtern. ie Jugend aber iſt das
Morgen. Und das Morgen war hell.

Eine Stunde lang ſchlief Ruth traumlos und
eſt. Walter behütete ihren Schlaf mit beglückendem
tolze. Als ſie erwachte, ſprach ſie von Eberhard.

1 Augen waren voll Tränen, ihr Herz ſchauderte.
nd dennoch, wäre ſie alt genug geweſen, um miß-

trauiſch zu ſein, ſie hätte erkannt, mit welch
ſänftigender Leichtigkeit ihre Tränen floſſen, welch
eine Gnade es war, ſo mühelos weinen zu können.

Plötzlich es ging ſchon 22 die vierte Morgen
ſtunde fragte ſie unvermittelt:

du, während ich ſchlief, immer meine Hand
ſo tenalter nickte. Sie ſchaute ihn unſicher an.

„Deine Hand iſt ſo warml“
Er wurde verlegen.
„Es regnet,“ ſagte er.
Ruth ſchauderte leicht zuſammen. Er gog den

Zipfel des Mantels höher an ihr Kinn heran, ſie

„Jch friere aber gar nicht, Walter. Je
5 gut.“ Und wieder nach einer langen
agte ſie unbefangen: „Warum wohl alles
ſo traurig ſein muß?“

Er nickte. Der Lebensmut ſeiner zwanzig
wollte alle Dämme brechen.

„Wie gut, daß das Traurige ſo ſchön jf
wäre ſonſt nicht zu ertragen.“

Sie ſchwiegen von neuem. Allmählich
der erſtarrte Bahnhof zu erwachen. R
kamen, ſcharrten mit den Füßen, ſtellten
Koffer hin. Ein Schutzmann kam, ging
den Bänken hindurch, verſchwand wiede
Lampen erloſchen. Vor den Fenſtern hin n
leichter Nebel, aber der kurze Nachtregen hat
vehsſeite nd

alter und Ruth erhoben ſich. Sie brauht
Sachen in Ordnung. Die harte, blankgeſ
Bank war nicht mehr ihr Eigentum.Plötzlich zuckte lter um
„WManfred?“ Ruth ſchaute ſich um. e
ihn vergeſſen. Als ſie gemeinſam ihr hartes
e Pr bezogen hatten, war er erſt eine V
und nieder gegangen, um ſich ſpäter allein
Ecke zu ſetzen. Sie hatte nicht weiter an i
dacht. Und jetzt?

„vBleibe hier,“ ſagte Walter haſtig
ihn ſuchen. Laß'. Jch komme gleich wie

Er ging. W Minuten ſpäter hatte
gefunden. Die Hände in die Taſchen

egenmantels geſtemmt, den Kragen ſo holeklappt, daß er an den Seiten feſt die tief

tirne gezogene Mütze berührte, wandertdem weſen Bah.chofsvorplatz auf und ab.

noch viel blaſſer als gewöhnlich, ſein zarter
ſchwächlicher Körper zitterte vor

„Manfred was tuſt du?“
rſget lachte.
„Du ſiehft es ſpazierengehen!“
Walter atmete erleichtert auf. Er verbal

Beſchämung unter einem nichtigen Seſpräqh
o6 wollte nicht fliehen. Obwohl auch Manfe
einſilbig war und alles unbefangen
cheinen, blieben doch die Worte dürr, die

älte.

machte ſich noch kleiner.

ewegten ſich in engem Kreiſe. In wenigenwaren ſie wieder bei reren re dem

vom Vortag.

wieder an die Rampe wankte, a te ihre

des großen

die Tür zu das Auto

er eintrat, ſpuckte e

als ein Teil dieſer Manuſkripte nicht mit

Fakſimiles an alle größeren Bibliotheken

ihr ohnedies e

e

rgang

Leonore Straſſer
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Die verſtoßene Toelzter

rig v Court
Erſtes Kapitel

Leonore Straſſer kniete am Bettchen ihres Kindes und ſah mit
feuchten Augen in deſſen roſiges Geſichtchen. Es lag ein ſchmerz-

licher Ausdruck in ihren Augen, ein wehes Zagen, das alles Glücks-
verlangen ihrer aufgeſtörten Seele erſticken wollte. Ein ſchwerer
Kampf zerriß ihr Herz, ein Kampf, der die bezaubernde junge
Frau zu Boden drückte. Was ſie tun wollte, tun mußte nach ihrer
Weſensart, das würde ſie herausreißen aus dieſem vornehmen,
behaglichen Heim, fort von ihrem Kinde, das ſie liebte mit der
ganzen Jnnigkeit ihres Mutterherzens. Es erſchien ihr jetzt plötz-
lich unfaßbar, unmöglich, ſich von ihrem Kinde zu trennen und
doch mußte es ſein. Sie konnte, durfte es nicht herausreißen aus
dieſem Hauſe, wo es ſriedlich und geborgen leben würde, um es
mit ſich zu nehmen in eine ungewiſſe Zukunft, in ein unruhiges
Wanderleben. Und ſie durſte es auch nicht von dem Herzen des
Vaters reißen, den ſie ohnehin durch ihre Flucht bis in das tiefſte
Herz treffen mußte. Das wußte ſie, und auch das lag ihr beklem-
mend auf der Seele. Er war immer ſo gütig, ſo liebevoll geweſen,
und es hatte ſie ſtets bedrückt, daß ſie ein Leben der Lüge an ſeiner
Seite führte. Sie hatte ſowieſo ſchwere Schuld auf ſich geladen,
daß ſie ohne Liebe ſeine Frau geworden war. Noch größere Schuld
lud ſie wohl jetzt auf ſich, da ſie ihn verlaſſen wollte für immer.

Und doch konnte ſie nicht anders, ſie konnte dies Leben der Lüge
nicht mehr weiterführen, ſonſt verſank ſie noch tiefer in Schuld und
Schmach. Und die Schande durfte ſie wenigſtens nicht in Rudolf
Straſſers Haus tragen, das war ſie ihm ſchuldig. Ehrlich wollte ſie
von ihm gehen, da ſie ihm die Treue nicht mehr halten konnte.
Und ihre Sühne ſollte es ſein, daß ſie ihm ihr Töchterchen zurück
ließ, daß ſie ſich von dieſem geliebten Kinde trennte für alle Zeit.
Das Kind dürfe ſie ihm nicht rauben die Gerichte würden es
ihr ohnedies nehmen, weil ſie ihren Gatten treulos verließ.

Während ſie mit ſich kämpfte, öffnete ſich leiſe die Tür zu
dem Schlafzimmer des Kindes, und Rudolf Straſſer, Leonores

53Gatte, trat herein. Er war viel älter als ſeine Frau, wohl min-deſtens doppelt ſo alt. Das Haar an ſeinen Sch läfen war ſchon
rau, aber er war noch immer eine ſtattliche Srſchelmuig Seine

ugen umfingen Mutter und Kind mit glückſtrahlendem Blick.
Leiſe trat er neben ſeine Frau an das Bettchen der kleinen Dag-
mar heran. Leonore zwang einen ruhigen Ausdruck in ihr Geſicht,
ſie vermochte ſogar zu lächeln. Hatte ſie doch in all den Jahren,
e Rudolfs Gattin war, gelernt, ihr Jnneres vor ihm zu ver

ießen
Er neigte ſich über das Kind. Es mochte ungefähr ſechs Jahre

(Copyright by Ewald Co. Nacht., Lelpzig)

ählen. Zärtlich küßte er das mollige Händchen, das auf der blaueiwenen Decke lag.

„Biſt du ſchon wieder in den Anblick unſeres kleinen
verſunken, Leonore? a dich nicht ſtören, ich fahre jetzt ins Ge
ſchäft. Auf x mLeonore wußte, daß es kein Wiederſehen geben würde. Sie e
die Hand ihres Mannes ein und drückte wie in ſtummer Dankbar
keit und Reue ihre Lippen darauf. Er beugte ſich herab, um ſie
8 küſſen, und merkte nicht, daß ihr Mund ihm auswich. Seine

ippen trafen nur ihre Stirn.
„Leb wohl,“ hauchte ſie, ſo daß er es kaum verſtand.
Ahnungslos, was dieſes Lehewohl bedeuten ſollte, nickte er ihe

noch einmal zu, blickte noch einmal mit ſtolzer Zärtlichkeit auf
ſein Kind und ſchritt leiſe hinaus.

Als er die Tür hinter ſich zugezogen hatte, ſprang Leonore auf
und eilte mit erhobenen Händen auf die Tür zu, als ob ſie ihn
halten wollte. Aber ſie öffnete die Tür nicht, ſie warf ſich mit
ausgebreiteten Händen dagegen und blieb ſo ſtehen. Sie weint
weinte, daß ihr ganzer Körper erbebte. Leicht wurde es ihr gewi
nicht, dieſen gütigen Mann zu verlaſſen, den ſie wie einen Vater
geliebt, und der ſie einſt aus bitterer Not und Sorge an ſein Herz
genommen hatte.

Endlich riß ſie ſich zuſammen und trocknete ihre Tränen. Wieder
beugte ſie ſich über das Kind. Noch einmal küßte ſie ſanft und
leiſe die reine Kinderſtirn dann eilte ſie aus dem Zimmer.

An der Tür wandte ſie ſich noch einmal um, es war, als könne
ſie ſich nicht trennen, aber eine Macht, die ſtärker war als ſie,
trieb ſie doch hinaus.

Sie eilte in ihr Ankleidezimmer und warf ein Reiſekleid über.
Haſtig raffte ſie noch einige Kleinigkeiten zuſammen und tat win ihre große r e. Jhr Gepäck hatte ſie ſchon geſtern abe
aus dem Hauſe geſchafft und nach dem Bahnhof bringen laſſen
unter einem Vorwand, der Dienerſchaft gegenüber. Sie fuhr
Laſtig mit der Puderquaſte über das verweinte Geſicht, ſetzte einen
Hut auf und band einen Schleier vor. Noch einen langen, bangen
Blick ließ ſie im Zimmer umherſchweifen. Alles ließ ſie hier zu
rück, was ihr Rudolfs Liebe geſchenkt, nur das Nötigſte hatte ſie
eingepackt. Kein Schmuckſtück, keine der koſtbaren Toiletten nahm
ſo mit ſich ſo wie ſie vor Jahren in dies Haus gekommen wad
t verließ e jetzt wieder auch ihr koſtbarſtes Gut, ihr Kind

eß ſie zurück.g. e verließ ſie das Zimmer und ſchritt den eng
Korridor entlang. An der Tür zum Zimmer ihres Kindes bli
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eräuſ

wollte ſi

außen ſtand ihrer wartend das Aut
Geſchäft wieder zurücgeſchickt hatte, weil

e. Der Diener, h r g.22 u e Sie lieb zu meinem Kinde. ch habeen daß Sie Dagmars junger Ritter ſein p. en vergeſſen Sie das
Beſorgungen machen wo
fahrten immer begleitete, ſtand a

e Sie v e n Wir ihnauf zu dem Fenſter, hinterW ingenommen, nicht, Herr Werner.be ſchon ſeinen Platz neben dem Chauffeur einge Das klang ſo ſeltſam eindringlich. Erſt viel ſpäter, als Werner

Falkner erfuhr, daß Frau Leo

atte a
und der Wagen ſetzte ſich ſogleich in Bewegung. Mit einem krampf

aften Schluchzen lehntee bte in die Polſter un
Sie zitterte am ganzen Körper
und konnte nur mühſam t
Faſſung zurückgewinnen, bis
der Wagen vor einem großen
Modenatelier hielt, in dem
ſie angeblich Einkäufe machen
wollte.

Sie ſtieg aus und ſagte, ſo
ruhig wie es ihr möglich warzu dem Diener, einen Brief
aus ihrer Handtaſche heraus-
nehmend: „Sie können heim-
fahren, ich treffe mich hier mit
einer Freundin, mit der ich

den rwerde. Sollte ich noch nicht
zurück ſein, ehe mein Mann
nach auſe kommt, dann
geben Sie ihm dieſen Brief.“

Es war nicht das erſtemal,
daß Leonore auf dieſe Weiſe
Wagen und Diener entließ,
und der Diener fand auch an
ſcheinend nichts dabei. Er öff
nete die Tür des Ateliers für
ſeine Herrin und re dann
wieder zum Chauffeur. Der
Wagen fuhr davon.

Leonore betrat das Atelier
nur für einige Augenblicke, ſie
agte der Verkäuferin, die an
ie herantrat und die gute
Kundin dienſteifrig nach ihrem
Begehr fragte, ſie habe
eben e da ſie erſt no
eine andere Beſorgung machen
müſſe, ſie käme wieder. Dann
verließ ſie durch eine andere
Tür den Laden und trat auf
die Straße hinaus. Sie tat es

in einer a tſamen taſtenden
Unſicherheit.
Jn dieſem Augenblick kam
ein junger Primaner mit ſeiner en pe an ihr vor

über. Als er Leonore erblickte,
ſeea ein helles Rot über
ein r offenes Jungen-

geſicht. Es war Werner Falk-

von er einer rin 7 herab. Siei en mit ihrem verweinten ndflog ſie l ä ine eilte durch das Veſtibül ins yreie. ſehen, weil dieſe ſich ſicher ſehr einſam fühlen würde.
Dr t das ihr Mann vom e habe KleinDagmar au

e

lehnte die Wange an die Tür, krampf für ein Glück es für ihn bedeutete, daß ſie ſo liebenswürdig zu ihme re ſie in der oberen Etage ein war. Und Leonore war zumute, als müſſe ſie dieſen ſuigen M

eſicht, und ſo wollte ihn veranlaſſen, re

e n 3 geſagt, daß ſie
Se i Mehr „Kein, nein, Sie ſtören ni

beſonders zum Schützer ihres terchens berufen. Sicald und re 4 Dagmar zu

ſehr lieb, gnädige Frau. Wenn
gern kommen.“
Kommen Sie recht oft und ſeien

önntags nicht ſtöre, will i

(Rhot.Verla n O. Scharer, Berlin.

Die verſtoßene Tochter. Nach dem Gemälde von P. Thumann.

Von der Mutktler verlaſſen, Bin nirgends zu Hauſe.
Vom Vater verbannk, Hab' nie die Heimat gekannk.

ann

nen ſchon einmal geſagt,

nore für immer fort war, be
kamen dieſe Worte eine beſon
dere Bedeutung für ihn. Nie
vergaß er dieſe Begegnung.

Leonore eilte weiter. Sie
hatte ſich verſpätet und mußte
das Verſäumte nachholen.
Schnell legte ſie den kurzen
Weg bis zum Bahnhof zurück
Kaum hatte ſie die Halue be
treten, als ein ſchlanker, 5
gewachſener Mann mit ſcho
nem a an ſie herantrat.

„Endlich, Lorel!“ ſtieß et
erregt hervor.

Sie erzitterte unter ſeinen
heißen, zärtlichen Blick.

„Jch konnte nicht eher kom-
men, Carol.“

Er atmete auf.
du nur kommſt, daßich dich habe, endlich habe

Jch hatte ſolche Angſt, daß du
nicht kommen würdeſt, ich
hätte es nicht ertragen, jetzt
igge wikſe 9 dem d
offen ließeſt. Komm ſchnell

den Zug

r zog ſie m ort aufden Pelon hinaus, e ihr
einſteigen in den harrenden
Zug, den nur wenige Paſſa-
giere benutzten. Sie hatten
ein Abteil ganz für ſich allein
und Carol Magnus zog Leo
nore in ſeine Arme und küßte
ſie, wie ein Verdurſtender von
einem Quell trinkt, der ihm
das Leben wiedergibt. Sie lag
willenlos in 4 nen Armen.
Aber als der Zug ſich in BeWeg ehe d ſie ſich aus
ſeinen Armen und wollte hin
aus.

„Mein Kind, Carolmeine kleine Dagmar!“ rief
ſie wie außer ſich vor Schmerz

Er hielt ſie feſt und zog ſie
neben ſich auf die Polſter.

es hat ſeinen Vater!„Lore
ner, der Sohn des erſten Prokuriſten der Firma Straſſer Sohn. habe nur dich nur dich!“ Sie erzitterte und ſchlug die
Fran Leonore war für ihn der e aller Schönheit und ände vor das Geſichtieb ürdigkeit. ä ie i dii über „Mein Kind ach daß ich mein Kind verlaſſen mußte,“ſchwang Art Wo r m n wimmerte ſie, G weißt nicht, ahnſt nicht, was ich dir für ein
tung, daß ſie ha wie ſonſt mit einigen Worten beglücken werde. Opfer brachte, Earol, als ich mein Kind verließ.

e wäre an dieſer Bege Wnß ſußtt a L W pen Geſicht, halb mitleidig, halb eiferPage r 3 ſe ſtehen. teicte. tm die Hand en Lore üße Lore, i will i ür alles entſchädigen, was du
„Wie geht es Jhnen, Herr Werner?“ um meinetwillen aufgabſt. Du haſt doch 5 eingeſehen, daß duSie pflegte ihn immer ſo zu nennen, weil ihr Töchterchen ihn I n der Lüge nicht weiterführen konnteſt. Es war deiner

nannte. nwürdig.m T ihre Hand an die Lippen. Sie ſah ihn an, und ihr Blick wurde weich rn unter
danke, gnädige Frau, es geht mir gut.“ ſeinen flehenden Augen. Er zog ſie an ſich und preßte wieder ſeineg. haben ſich z lange a bei uns ſehen laſſen und wiſſen Lippen auf die ihren, und Lore vergaß in dieſem Augenblick

doch, daß ſich immer ſo freut, Sie zu ſehen von uns alles auch ihr Kind. Sie te nur, daß ſie mit dieſen

gar nicht zu reden.“ genSeine Augen ſtrahlten auf.h will Acht ſo oft läſtig fallen, gnädige Frau, und dann muß ſie hatte aufgeben wollen, aufgeben müſſen unter dem hart
ich jetzt auch mächtig büffeln, es geht nun auf das Letzte.“

„Oh, Sie werden es ſchon ſchaffen, Sie ſind ja ſo tüchtig und nen riß er ſie nun mit ſich hinaus in eine unruhevolle
leißig. Nicht wahr, Sie ſehen bald einmal wieder nach Dagmar. kun IbeKi ängt Sie wiſſen, was Dagmar ein in ihrem Herzen zuckte wieder und wieder der merz um iBag Find hängt ſo ſehr an Jhnen, Sie wiſſ hrem H ſie wußte don jetzt ehe n den Arme

e e nie,
mal ins Herz geſchloſſen des hält ſie feſt. Jmmerfort ſpricht ſie Kind auf. Un t

von Jhnen.“ iebte, da s dieWerner Falkner verneigte ſich. Frau Leonore ahnte nicht, was ſucht nach ihrem Kinde verwinden würde.
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Aber ſie hatte nun die Brücke hinter i
nte ſie nur haben den Mann ihrer
d Carol n

abgebrochen. Eins
iebe oder ihr Kind.

P geſiegt und en ihr zu, wie heiß
ne Liebe und ſeine Dankbarkeit ſei, daß ſie ihn nicht hatte allein
nausziehen laſſen in die Welt, in der ihm von jetzt an Gold und
rbeeren winkten. Und Leonore ließ ich einhüllen von ſeiner

Webe und r ihre Gedanken von ihrem Kinde loszureißen
d von dem Manne, den ſie wie einen Vater geliebt und verehrt
tte und den ſie verließ, um ihn nicht ehrlos betrügen zu müſſen.
Und daheim in ihrem Bettchen lag die kleine Dagmar, ahnungs-
s, was ihr das Schickſal heute genommen hatte, und daß ein
ſterer Schatten ſich auf ihr junges Leben ſenkte.

Zweites Kapitel
„Tante Brigitte, weshalb iſt Vati jetzt ſo böſe?“
„Er iſt doch nicht böſe, Dagmar.“
„Oh, haſt du nicht bemerkt, wie finſter und poje er mich anſah,

er eben einen Augenblick ins Zimmer hereinſah? Gleich ging
wieder hinaus. Sonſt hat er mich immer auf den Arm ge
men und mich geküßt und geſtreichelt und hat mein ſüßes
ind zu mir geſagt. Jetzt iſt er nie mehr zärtlich zu mir, immer
ht er mich böſe an. Warum iſt er nur böſe mit mir?“
„Er iſt gewiß nicht böſe nur ſehr unglöücklich.“
Bei dieſen Worten ſtreichelte Tante Brigitte liebevoll und mit-
idig über das e Gelock der ſechsjährigen Dagmar.
ieſe ſah mit großen Augen zu ihr auf.
„Unglücklich? Das Wort kenne ich noch gar nicht, Tante Bri-
tte. Jſt es etwas Böſes
Die alte Dame ſeufzte und zog das Kind voll tiefen MitleidsDie
ihre Arme. Noch wußte Klein-Dagmar nicht, was Unglück be-

eutete, trotzdem es längſt über ihr ſchuldloſes Haupt hereinge-
ochen war. Wahrſcheinlich lernte ſie es aber nur gar zu ſchnell
egreifen. Ein tiefer Schatten lag ſchon, von ihr nur leiſe geahnt,
uf ihrem jungen Leben. Und dieſer Schatten würde ſich mehr
nd mehr verdichten zu einem auch für ſie fühlbaren Unglück.
„Unglücklich ſein iſt etwas ſehr Trauriges und Schlimmes,
ein liebes Kind. Dein Vati iſt nicht böſe, nur ſehr unglücklich.
llle Sonne iſt fort aus ſeinem Leben.“
Das reizende Kindergeſicht wurde blaß, und die Augen wurden
ch größkk und furchtſamer.
„Ah, und deshalb ſieht Vati ſo finſter aus, weil die Sonne

ptt iſt. Warum iſt ſie von ihm fort, ſie ſcheint doch noch ſo hell.“
„Aber nicht für ihn.“
Wie kann das ſein
Das verſtehſt du nicht, Dagmar, dazu biſt du noch zu klein.“
„Kann man für Vati die Sonne nicht wieder holen? Kann ich
s nicht tun? Jch wollte ſo weit fortwandern, bis ich ganz müde
äre, um ihm die Sonne wiederzuholen.“
Es zuckte in Tante Brigittes Geſicht wie verhaltenes Weinen.
„Mein liebes Kleines, du haſt deinen Vati ſehr lieb, nicht wahr?“
Dagmar nickte.
„Oh, ſo lieb, daß es mir hier drinnen weh tut, ſo oft ich an
n denke. Und das tue ich ſo oft.“
„Armes, liebes Kind!“
„Bin ich arm? Jch denke, arme Leute haben nichts zu eſſend kein Geld, um ſich Kleider zu kaufen. Aber daran ehtt es
ir doch nicht.
„Rein, daran nicht, aber man kann auch anders arm ſein.“
„Und ich bin alſo anders arm. Warum nur?“
Frage nicht, Kind, du würdeſt es doch nicht verſtehen, auch
cht, wenn ich es dir erklären wollte.“
„Ach, jetzt weiß ich es doch! Du nennſt mich arm, weil es mir
wehe tut, daß Vati ſo wie ſagteſt du doch unglücklich iſt.
inn ich ihm denn nicht helfen ihm die Sonne wiederholen
„Nein, kleine Dagmar, das kannſt du nicht.“
„Auch du nicht, Tante Brigitte?“
„Nein, auch ich nicht.“
Auch ſonſt kein Menſch, wenn ich ihn ſehr darum bitte?“
Frau Brigitte Hartmann ſchüttelte den Kopf.
„ein, kein Menſch. Nur der liebe Gott kann helfen.“
Oh, dann will ich ihn bitten, jeden Abend, wenn ich mein

bendgebet ſage.“
Die alte Dame ſah nach der Tür, hinter der vor einer Weile
x Vetter Rudolf Straſſer, Dagmars Vater, verſchwunden war.
ie hatte ſehr wohl den finſter grübelnden Blick bemerkt, den er
if Dagmar geworfen hatte. Wenn er jetzt gehört hätte, was das
ind zu ihr ſprach, ob es ihn gerührt hätte, ob er ſeinen finſteren
rgwohn dann nicht begraben hätte? Sie ſeufzte tief auf.
VDagmar ſpielte jetzt wieder mit ihren Puppen, die ſie aus den

5

2

9

r

änden gelegt hatte, als ihr Vater die Tür geöffnet hatte. Zärt-
ch ſtreichelte ſie jetzt eine ziemlich ramponierte Puppe, während

e neuen, ſchöneren Puppen nur artig aufgereiht in den Kiſſen
ßen. Liebevoll drückte ſie die häßliche Puppe an ſich.
„Tante Brigitte, iſt das nicht ſonderbar, meine Puppe Liſa hat
inen Vater, und ich habe keine Mutter. Warum iſt nur meine
Punre fortgegangen von Vati und mir?“
Erſchrocken ſah Frau Brigitte auf das Kind.
„Schweig, Dagmar, du ar doch nicht von deiner Mutter
rechen. Du weißt, wenn Vati es hört, wird er böſe.“
Ungſtlich ſah Dagmar nach der Tür. Sie hob ſich auf die Zehen-

eiten ſchmiegte ſich dicht an die Tante an, ihr Puppenkind
rampfhaft feſthaltend, und flüſterte:

„Vati iſt ja nicht hier, er kann es nicht hören. Aber zu dir
darf ich doch von Mutti ſprechen, dir tut es doch nicht weh, nicht
wagte Und ich möchte dich ſo gern etwas fragen.“

„Was denn, Dagmar?“
„Warum meine Mutti iſt, auf eine ſo weite, weite Reiſe,

daß ſie nie mehr wiederkommen kann? Früher reiſte ſie doch
immer nur mit Vati und mir, und da war Vati immer ſo lieb.
Jmmer hat er mich geküßt und Mutti auch, und er hat dann zu
Mutti geſagt: du Goldiges!“ Und da waren wir alle ſo froh.
Seit Mutti fort iſt, ganz allein auf die weite ſeitdem hat
Vati mich nie mehr geküßt und geſtreichelt. War ich vielleicht un
tie Jch kann mich nicht erinnern, aber große Leute meinen
oft, daß man unartig iſt, wenn man es gar nicht weiß. Große
Leute wiſſen das immer viel früher als kleine Kinder.

Wieder zog Brigitte das Kind erbarmend in ihre Arme.
„Nein, du warſt gewiß nicht unartig, Kind, nur darfſt du nie-

mals von Mutti ſprechen, wenn Vati es hören kann. Am beſten,
du gar nicht von ihr.“

„„Nur a mir doch noch ſchnell, warum Mutti ohne mich auf
die weite Reiſe gegangen iſt.“

„Weil man kleine Mädchen auf ſo weite Reiſen nicht mit-
nehmen kann.“

„Oh, ich war doch mit Vati und Mutti ſchon ſo weit fort, dreimal
an der See und einmal bei den großen Bergen, die ganz weiße
Schneemützen aufhatten, mitten im Sommer. So ſchön war es da!“
.„Ja, aber deine Mutti iſt noch viel, viel weiter n weißt du,
über das große, weite Meer hinweg, nach einem fernen Lande.

Dagmar ſchüttelte bekümmert den Kopf.
„„Und da iſt meine arme Mutti ganz, ganz allein gereiſt? Wie
ſie ſich nach mir bangen wird.“

Fait alte Dame biß ſich auf die Lippen, um einen Ausruf zurück-
zuhalten.

„Du mußt nicht ſo viel fragen, Kind, du biſt noch zu klein, als
daß man es dir erklären könnte. Laß nur um Gottes willen Vati
nicht hören, daß du von der Mutti ſprichſt, ſonſt wird er noch viel
trauriger und unglücklicher, als er es ſchon iſt.“

Klein-Dagmar wurde blaß und machte große ängſtliche Augen.
Liebevoll preßte ſie ihr reizendes Geſicht an ihre Puppe.

„Nein, nein, ich will nicht, daß er trauriger wird. Jch möchte
ihn ſo gern wieder froh machen. Jch ſpreche nur ganz leiſe von
Mutti, wenn er nicht hier iſt. Aber ich muß dir doch ſagen, wie
ſehr ich wünſche, daß Mutti wieder hier wäre. Dann wäre Vati
wieder froh und ich auch. Mutti war zuweilen ſo vergnügt und
ſpielte ſo ſchön mit mir. Nur zuletzt, da hat ſie ſo viel geweint,
und jetzt, jetzt wird ſie immerfort weinen und ſich nach uns bangen.
Warum ging ſie nur fort von uns? Mußte ſie das tun?“

Frau Brigitte fuhr ſich nervös über die Stirn.
„Kind, nun frage doch nicht mehr. Komm, ſpiele mit Liſa, wir

wollen ihr ein neues Kleid nähen, dies hier iſt ſchon recht alt.“
Dagmar hielt wie ſchützend die Hand über ihre Puppe.
„Nein, nein Liſa ſoll kein anderes Kleid tragen als dieſes.

Mutti hat es ihr ſelbſt genäht, als ſie mir Liſa ſchenkte. Für die
andern kannſt du neue Kleider machen, die gen ſich gern und
können nicht genug neue Kleider haben. Liſa iſt mein ſüßes
Herzkind, wie ich Muttis ſüßes Herzkind war.

Frau Brigitte holte ſchnell einen Flickenkaſten hervor und ließ
Dagmar auswählen, was für Kleider die andern Puppen haben
ſollten, und Dagmar war ſchnell mit ihrem ganzen Jntereſſe dabei.

Eine Stunde ſpielte Frau Brigitte mit dem Kinde, dann meldete
der Diener, das Mittageſſen werde gleich aufgetragen, und der
gnädige Herr ſei gekommen.

Frau Brigitte warf Dagmar ſchnell ein friſches Kleidchen über,
bürſtete ihr die Locken und mahnte beſorgt:

Aus der „Luſtigen Ecke“ des 1. Heftes

7 a
Die Gegend.

Arzk: „Haben Sie ſich etwa in der Gegend der Wirbelſäule
verletzt?“

J. tient „Nee, das is in der Jegend von 'n Stadtpark ge
weſen!“
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„Nun ſei recht artig, daß Vati nicht ſchelten muß.“Beklommen nickte das Kind, deckte ſchnell noch ihre Liſa ſorglich
u und ließ ſich von der Tante hinausführen. Sie gingen beideKFinngter, durch das ſchöne, vornehme Veſtibül hinüber in das

große Speiſezimmer, das, wie alle Räume der Villa Straſſer, mit
Pracht, aber ohne überladung ausgeſtattet war. Eine

leine runde Tafel war vorn im Erkerausbau gedeckt, wenn keine
Gäſte anweſend waren, und jetzt wurden ſchon lange keine Gäſte
mehr empfangen ſeit die Hausfrau fehlte. Vor der An
richte ſtand ein Diener, bereit, die Suppe aufzufüllen. Er wartete
nur noch auf den r Dieſer trat gleich nach Frau Brigitte
und dem Kinde ein. Seine dunklen Augen blickten wirklich, wie
Klein-Dagmar geſagt hatte, re und unfroh. Ein herber, bit-
terer Schmerzenszug lag wie feſtgebannt um den Mund, und feine
Bewegungen waren haſtig und zwecklos, wie bei einem Menſchen,
der ſich unfrei fühlt.

Mit einem Kopfneigen grüßte er ſeine Couſine Brigitte. Aber
er ſprach kein Wort. Das Kind ſchien er gar nicht zu beachten.
Stumm löffelte er ſeine Suppe, die Augen auf den Teller geheftet,
ebenſo ſtumm ſchnitt er ſich dann eine Scheibe von dem aufgetra-
genen Braten ab, nahm etwas Gemüſe und Soße und ſah wieder
auf den Teller herab. Jn dieſem Moment glitt ein Sonnenſtrahl
zum Fenſter herein über ſein Haupt. Das bemerkte Dagmar. Sie
vergaß, daß ſie bei Tiſch nicht ſprechen ſollte, und rief J

Vati, Vati, ſieh doch, die Sonne iſt wieder bei dir, ſie W
auf deinen Kopf ie ſchön, nun wirſt du nicht mehr unglücklich
ſein, nun wirſt du wieder W nicht wahr

Der Vater erblaßte. Er warf Meſſer und Gabel auf den Tiſch,
erhob ſich ſo jäh, daß der Seſſel umfiel, und ſagte heiſer:

„Jch ertrage das nicht, Brigitte, bringe das Kind aus dem
Zimmer ſchaffe es mir aus den Augen!“

Die alte Dame erhob ſich ſchnell, ſah ihn erſchrocken an und
führte das Kind hinaus. Draußen übergab ſie es einer Dienerin
und ſtrich tröſtend über ihr Haar. Dagmar wußte gar nicht, wes-
p ſie fortgeſchickt wurde. Die alte Dame gab der Dienerin Be-
ehl, Dagmar etwas von der ſüßen Speiſe zu geben und ſie dann

zu Bett zu bringen für den Mittagsſchlaf.
„Jch komme nachher noch zu dir, Dagmar, du gehſt dann zur

Ruhe,“ ſagte ſie ſo ruhig wie möglich.
Dagmar hielt die Tante feſt, als dieſe wieder in das Speiſe-

zimmer zurückgehen wollte.
„Jch hab' doch gar nicht von Mutti geſprochen, Tante Brigitte,

warum war Vati ſo böſe?“ flüſterte ſie ängſtlich.
„Er iſt krank, mein Kind, du mußt nicht mehr daran denken.

Schlaf, mein armes Herz, ich komme nachher noch zu dir.“
as Kind herzlich küſſend, nickte ſie ihm noch einmal zu und

ging in das Speiſezimmer zurück. Dort ſtand Rudolf Straſſer ab-
gewandt am Fenſter. Frau Brigitte winkte dem Diener, ſich zu
entfernen. Dann trat ſie neben ihren Vetter an das Fenſter.
Draußen m der ſchöne große Garten, der die Villa umgab, in
voller Frühlingsblüte, und die Sonne ſchien warm wie im Som-
mer. Aber der unglückliche Mann am Fenſter ſchien dies alles
nicht zu ſehen. Sie legte die Hand auf ſeinen Arm.

„Rudolf ſo geht das nicht weiter,“ ſagte ſie leiſe.
Er wandte ſich haſtig nach ihr um.
„Nein! Nein, ſo geht es nicht weiter, Brigitte, ich fühle es

ſelber. Das Kind muß fort, muß mir aus den Augen. Jch er-
trage ſeinen Anblick nicht länger.“

„Aber Rudolf, ſei doch nicht ſo ungerecht, was kann dein armes
Kind dafür, daß du ſo unglücklich geworden biſt?“

Er lachte ſcharf und ſchneidend auf.
„Mein Kind? Wie kann ich wiſſen, ob es mein Kind iſt?“
„Rudolf!“
Wie ein Verzweifelter fuhr er über ſeine Stirn.
„Du biſt entrüſtet, Brigitte, du kannſt mich eben nicht verſtehen.

Dein Leben ging immer im ruhigen Gleichmaß dahin. Freilich
verlorſt du deinen Gatten, aber du verlorſt ihn nach langer, har-
moniſcher Ehe durch den Tod er wurde dir nicht durch das

Wiehtig für Säe!
Den Hauptvertrieb für die Zeitschrift „im trauflchen
Heim“ hat der bekannte Zeiltschriften-Großver-
trieb Alfred Wagner, Dessau, der ſast an alten Orten
eigene Agenturen unterhält, damit der Leser pünktlich
in den Besitz seiner Zeitschrift kommt. Außerdem be-
liefert die Firma durch die Post sämtliche Orte das In-
und Auslandes. Es ist somit den Bewohnern selbst der
entſegensten Forst- und Gutshäuser Gelegenheſt ge-
geben, slch den Bezug der vortrefflichen VUnterhaltungs-

zeitschrift zu sichern.

Haupfvertriech: Firma Alfred Wagner, zeusdritten-Grotvertrien, Dessau

e

Leben, durch unerhörten Verrat genommen. Mir nahm die Frax,
die ich liebte, alles! Du ahnſt ja nicht, wie unſagbar ich Leonorſ
eliebt habe. Jch war bis zu meinem fünfundvierzigſten Jahr
unggeſelle geblieben, weil keine Frau mir wert genug erſchien

To
heutig

g? meine Freiheit zu opfern. Dann ſah ich Leonore, ſah ſie in Ut ver
rmut und Abhängigkeit und ſie erſchien mir doch wie ein nie

Königin. Alles legte ich ihr zu Füßen, was ich beſaß und mit z hi
ſelber auch. Jch liebte ſie, die Zwanzigjährige, wie nur ein reiſe es
Mann in meinen Jahren lieben kann ich betete ſie an. S die
nahm mein ganzes Leben, nahm es in ihre ſpieleriſchen Hände J ſind.
und zerbrach es. Aber ſie tat es grauſamerweiſe erſt, nachdem ſie Und ſei
mir Jahre unausſprechlichen Glückes beſchert, nein vorgetäuſcht X Sch
hatte. Denn dies Glück war Lüge Lüge wie alles, was ſie tat e n
und ſprach. Weißt du, ahnſt du nur, was ich gelitten habe, als ig Pperden
das erkannte, als ſie eines Tages von einer Ausfahrt nicht wen weit l
wiederkam, als mir der Diener, der ſie begleitet hatte, jenen Brief Juge!
überreichte, in dem ſie mir das Furchtbare mitteilte? Sie damich nie geliebt, ſie ſei nur meine Frau geworden, weil ſie Nah Wir
rungsſorgen habe entgehen wollen, weil ſie auch einmal hitie Grä
ſpüren wollen, wie es ſei, keine pekuniären Sorgen zu haben dem
und weil ſie keine Möglichkeit geſehen, das Weib jenes andern edrun
u werden, mit deſſem Bild im Herzen ſie meine Frau geworden E. tſci Und nun ſei plötzlich eine Möglichkeit entſtanden, ſich mit deutſc

dieſem Manne verbinden zu können, und da gebe es kein Lögern Irorden.
kein Halten, ſie müſſe müſſe dem Manne folgen, den ſie mil J dieſes
jeder Faſer ihres Seins liebe. Lange habe ſie gekämpft, aber ſie
könne nicht anders. Jch möge ihr verzeihen. Es tue ihr weh, mit deSchmerzen zu bereiten, denn ſie wiſſe, de ich ſie liebe Er d der
lachte rauh auf und ſchlug ſich mit den Fäuſten vor die Stirn olk un

Frau Brigitte ſah ihn erſchüttert an. So tief hatte er ſie och e für d
nie in ſein h Jnnere ſehen laſſen. Sie vermochte haben.
kein Wort zu ſeinem Troſte hervorzubringen i des

(Die Fortſetzung erhält regelmäßig zugeſtellt, wer die beigefügte Sin
Beſtellkarte ausfüllt und abſendet.) z 6as Get

S Jrrwal„Jm tranlichen Heim“, das Unterhaltungsblatt für Haug ihr Le
und Familie, bringt im zweiten Jahrgange die Fortſetzung de für ein
auf vorliegendem Proſpekt begonnenen großen Originalromans Änn darz
H. Courths-Mahler hat in ihm wiederum ein Meiſterwerl daß
geſchaffen, das begeiſterte Aufnahme aller Leſer vom „Jm trau- n nicht
lichen Heim“ finden wird. Dieſer ſenſationelle Roman erfährt
ſeinen erſten Abdruck in unſerem Blatte, das dadurch einen un
beſtreitbaren Vorrang vor allen anderen Familienzeitſchriften hat

Wir ſind überzeugt, daß das Erſcheinen dieſes neuen großen
Courths-Mahler-Romans „Jm traulichen Heim“ zu den alten
Freunden zahlreiche neue hinzugewinnen wird. Neben dieſen
führenden Werke werden noch weitere folgen, und zwar aus der
Feder der beliebteſten Erzähler der Gegenwart, wie Natalte
von Eſchſtruth, Paul Hain, Aja Berg, H
Schneider u. a. m., ſo daß eine Vielſeitigkeit ohnegleicher
ſichert iſt und jedem Geſchmack Rechnung getragen wird
dem bringt unſer Blatt in jeder Nummer noch eine kleine
anmutigſten Jnhaltes. Auch eine Spielecke iſt nicht verge
ebenſowenig fehlt es an hauswirtſchaftlichen Plauder:
ähnlichem. Auch die Freunde des Humors kommen auf ih
nung, denn faſt jede Nummer ſchmücken Witze und Aneldot
die vielfach von Scherzbildern begleitet ſind. Eine beſonde d
des Blattes ſind außerdem noch die vortrefflichen Bildhbeigabe
die den Veſchauer mit den Werken beſter moderner Kun
machen. Trotz des großen Reichtums des Jnhaltes koſtet
Nummer dieſes vornehm ausgeſtatteten Familienbla
25 Pf. bei zuſchlagfreier Zuſtellung ins Haus. Das iſt ein
den wöchentlich aufzubringen niemandem ſchwerfallen ka
wird ihn vielmehr gerne anlegen, weil er etwas dafür cintauſcht
was ihm zu einer Quelle dauernden Genuſſes werden

Wer „Jm traulichen Heim“ einmal kennengelernt hat, dürft
es in ſeinem Hauſe nicht mehr miſſen wollen.

Um ſich den Bezug dieſes ſchönen Unterhaltungs!
ſichern, wollen Sie die beigefügte Veſtellkarte ausfüllen, Vitt
werfen Sie die Karte frankiert in den nächſten Poſtbriefkaſte

erzehre
t achtet.

Verlag und Redakkion „Jm tranlichen Heim
Leipzig C1, Schließfach 38, Eliſenſtraße 15

Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf feinem
Jlluſtrationspapier in der Größe dieſes Proſpektes!
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Die deutſchruſſiſchen Bauern in Hamburg

Von den 350 deutſchruſſiſchen Bauern, die vor de m Hungertode aus Rußland flüchteten und nahVilla Kalckreuth wird Künſtlerheim
Die Erben des Grafen Kalckreuth, des bekannten Malers, der vor etwa einem Jahre auf ſeinem mburg gebracht worden wo ſie im Ueberſeeheim der Hamburg AmerikaLinie Aufnahme fanden
Landſitz bei Hamburg ſtarb, haben deſſen Villa dem Hamburgiſchen Staat als Heim für frei ie Frage der Ausreiſe iſt noch ungeklärt, da nur für die wenigſten die Ueberfahrt durch amerika
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Ein Zeppelin-Gedenkſtein bei Frankfurt a. M.
ur Erinnerung an die dortige erſte planmäßige

ung des Luftſchiffes „Z. 2“ wurde an der
damaligen Landungsſtelle errichtet und dieſer

Tage enthüllt.
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Deutſcher U-Bort Kommandant ſpricht in England
über den UBoot Krieg

Der deutſche Kapitänleutnant a. D. Has
hagen, der im Kriege als Kommandant eines
UBootes 62 meiſt engliſche Schiffe verſenkt

hat, iſt nach London gekommen, um einen Vor e
trag über den UBootKrieg zu halten. Hierzu
aufgefordert wurde er durch den früheren Kom
mandanten eines engliſchen UBootjägers, der nach

Hier wird der italieniſche Thronfolger getraut on Ter er h
Die Capella Paoling im Quirinalpalaſt zu Kreugerfahrten teilgenommen und ſich von der

Rom, in der im Januar die Trauung des Kron Ritterlichkeit der deutſchen Kriegsführung über
pringen von Italien mit Prinzeſſin Maria Joſé gengt hat. Andrs Gibe,von Belgien vollzogen wird. der e Dichter, en Werke auch inZu nd einen z Anhän gerkreis enwird am d 60 Jahre ger
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Einer der beſten franzöſiſchen Flieger abgeſtürzt Der Hrt einer Weltausſtellung im Jahre 1933 tauergaſt
Der bekannte frangöſiſche Flieger Maurice Weiß hat durch den Abſturz ſeines Fluggenges den wird Chicago (U. S. A.) ſein. Präſident Hoover hat in einem Aufruf die Rationen zur Teil iebSo gefunden. Der im 29. ensjahr ſtehende Pilot iſt der Lebingeſatler an dieſer Weltausſtellung eingeladen, die zur Feier des 100jährigen Beſtehens Chicagos als Ztod:

t LeiEgeanflegers Nungeſſer geweſen und hat beim Europarundflug die beſte frangöſiſche Leiſtung anſtaltet werden ſoll.
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Tisch Die Studentenuntuhyen in rugachttiseh r An der deutſchen Univerſität (rechts) und der deutſchen Techniſchen Hochſchule in Prag kam es kürzlich zu Kundgebungen und
en, Div Angriffen der deutſchen Studenten gegen ausländiſche und namentlich jüdiſche Studierende.UVat

en die neertrotkfen Der Ort des letzten Düſſeldorfer Mordes
Oben: Die Laube, in der die fünfjährige Gertrud Alber-inricht mann, das letzte Opfer des Würgers von Düſſeldorf, ver
mutlich ermordet wurde. Unten: Die 65 Schritte von der

0 sichert x Laube entfernte Fundſtelle der Leiche an der Mauer, die das
rung nache Fabrikgebäude der Firma Haniel Lueg umgibt.
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is I; Rüſtem
2 m lang i

peln: 11 rm Krieg und Frieden20 rm V Der deutſche Kapitänleutnant a. D. Hashagen, im Kriege Kommandant einesber 1029. UBootes, ſprach auf Einladung des ehemaligen Kommandanten eines engliſchen UBoot-agiſtrat, jägers, Kapitäns Lewis, über den Geiſt und die t der deutſchen UBoote.Sein Vortrag wurde ergänzt durch den Bericht des Kapitäns Lewis über die Ver-
Zum Präſidenten von Mexiko gewählt Ausſchluß Bucharins ſenkung ſeines Schiffes durch Hashagens UBoot und die ritterliche Behandlung, die er

7 c n alsGefangener an Vord des deutſchen UBootes während einer 19tägigen Kreuzerfahrtun urde der Kandidat der Regierungspartei, Pas Der Führer der Rechtsoppofition in der Ruſſiſchen erfahren habe. Tauſende von Zuhörern bereiteten den beiden einſtigen Gegern ſtür-
ge, Laden Mual Ortiz Rubio. Der neue Präſident, der Kommuniſtiſchen Partei, Buch arin, wurde durch miſche Beifallskundgebungen. Unſer Bild das während der Gefangenſchaft des eng-
2000 M. bei feine Amtszeit von fünf Jahren gewählt iſt, wird Beſchluß des Zentralkomitees der Partei aus deren liſchen Kapitäns an Bord des UBootes aufgenommen wurde, zeigt Kapitän Lewis
IStüek ſein Amt am 5. Januar antreten. Politiſchem Büro ausgeſchloſſen. (links und Kapitänleutnant Hashagen (Mitte).

Garten, auf

3000 M. W 9grund AuflöſGarten, a uflöſungenn 72 W dent Lachende Weltes gegen e e Auflöſung des Kreuzworträtſels a en e e
t Herrbe HiſtörchenStraße 65 Vexierbild ſteller, 13. römiſcher Dichter, 16. Leitſatz, 19. Züch Bz ſ ie ſei 3 eb ligungsmittel, 20. Beſtandteil der Frucht, 21. altes n n werZeugmaß, 22. deutſcher Strom. efragt haben. Die kluge Frau blickte in ihrenSenkrecht: 1. Geſtalt in „Don Carlos“, Fauberſpeegel in dem es ſchwarz rot golden

2. Jnſekt, 2. Nebenfluß der Donau, 4. Vorname ſchimmerte. Dann aber ſprach ſie mit tieferd Inventar eirer bekannten Filmſchauſpielerin, 8. Nebenfluß Stimme einige geheimnisvolle Worte, und Bößen ſofort e der Donau, H. ängerſchar, 11. Sprengkörper, hörte, kopfſchüttelnd, die Warnung „Du wirſt hocherKaufen, 12. Keimträger, 14. Tonſtück, 15. italieniſcher Fluß, ſteigen, o Fremdling, aber hüte Dich vor den17. Truppenverband, 18. Fiſch. Jiden des Nerz! Kladderadatſch.)s durch T Unter ſozialiſtiſchen FinanzminiſternSee Füllrätſel. t b i den zu i z e d 7 rJ v igentum unmögli rausgeben, Genoſſe Hilfer-20 23 R MoR R ding; Sie wiſſen doch: Krawep iſt rS d e W r Lorke-Ve EMMA „Bitte, bringen Sie mir morgens erſt dasVelſteil A 3 warme Waſſer und dann den Kaffee, FrauI

Wo iſt der zweite Landſtreicher?

Kreuzworträtſel

7 J
I

5 9 n D
15 77
79 7D 73

Vagerecht: 2. amerikaniſcher Jnduſtrieler,
emüſeart, 6. Ueberbleibſel, 7. weiblicher Vor
e 8. Pfütze, 10. frangsſiſcher Romanſchrift
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Die leeren a ſind ſo mit Buchſtaben aus

r daß (in anderer Reihenfolge, als nach
end angegeben) Wörter von folgender Bedeutung

entſtehen: 1. Jnſel, 2. Literaturgattung, 3. Tauge
nichts, 4. Sinngedicht, 6. Teil der Blutbahn, 6. 5

Die beiden Reihen der eingeſetzten Buch
ſtaben, die vordere von oben nach unten, die hintere
von unten nach oben geleſen, ergeben ein inter
eſſantes Freundespaar.

Auflöſung des Versrätſels
Die Augen.

Auflöſung des Vexierbildes
Bild links drehen, dann zwiſchen den Steinen.

Auflöſung des magiſchen Quadraträtſels

Dröſicke, damit keine Verwechſlungen vorkommen.“
(Fliegende u. Meggendorfer Blätter.)
Kathederblüte

Die Frage, ob Homer gelebt hat oder nicht, iſt
minder wichtig; die ptſache iſt, daß er die Jlias
und die Odyſſee, geſchrieben hat
(Fliegende u. Meggendborfer Blätter
Moderner Bettel

„Ein krankhaft zum Dickwerden veranlagter
Mann bittet um ein gebrauchtes Schlankheitsbad.“
(Fliegende u. Meggendorfer Blätter.)
Kindermund

Vie kleine Eva fährt zum e Male mit der
Straßenbahn. „Mutti, was iſt das für eine

e S W W. Ba TS un ö n die Augen,Suttud e Teronnteri Frage: „Nutti, wo iſt
nun da der Stecker?“

Di jährige Roſemarie und dieVri die m oſ T dreijährige
zum Beten; ſagt die dennggr „Ach Mutti,

das Fenſter zu, ſör' ſo viel Ge
en, ich weiß gar nicht, was das iſt.“

Dara rigittes J aus dem Hinter-grund t en bellt, iſt's ein
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